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Sonnabendausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 20 Seiten
einſchließlich Bilderbeilage.

Keues in Kürze.
Jm Büro des Generalagenten für die

Reparationszahlungen herrſcht Hochbetrieb. Es
fanden mehrfach Beratungen mit den verant
wortlichen deutſchen Regierungsſtellen und
auch mit dem Reichsbahn-Generaldirektor
ſtatt. Die Dawesbonds der Reichsbahn bleiben
auch jetzt noch das lockende Endziel für
Frankreich. p

Jn Berlin beſchloß eine Betriebsräteſitzung
der Eiſenbahn-Werkſtättenarbeiter neue Lohn-
forderungen für 1. Okt. zur Anpaſſung an die
allgemeine Teuerung zu unterbreiten. Ver-
treten waren ſämtliche Berliner, Spandauer
und Potsdamer Werkſtätten. Einen gleichen
Beſchluß haben die Hamburger Eiſenbahner
gefaßt.

Der Raubmord im Hamburg-Bremer Eil-
zug hat der Generaldirektion der Reichsbahn
Veranlaſſung gegeben, die Frage der Sicher-
heit der Reiſenden eingehend nachzuprüfen.
Der Generaldirektor Dorpmüller erklärte, daß
die Vermehrung der Sicherheit keine Rückſicht
auf die Koſten nehmen dürfe. Wagentyps,
die zwei geſchloſſene Abteilungen durch eine
gemeinſame Toilette verbinden, werden nicht
mehr gebaut.

w.

Durch die Preſſe gingen in den letzten Wochen
mehrfach Nachrichten, denen zufolge das Aus-
wärtige Amt S rechtsſtehenden Film-geſellſchaften ubventionen gegeben haben
ſollte. Das Auswärtige Amt hat niemals und
aus keinem ſeiner Fonds Subventionen an
eine Filmgeſellſchaft gegeben.

Die Berliner Börſe hält ein ſchnelles Er-
gebnis der jetzt erneut aufgenommenen deutſch-
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen für nicht
erreichbar. Die Hemmniſſe ſeien unver-
ändert geblieben

Jn Lemberg (Polen) wurden 15 Polizeibeamte
und zwei Polizeireferenten in höherer Stel-
lung ſowie drei Kriminalbeamte verhaftet und
unter Anklage geſtellt, weil ſie in vielen Fällen
mit Einbrechern und Spitzbuben gemeinſchaft-
lich gearbeitet und von dieſen für die Ver-
tuſchung verſchiedener Vergehen größere Geld-
ſummen angenommen haben ſollen.
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Der Londoner „Evening Standard“ will
wiſſen, die Sowjetregierung habe in Berlin
zu verſtehen gegeben, daß als Nachfolger Brock-
dorff-Rantzaus ein Berufsdiplomat „möglichſt
aus dem Adel“ am angenehmſten wäre.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London, die ruſſiſche Regierung habe die. Wie-
deranknüpfung wirtſchaftlicher und finan-
zieller Beziehungen mit Großbritannien an-
geregt. Eine Entſcheidung erfolge erſt nach
der Rückkehr Lord Cuſhenduns aus Genf.
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Auf zwei Bombenflugzeugen trafen der
Chef des engliſchen Marineflugweſens, des
„Home-Defonce“ und des „Royal Air Force“
zur Teilnahme an den franzöſiſchen Luft-
manövern ein. Sie ſind von ihren General-
ſtabsoffizieren begleitet.

Die Londoner „Daily News“ meldet: Acht
Neubauten von Kreuzern ſind in der Werft in
Portsmouth in Auftrag gegeben. Sie halten
ſich im Rahmen des Waſhingtoner Marine-
abkommens.

Wie Straßburger Blätter melden, wurde
eine Reihe von Lehrern in elſäſſiſchen Gemein-
den, in denen bei den Wahlen ein autono-
miſtiſcher Kandidat eine Mehrheit erhielt, ohne
Angaben von Gründen verſetzt. Die Straf-
verſetzungen werden auf die politiſcher Haltung
dieſer Lehrer zurückgeführt.

Freitag vormittag traf am Sommerſitz des
franzöſiſchen Staatspräſidenten das Kabinett zu
einem wichtigen Miniſterrat zuſammen. Briand
erſtattete Bericht über Genf. Zum Luftfahrt-
miniſter wurde Laurent-Eynac und zum Han-
dels- und Poſtminiſter Senator Cheron er-
nannt.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand, der
am Sonnabendabend nach Genf zurückkehrt,
wird am Montagabend zu Ehren des Reichs-
kanzlers Müller ein Eſſen im Hotel „Des
Bergues“ in Genf geben, zu dem alle Dele-
gationsführer eingeladen worden ſind.

Merſeburg, den 15. September 1928

Für Sonnabendvormittag 11 Uhr iſt eine
Kabinettsſitzung anberaumt worden, die ſich
mit dem gegenwärtigen Stand der Genfer
Räumungsver handlungen beſchäfti-
gen wird. Dieſe Sitzung wird in Abweſenheit
des Reichskanzlers, vorausſichtlich unter dem
Vorſitz des Miniſters Groener ſtattfinden. Es
iſt nicht geplant, ein Mitglied der deutſchen
Delegation in Genf zur Berichterſtattung für
dieſe Kabinettsſitzung nach Berlin zu entſenden.

Die deutſche Delegation in Genf dürfte im
Laufe des Freitag abend ihre Vorſchläge für
die in der Beſprechung der ſechs Mächte am
Sonntag einzunehmende Haltung der Reichs-
regierung zur Prüfung in der Kabinettsſitzung
am Sonnabend übermittelt haben. Die Ant-
wort der Reichsregierung dürfte Sonnabend-
abend in Genf eintreffen.

Keine vorübergehenöe Rückkehr
des Reſchskanzlers.

Während der geſtrigen Sitzung der Partei-
leitung der Deutſchnationalen Volkspartei
traf die Antwort des Reichskanzlers Müller
auf das Erſuchen des Grafen Weſtarp um eine
vorübergehende Rückkehr des Reichskanzlers
nach Berlin ein. Sie hat folgenden Wortlaut:

„Der Herr Reichskanzler hat von dem an
Herrn Miniſterialdirektor Dr. Köpke gerich-
teten Brief des Herrn Grafen Weſtarp
Kenntnis genommen. Er bittet, Herrn Gra-
ſen Weſtarp mitzuteilen, daß bereits vor
Eingang des Briefes eine weitere Beſpre-
chung für kommenden Sonntagvormittag
mit den in Betracht kommenden Mächten feſt
vereinbart worden ſei und die Verabredung

Ein neuer Beſatzungs
zwiſchenfall.

Aus Zweibrücken (Pfalz) wird gemeldet: Ein
in Jxheim mit Feldarbeiten beſchäftigtes 22-
jähriges Mädchen wurde am Donnerstag von
einem franzöſiſchen Soldaten angefallen und
mit dem Revolver bedroht. Als auf die Hilfe-
rufe des Mädchens Leute herbeieilten, ergriff
der Soldat die Flucht. Jm Laufe der Unter-
ſuchung wurde ein franzöſiſcher Soldat er-
mittelt, der einen Revolver in der Hand trug
und gleichzeitig mit demſelben zwei Opern-
gläſer auslieferte, die er in der Nacht vorher
aus einem Laden in Zweibrücken geſtohlen
hatte. Der Täter, der auch eine franzöſiſche
Kaſſe um rund 1200 Franken beraubt hatte,
wurde feſtgenommen.

Der Beſatzungszwiſchenfall
von Kaiſerslautern „aufgeklärt“.

Die Preſſe des beſetzten Gebietes hat auf
Anſuchen der Beſatzungsbehörden der franzö-
ſiſchen Darſtellung Raum geben müſſen, wonach
das angeblich am 8. September bei der Kaſerne
in Kaiſerslautern von fünf franzöſiſchen Sol
daten überfallene Mädchen ſeine Ausſage nicht
aufrechterhalten konnte und eingeſtand, die Ge
ſchichte erfunden zu haben. Wie nunmehr von
franzöſiſcher Seite mitgeteilt wird, handelt es
ſich bei dem Zwiſchenfall in Kaiſerslautern vom
8. September nicht um einen Gewaltakt, ſon
dern um ein Roheitsdelikt, das an dem Mäd-
chen von

angmitiſchen und marokkaniſchen Soldaten
begangen wurde. Die Täter ſind ermittelt und
ſollen beſtraft werden.

Das Mädchen befindet ſich noch in fran
zöſiſcher Haft im Landgerichtsgefängnis
Kaiſerslautern,

Die franzöſiſchen Luſtmanöver.

Das geplante Manöver der franzöſiſchen
Luftflotte in der unmittelbaren Umgegend von

Paris, gegen das wegen der damit verbunde-
nen Gefährdung der Bevölkerung ſich zahlreiche
kritiſche Preſſeſtimmen erhoben hatten, iſt nun
mehr in die Gegend von Chartres verlegt wor-
den, wo die erſten Uebungen bereits begonnen
haben. Am Sonnabend beginnen weitere Luft-
manöver in der Gegend von Belfort, an denen
mehrere engliſche Fliegeroffiziere teilnehmen
werden. Weiterhin ſind 21 Aufklärungsflug-
zeuge des 11. Fliegerregiments Metz, zu
Uebungen zuſammengezogen worden, die bis
Montag dauern ſollen. Dieſe Uebungen, die

auch während der Nacht fortgeführt werden,

Reichskabinettsſitzung über Genf,
im deutſchen Jntereſſe nicht rückgängig ge
macht werden könne. Jm übrigen werde die
Delegation dauernd nur im Rahmen ihrer
Befugniſſe handeln und nach Rückkehr ſelbſt-
verſtändlich auch dem Auswärtigen Ausſchuß
des Reichstages zur eingehenden Ausſprache
zur Verfügung ſtehen. Der Herr Reichs
kanzler perſönlich beabſichtige nach den bis-
herigen Dispoſitionen, bereits kommenden
Dienstagvormittag nach Berlin zurückkehren.

Proteſt der Deutſchnationalen.
Jn der Parteileitung kam das einmütige

Erſtaunen über dieſe ablehnende Haltung des
Reichskanzlers zum Ausdruck, die als hin-
reichend begründet nicht anerkannt werden
kann. Die Termine der Genfer Ausſprachen
mit den Locarnomächten ſind bisher allein
nach den Wünſchen unſerer Gegner
fortgeſetzt und vertagt worden.

Die Miniſter der anderen Mächte haben ſtets
hinreichend Zeit gefunden, ſich mit ihren hei-
miſchen Stellen
Dieſelbe Möglichkeit konnte dem deutſchen
Reichskanzler, als dem Vertreter des meiſt
betroffenen Stagates, offenbar nicht verwehrt
werden, wenn er nur ſelbſt das Beſtreben
hatte, vor ernſten Entſcheidungen die Auf-
faſſung der Heimat kennenzulernen.

Die nationale Oppoſition hat bisher im
Intereſſe der Stärke der deutſchen Stellung
bei den jetzigen Verhandlungen weitgehende
Zurückhaltung in ihrer materiellen Kritik
der außen politiſchen Probleme geübt. Zu

in Verbindung zu ſetzen.

einer ſolchen Zurückhaltung liegt ein Grund
jetzt nicht mehr vor.

tcecccecceccccccccliegt als leitender Gedanke die Verteidi-
gung der franzöſiſchen Oſtgrenze
zugrunde.

KRheinlanökunögebung
des Stahlhelms.

Unter der Loſung „Fort mit der Beſetzung“
veranſtaltete der Stahlhelm, Bund der Front-
ſoldaten, am Freitagabend in Düſſeldorf eine
von mehreren tauſend Perſonen beſuchte öffent-
liche Verſammlung. Nach Begrüßungsworten
des Gaugeſchäftsführers von Burgsdorff ſprach
Reichstagsabgeordneter Geheimrat Dr. von
Dryander über „Die Not des beſetzten Rhein
landes“. Der Bundesführer Seldte, der zur
Weihe zweier Stahlhelmfahnen eine Anſprache
hielt, zeichnete kurz die Wege und Ziele, auf
denen der Stahlhelm die Freiheit des deutſchen
Volkes erringen will.

Nicht gegen, ſondern mit und neben den
Parteien,

muß das Ziel erkämpft werden. Das Deutſch-
land der Frontſoldaten iſt aufgewacht. Es iſt
das Deutſchland der Staatsbürger geworden,
das den Weg des Aufbaues geht.
Für den Stahlhelm gibt es keinen Rachekrieg.
„Für uns“, ſo fuhr der Redner fort, „liegt die
Weſtgrenze feſt. Wir wollen den Weſten nicht,
aber der Weſten ſoll uns nicht in den Oſten
hineinreden. Der Stahlhelm iſt bereit, um
Freiheit des deutſchen Gedankens und um Frei-
heit für deutſche Arbeit zu kämpfen. Der
Wille zum Sieg müſſe Gemeingut aller Volks-
genoſſen werden, die erkannt haben, daß nur
im nationalen Gedanken die Zukunft Deutſch-
lanös liegt.“

Wiedervereinigung aller katholiſchen
Kirchen?

Eine bedeutſame Enzyklika des Papfſtes.
Aus Rom wird gemeldet: Der Papſt erließ

eine Enzyklika, die rerum orientalium benannt
iſt. Sie beſchäftigt ſich mit der Wiedervereini-
gung der vrientaliſchen Kirchen mit den römiſch-
katholiſchen. Er erinnert an die Wirkſamkeit
der früheren Päpſte und Ordensleute, u. a. an
Pius IX. und Leo XIII. für die vrientaliſche
Welt zwecks Ueberwindung der Schwierig-
keiten, die der Wiedervereinigung der Kirchen
entgegenſtanden. Papſt Benedikt XV. habe zu
dieſem Zwecke ein Jnſtitut für höhere Orient-
ſtudien in Rom gegründet, dem er, Pius XI.,
ein neues Gebäude für größere Ausdehnungs-
möglichkeiten zugewieſen habe.

Die Enzyklika ſchließt mit der Aufforderung
an die Biſchöfe für Angliederung der orien
taliſchen Lehrſtühle an die theologiſchen Unter-
richtsinſtitute und mit dem päpſtlichen Wunſch,
daß die vereinten Bemühungen zur Wieder-
vereinigung der Diſſidenten mit der römiſchen
Kirche führen möge.
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„Rheingold“.
Offener Brief an den deutſchen Michel.

Lieber deutſcher Michell! Du weißt, warum
du in aller Welt den Spitznamen „der deut-
ſche Michel“ trägſt oder warum man dich ſchon
vor langen Jahrhunderten den „tumben Teut-
ſchen“ nannte. Weil du arglos, treugläubig
und ſelbſtlos wie der Held deiner edelſten
Sage, wie Parzival „der reine Tor“, durch
die Welt der anderen, dieſe Welt der Falſch-
heit und Gier gehſt. Jmmer wieder haben
deine Sänger und Sagen dich gewarnt. Wann
endlich wirſt du lernen?

Denke zurück: an die uralte Sage, das
unvergängliche Spiegelbild deines eigenen
Weſens, von dem Recken Siegfried, der arglos
zu dem zwergenhaften böſen Schmied Mimer
kam. Als er ſich dort ein Schwert geſchmiedet
und ſeine ungeheure Kraft erwieſen hatte,
wurde er heimtückiſch zum Drachenpfuhl und
zum Lindwurm Fafner geſandt. Er ſiegte über
Drachen und Lindwurm, gewann den Hort,
überwand ſelbſt den getarnten Zwerg Alberich.
Und dann nach glorreichen Taten erlag er
doch, der Unüberwindliche, Argloſe. Erlag der
Tücke, dem Speerſtoß des Freundſchaft heucheln-
den Hagen.

Du meinſt, das ſeien alte, längſt vermoderte
Märchen, und du ſeiſt jung und neu und
„modern“. Biſt du es wirklich und ſind ſie es
wirklich?

Hagen, dein Mörder, warf einſt deinen
Schatz in den deutſchen Strom, und neue alte
Sage umwob das „Rheingold“. Und nun
ſieh um dich, in das Heute: Jſt es nicht heute
wie einſt, daß du arglos warſt und kämpfen
mußteſt und noch heute mußt, im Drachen-
pfuhl, mit Fafner und mit dem getarnten
Zwerg, daß der tückiſche Speer dir immer
von neuem droht? Und das Rheingold? Du
kennſt ihn, ohne daß wir ihn nennen, der jetzt
deinen Schatz aus dem Rhein wieder heben
und zu Golde machen will, der vor dir ſteht:
„Deinen Rhein oder dein Gold!“, der dir
deinen älteſten, deutſchen Strom nur gegen
„Rheingold“ zurückgeben will: den Franzoſen.

Da ſteht dein Kanzler und Ebenbild im
Drachenpfuhl in Genf. Kein hoher, herrlicher
Recke, wie der ſtolze, wehrhafte Siegfried der
Sage. Ein ſchlichter, typiſcher „kleiner Mann“
(wie ihn ſpöttelnd die ſchweizeriſchen Zeitungen
nennen), der nie die große Welt, die Fremde,
die Welt der anderen kennenlernte und kaum ein
eignes, wohl begründetes, ſachkundiges Urteil
über ſie und über die Dinge haben kann, um
die es dort geht. Ein armer, deutſcher Michel
im Drachenpfuhl und ohne Siegfriedsſchwert.

Aber immerhin ein deutſcher Michel
er hat es in Genf gezeigt, vielleicht faſt wider
Willen und zum Entſetzen vieler ſeiner Par
teifreunde und des franzoſennärriſchen Demo
kraten Georg Bernhard, der ihn in ſeiner
„Voſſiſchen Zeitung“ in unerhörter Weiſe ab-
rüffelt und ſeine ſozialiſtiſchen Freunde gegen
ihn aufhetzt, weil er ſich mannhaft einſetzte für
deutſches Recht und weil er dem getarnten
Zwerg, dem Franzoſen Briand, die Tarnkappe
vom Geſicht riß.

Viele ſind der Anſicht, dieſer in der Außen-
politik und ihren Ränken unerfahrene Kanzler
hätte beſſer getan, auf Briands erſte ehrliche
und alle Verſtändigungsilluſionen zerreißende
Rede hin zum Proteſt zunächſt einmal Genf
zu verlaſſen, um daheim unter ſachkundigem
Rat und fern der gleißneriſchen Genfer Atmo-
ſphäre in Ruhe jeden weiteren Schritt auf das
Glatteis der „Rheingold“beſprechungen zu er
wägen. Er iſt in Genf geblieben und hat
weiter verhandelt er iſt eben kein Recke.
Damit hat er den Franzoſen eine ſchwere
Verlegenheit erſpart und hat uns Deutſchen
die Gelegenheit genommen, die Franzoſen noch
weiter zu demaskieren, ſo daß alle Welt nicht
nur ihre Gewaltpläne gegen Deutſchland ſah

die hat Briand enthüllt ſondern auch
geſehen hätte, wie dringend die Franzoſen auf
uns, auf unſer „Rheingold“, angewieſen ſind.

Der Kanzler iſt in Genf geblieben, eine
große Gelegenheit iſt verſäumt, Aber auch ſo
beginnt ſich Frankreichs Verlegenheit Geld-
verlegenheit, Rheingoldverlegenheit zu
offenbaren. Zum Erſtaunen aller, die dieſe
Verlegenheit nicht kennen, gibt Frankreich
ſcheinbar nach: Briand hat ſo berichtet ſogar
die franzöſiſche Preſſe den Vorentwurf einer
Kontrolle der beiden deutſch- franzöſiſchen
Grenzgebiete, alſo nicht nur der deutſchen,
ſondern auch der franzöſiſchen, unter-
breitet!



Ein höchſt erſtaunlicher Fortſchritt der Ver-
handlungen. Aber hüte dich, argloſer, treu
gläubiger Michel, vor den Liſten des Getarn
ten, vertraue nicht zu früh, ſondern ſuche und
prüfe die Gründe dieſes Nachgebens und
fürchte die Ränke und Schliche, mit denen
man dieſes ſcheinbare Zugeſtändnis zu verklau-
ſulieren und wertlos zu machen ſuchen wird.
Briands Gründe ſind gewichtig genug, und
ſie ermöglichen dir, noch ganz andere, weiter
gehende und geſicherte Zugeſtändniſſe zu er
ringen.

Weshalb war Briand am Montag in Genf
ſo herausfordernd gegen dich? Weil er auf die
franzöſiſch- engliſche Entente vertraute. Wes
halb zeigte er ſich jetzt plötzlich nachgiebig?
Weil England ihm energiſch abgewinkt hat,
und weil Amerika feſtentſchloſſen ſcheint, keine
neuen Schuldenverhandlungen mit Frankreich
aufzunehmen, alſo auch nicht die Rückzahlungs-
friſt für die im Sommer 10929 fällige franzöſi
ſche Schuld von 400 Millionen Dollar zu ver-
längern.

England hat Angſt bekommen vor ſeiner
eignen Courage, vor ſeiner Don Carlos-Zu-
ſage an Frankreich: „Arm in Arm mit dir,
ſo forder' ich mein Jahrhundert in die Schran-
ken.“ Es fürchtet, Amerika könnte die franzö-
ſiſch-engliſche Entente mit einer die engliſche
Seemacht ausſchaltenden Flottenaufrüſtung (die
England ohne finanziellen Ruin nicht mit-
machen könnte), mit finanziellen und wirtſchaft
lichen Druckmitteln und gar mit einer Gegen-
entente beantworten und dadurch nicht nur
Englands Stellung in Europa, ſondern
den Zuſammenhalt des ganzen engliſchen
Weltreiches und Englands geſamte Finanz-
und Wirtſchaftslage in allerhöchſte Gefahr
bringen.

Und Frankreich? Gegen eine ſolche Antwort
Amerikas kann es den Engländern gar nichts,
abſolut nichts helfen. Und würde es auch gar
nicht wollen. Denn es hängt ſelber von Ame-
rika ab in ſeinen Finanzen. Und hier
kann ihm wieder England nicht helfen. Son-
dern nur Amerika oder Deutſchland.

Die beiden edlen Brüder und europäiſchen
Raubritter haben ihre Kraft überſchätzt, knicken
vor Amerikas Stirnrunzeln ins Knie. Sie
geht nicht, die geplante franzöſiſch-engliſche En-
tente gegen Amerika. Das fühlen und ſehen
jetzt beide Verbündete. Frankreich vollends
ahnt eine Finanzkriſis fürchterlichſter Art. Hat
es doch eben erſt ſeine Währung ſtabiliſiert und
in den Etat für 1929 keinen Centime für die
drohende Rückzahlung der 400 Millionen Dol-
lar eingeſetzt. Und Amerika iſt böſe verſtimmt.
Da gibt es nur eine Rettung: der deutſche
Michel und ſein „Rheingold“.

Willigt Deutſchland in Frankreichs Plan
ein, ſeine Dawesſchuld ganz oder teilweiſe in
eine Privatſchuld umzuwandeln, und finden
ſich Geldleute, die die über eine ſolche deutſche
Privatſchuld auszugebenden Anleiheſtücke kau-
fen, ſo kann Frankreich den Erlös dieſer „Da-
wesobligationen“ erhalten und hat dann das
erſehnte Bargeld, um die 400 Millionen Dol-
lar an Amerika zu bezahlen (und um Feſtun-
gen an der deutſchen Grenze zu bauen, ſeine
Rüſtungen aufrechtzuerhalten uſw.). Das
„Rheingold“ ſoll ſie retten, der Preis für die
vorzeitige Rheinlandräumung.

i

Der Reichskanzler verhandelt weiter in
Genf. Jn Berlin tritt das Reichskabinett und
der Auswärtige Ausſchuß zuſammen. Noch
iſt dort wie hier nichts entſchieden. Jetzt zeige,
deutſcher Michel, daß du aus deinen alten
klugen Sagen und aus den nüchternen Tat-
ſachen der heutigen Tage gelernt haſt. Jetzt
halte es feſt, dein Recht auf den Rhein, und
ſchenk es nicht weg, dein „Rheingold“!

Dr. H. Elz e.

Keue Fallſtricke in Genf.
Frankreichs Vorſchläge 4 Schwere Bedenken ſelbſt bei den

Keutralen.
Die in der Genfer und in der franzöſiſchen

Preſſe veröffentlichten Mitteilungen über das
Ergebnis der Donnerstag- Beſprechung der
Sechſer-Mächte haben ſich als zutreffend er-
wieſen. Jn der Beſprechung iſt der Vorſchlag
der Schaffung einer
„Kommiſſion für Feſtſtellung und Vergleich“

erörtert worden. Dieſe Kommiſſion ſoll die
Klagen der Signatarſtaaten des Rheinſtatuts
über Vorgänge in der entmilitari-
ſierten Rheinlandzone oder inder Nachbarſchaft dieſer Zone prüfen.
Dieſe Kommiſſion ſoll einen internatio-
nalen Charakter tragen und deutſche,
gleichberechtigte Mitglieder um-
faſſen.

Die zweite in den geſtrigen Beſprechungen
erörterte Kommiſſion ſoll als ein Sachver-
ſtändigen- Ausſchuß die endgültige Regelung
der Reparationsfrage vornehmen.

Der deutſche Stanöpunkt.
Zu Frankreichs Vorſchlägen wird von deut-

ſcher Seite auf folgendes hingewieſen: Es han-
delt ſich zunächſt um franzöſiſche Forderun-
gen, die in der Diskuſſton vorgebracht, jedoch
keineswegs angenommen worden
ſind. Die näheren Grundlagen und Einzel-
heiten dieſer Forderungen ſind noch nicht zur
Erörterung gelangt. Der Gedanke der Schaf-
fung einer Kommiſſion für Feſtſtel-
lung und Vergleich“ ſoll nach franzöſiſcher
Auffaſſung
an Stelle der bisher von Frankreich geforderten

Kontrolle des Rheinlandes
treten. Dieſer Vorſchlag bedürfe in der gegen-
wärtigen Form zunächſt noch der Erläuterung
und Klärung. Aus den bisherigen Vorſchlä-
gen gehe nicht hervor, welche Kompetenzen
dieſe Kommiſſion haben, wie lange ſie dauern
und welche Zuſammenſetzung ſie aufweiſen
ſoll. Dieſes Komitee iſt nach den bisherigen
Vorſchlägen gedacht als ein Ausbau des Lo-
carno und des Rheinlandpaktes und würde
ſomit eine Ergänzung der Locarnopaktes er-
forderlich machen.

In dieſen Vorſchlägen iſt jedoch bezeichnen
derweiſe mit keinem Wort von der Räumung
des Rheinlandes die Rede.

Für Deutſchland könnte dieſe Frage über
haupt nur zur Erörterung geſtellt werden,
wenn hierfür die Geſamträumung des Rhein
landes zugeſtanden würde. Hingewieſen
wird ferner darauf, daß eine Kontrolle des
Rheinlandes nach wie vor vom deutſchen
Standpunkt aus als nnannehmbar betrachtet
werden muß. Ob dieſe vorgeſchlagene „Kom-
miſſion für Feſtſtellung und Vergleich“ nicht
praktiſch einer internationalen Kontrollkom-
miſſion gleichkommt wird noch in den weite-
ren Verhandlungen am Sonntag geklärt
werden müſſen.
Für das deutſche Jntereſſe dürfte jedoch die

entſcheidende Frage ſein, daß,
1. Die Geſamträumung des Rheinlandes

die unmittelbare Folge derartiger Ver-
einbarungen iſt.

2. Eine Kontrolle des Rheinlandes, in wel
cher Form es auch ſei, nicht geſchaffen wird.

Zu der zweiten Kommiſſion, die als ein
Sachverſtändigen- Ausſchuß die Feſtſetzung der
Geſamtſumme der deutſchen Reparationsſchuld

und die teilweiſe Mobiliſierung der deutſchen
Schulden behandeln ſoll, wird darauf hingewie-
ſen, daß Deutſchland von jeher ſich bereit er
klärt habe, in eine Erörterung des Repara-
tionsproblems einzutreten. Es dürften ſomit
gegen eine derartige Kommiſſion keine
grundſätzlichen Bedenken beſtehen.

Bedenkender Keutralen
Aus Genf wid gemeldet:
Gerade in hieſigen neutralen Kreiſen

beſteht allgemein der Eindruck, daß 13 die
dentſche Regierung keinerlei An-
laß vorliegt, den franzöſiſchen Vorſchlag,
der praktiſch allgemein als die Schaffung
einer internationalen Kontrollkommiſſion an
geſehen wird, anzunehmen.

Man ſieht es vielmehr mehr für gegeben an,
daß die deutſche Regierung nach wie vor ihren
bisher uneingeſchränkt eingenommenen Stand-
punkt in der Kontrollfrage aufrechterhält und
die Verhandlungen weiterführt, ſei es in Genf,
ſei es ſpäter auf diplomatiſchem
Wege.

Man es allgemein für völlig un
verſtändlich und unbegründet halten, wenn
die deutſche Regierung plötzlich ihren bis
r Standpunkt aufgeben und nachgeben
würde, zumal von irgendwelchen Rückwir-
kungen oder ſchädlichen Folgen einer der
artigen Haltung keine Rede ſein kann.

Es verſtärkt ſich hier der Eindruck, daß der
franzöſiſche Vorſchlag zur Schaffung der Ver-
gleichskommiſſion eder Grundlage ent-
behrt, da bereits zwiſchen Deutſchland und
Frankreich und Deutſchland und Belgien auf
Grund der beſtehenden Schiedsgerichtsverträge
Vergleichskommiſſionen geſchaffen ſind. Nach
dem franzöſiſchen Vorſchlag werde Deutſchland
in der ſogenannten Vergleichskommiſſion zwei
fellos in der Minderheit ſein, da die deutſchen
Vertreter ſtets der übereinſtimmenden Hal-
tung der Vertreter Englands, Frankreichs,
Belgiens und Italiens gegenüberſtehen wer-
den. Ferner ſieht man hier allgemein in der
Schaffung einer derartigen Kommiſſion eine
Gefahr fortgeſetzter Verwicklungen, Störungen

und Hemmungen
in den Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland, da eine derartige Kommiſſion
von verſchtedenen Seiten dazu benutzt werden
würde, um Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich
und Deutſchland zu ſchaffen. und Unter-
ſuchungen einzuleiten, wo hier-
für nicht die geringſte Veran-laſſung vorliegt.

Es liege zunächſt für das deutſche Jnter
eſſe keinerlei zwingende Notwendigkeit vor,
eine Entſchließung in dieſer grundſätzlichen
Frage ſofort zu treffen und eine Vertagung
der Entſcheidung und Weiterführung der
Verhandlungen dürfte unter den gegen-
wärtigen Zuſtänden als das Gegebene an-
zuſehen ſein.

Berliner Stimmen.
Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die

Lage angeſichts der franzöſiſchen Kontrollfor-
derungen als ſehr ernſt angeſehen, da man be-
fürchtet, Frankreich wolle dieſe Kontrolle ge-
mäß ſeinen früheren Plänen auch über 1935
hinaus verewigen. Bemerkenswert iſt, daß
außer den deutſchnationalen Blättern auch die
Deutſche Allgemeine Zeitung“ die

Vorſchläge als „unmöglich“ bezeichnet. Sie
erklärt es für

unverſtändlich, daß kein deutſches Dele
gationsmitglied zum Bericht in die Reichs
kabinettsſitzung nach Berlin fährt, da äußerſt
folgenſchwere Entſcheidungen zu treffen ſeien.

Das Zentrumsorgan Germania
warnt unter der Ueberſchrift „Bis hierher und
nicht weiter“, und deutet mit auffälliger Offen
heit ſeine ſchweren Bedenken wegen der Links
mehrheit im Reichskabinett an.

Der demokratiſche „Börſenkurier“ ſchreibt:
Ueberhaupt handelt es ſich um ſo ſchwer-
wiegende Entſcheidungen, daß man nicht ver
ſtehen kann, warum ſie nur deshalb überſtürzt
werden ſollen, um ſchon jetzt mit einem Reſul
tat heimzukehren. Wenn es nicht gelinge, über
den Räumungstermin und darüber, daß das
Comits de conſtatation keine Kontrolle aus-
üben dürfe, ſchon jetzt Klarheit zu gewinnen,
ſo wäre es beſſer, eine allgemeine Verſtändi-
gung anzuſtreben und das Nähere weiteren
Verhandlungen, die nicht unbedingt in Genf
geführt werden müßten, zu überlaſſen.

Sogar das linksdemokratiſche Berliner
Tageblatt“ betont das Verfängliche der
franzöſiſchen Vorſchläge und die Gefahr ſchwe-
rer Unzuträglichkeiten der gedachten Kontrolle.

Nur Georg Bernhards „Voſſiſche
Zeitung“ ſucht aus Frankreichs Vor-
ſchlägen Vorteile für Deutſchland heraus-
zuleſen und der ſozialiſtiſche „Vorwärts“
ſieht die Vorſchläge nicht als unüberwind-
liche Hinderniſſe an.
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Allgemein wird getadelt, daß die deutſche
Oeffentlichkeit von amtlicher Seite nahezu
völlig im Dunkel gehalten wird und erſt aus
der gegneriſchen Preſſe, insbeſondere der fran
zöſiſchen, erfährt, was in Genf verhandelt
wird. Bei einem Sozialdemokraten als Reichs
kanzler und einem Sozialdemokraten als
Reichspreſſechef iſt dieſe unerträgliche Ueber
ſpannung der „Geheimdiplomatie“ in der
„freieſten“ Republik der Welt allerdings ein
unerhörtes Stück. Ebenſo unverſtändlich iſt,
daß kein deutſches Delegationsmitglied aus
Genf zu dem Miniſterrat kommt, während
Briand perſönlich nach Paris zur Kabinetts-
ſitzung gefahren iſt.

Die Fiele öer Sozialdemokraten.
Eine Rede Criſpiens.

Freitag nachmittag begann in Wien der
Parteitag der öſterreichiſchen ſozialdemokrati-
ſchen Partei. Der deutſche Sozialdemokrat
Criſpien hielt eine Anſprache, in der er u. a.
ausführte: Wir ſind im Reiche wieder Regie-
rungspartei geworden, aber es gibt keinen
unter uns, der mit Freude in die Regierung
gegangen wäre. Nach dem Wahlausgang blieb
uns aber keine andere Wahl übrig, wollten
wir die Wiederkehr eines Bürgerblockes ver-
hindern. Daß uns viele Schwierigkeiten er-
warteten, die uns nur Enttäuſchungen bereiten
würden, war uns klar.

Doch ſeien Sie verſichert, daß wir der
Schwierigkeiten Herr werden und die Pflich
ten, die wir als Angehörige der Jn-
ter nationale haben, erfüllen werden.
Wir müſſen alle Maßnahmen der Gegenſeite
die Macht des Proletariats, dem Faſchismus
zu erſticken, mit Beſonnenheit entgegentreten.
Wir müſſen uns zur Entſcheidung rüſten und
ich bin überzengt, daß die öſterreichiſche Par
tei am Tage der Entſcheidung bereit
ſein wird, mit uns als Vortruppe der
Jnter nationale zu kämpfen.

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Der Eiſerne Guſtav. Bei Vater Jenſch.

Ferienreiſe auf deutſchen Dampfern!
„Hamſe, hamſe, hamſe?“ ruft im Laufen,

außer Atem, ohne den Satz vollenden zu können,
unſere Schuſtersfrau mir zu. „Hab' ich, hab' ich!“
antworte ich und winke heftig und tue glücklich.
Jch habe nämlich auch den Eiſernen Guſtav

geſehen.
Mit eiſernen Kniekehlen ſtehen ſchon ſeit der

Morgenfrühe Tauſende und aber Tauſende von
Berlinern Spalier in den Straßen, durch die er
kommen ſoll, der Poltsveld, der letzte Roſſelenker
von Wannſee, Guſtav Hartmann, der mit einer
Droſchke in 22 Wochen von Berlin nach Paris
und wieder zurück gefahren iſt. König Karl XII.
von Schweden iſt im Herbſt 1714 von Dimotika in
der Türkei bis Stralſund an der Oſtſee, das iſt
noch etwas mehr als Berlin--Paris--Berlin, in
16 Tagen geritten. Tut nichts. Das war ja bloß
ein König. Aber ein Droſchkenkutſcher, ein
Droſchkenkutſcher! Das iſt doch einer aus dem
Volke. Das iſt doch einer von uns. Da lohnt es
ſchon, ſich die Beine in den Leib zu ſtehen, um
Kindern und Kindeskindern und den Verwandten
draußen im Reich erzählen zu können, man habe
dieſes Ereignis erlebt, man habe „ihn“ geſehen.

Arrangiert iſt das ganze Unternehmen von
einem Ullſteinblatt, das einen Redakteur als
Jmpreſario und Dolmetſcher mitfahren ließ, und
das Unternehmen iſt zeitungstechniſ „geſchäftlich
denn auch glänzend aufgezogen geweſen. Ganze
22 Wochen lang hatte der Berliner Kleinbürger
ſein Thema, aus jeder Etappenſtation wurde be-
richtet. Das Sportlich- Techniſche konnte dabei
nicht der eigentliche Reiz ſein der Ciſerne Guſtav
hat nicht einmal immer ſelber kutſchiert, ſondern
t dies, wenn er mal abends zu ausgiebig ge

hſtückt hatte, auch anderen überlaſſen un iſt
ſtunter behaglich nachgefahren. Jmmerhin: er
r in Paris! Das iſt Mekka für die Ull teins
ch ein ziemlich lächerliches „Locarno-Auto“

haben ſie ja hin und her fahren laſſen. Aber der

Erfolg iſt da, die Maſſen-Suggeſtion iſt da, dieTauſende, die Zehntauſende ſtehen Kopf an Kopf,

und in der Wilhelmſtraße, in der in einer
Autodroſchke den Feſtzug paſſierte, gab es zwölf
Minuten eine abſolute Verkehrsſtockung, in der
Leipziger Straße ſtanden die Straßenbahnwagen
feſtgerammt wie die Chineſiſche Mauer, und ſo
ähnlich war es überall in der Millionenſtadt.

Als am Skagerraktage eine Marinewache vor
dem Palais Hindenburgs aufzog, brachte ein
Ullſteinblatt das mißbilligend unter der Ueber-
ſchrift: Verkehrsſtörung. Heute aber wird ſtolz
berichtet, daß der Eiſerne Guſtav alles habe ſtocken
laſſen. Jawohl. Alles rannte hin. Alles ließ
die Arbeit liegen. Jn den Geſchäftshäuſern alle
Fenſter aufgeriſſen: Stenotypiſtin und Anwalt
und Klient, g' und Kunde und Haus-
burſche, alles Kopf an Kopf. Und durch dieſes
Meer von Gaffern trudelt gemütlich auf ſeinem
Bock der alte Hartmann mit einem dicken
Blumenkranz um ſeinen Kutſcherzylinder,
ſchmaucht ſeine Zigarre und freut ſich auf die
große Weiße mit'n Kümmel, die ihn außer Feſt-
anſprachen erwartet. Hinterdrein der Zug der
„verwandten“ Vereine mit ihren Bannern. Schier
endlos. Und Bierwagen, Geſchäftsdreiräder,
Rundfahrtautos ſchließen ſich an, vergeſſen ihre
Touren, folgen dem neuen Rattenfänger von
Hameln. Ja, das iſt Berlin! Nun bin ich wieder
„ganz drin“.

Dabei iſt es mir, als ſei ich erſt geſtern bei
Vater Jenſch geweſen, weit, weit weg von hier.
Jn Seſtri Lovante am Mittelmeer. Was, Sie
kennen Vater Jenſch nicht? Den muß doch jeder
Jtalienreiſende kennen

Und wenn die Familien ſich endlich doch los-
uſet müſſen, dann betteln die Kinder um ein
Abſchiedsküßchen von Vater Jenſch.
die kleinen Mädchen zwiſchen 3 und 13 Jahren.
Er gäbe gern auch den großen zwiſchen 16 und 18
eins. Wer er iſt? Natürlich ein Berliner. Wenig-
ſtens war er vor 40 Jahren junger Verlags-
buchhändler in Berlin Wenn er auch, wie die
meiſten Berliner, nicht aus Berlin ſtammte, ſon-
dern aus der Oſtmark. Damals „hatte er es mit
der Lunge“. Alſo an die Riviera! An das Hoch-
gebirge, an Aroſa und Davos, dachte man in

jenen Zeiten noch nicht. Nach Jahr und Tag iſt
er junge Jenſch ſo gut wie geſund; aber, ſo wird

ihm geſagt, es wäre empfehlenswert, wenn ernoch ein paar Jahre im Süden bliebe. Woher
nimmt man dazu die Mittel? Mit einem' deut-
ſchen Freunde macht Jenſch eines Tages einen
Ausflug in die Berge, hat nachher einen bild-
ſchönen Durſt, ſagt: „Jetzt, wenn wir einen
Schoppen Münchener hätten, oh, oh!“ Halt, das
wäre eine Jdee: eine deutſche Bierſtube in
Genua Und Jenſch fährt zu Sedlmayr nach
München und ſagt: „Herr Kommerzienrat, pum-
en Sie mir einen Waggon Bier!“ Der lacht,ſt ſich das Bürſchchen an, überlegt und will-
ahrt ſchließlich; ſchickt auch noch einen erfahrenen
Käſer mit. So wird Jenſch ſeßhaft in Jtalien.
Die Familie aber ſchämt ſich halb zu Tode: o
Gott, o Gott, der Sohn wird Kneipwirt! Der
Vater iſt nämlich Landgerichtspräſident in Brom-
berg und nationalliberales des preuſiſchen Landtages, verſchiedene erwandte ſind

Offiziere, adelige Rittergutsbeſitzer, Gelehrte.
Dann pachtet und kauft ſpäter Jenſch ein
Häuschen in Seſtri Levante und baut es aus.
Heute iſt es ein Hotel mit 130 Betten,

Zum drittenmal in meinem Leben bin ich
bei ihm zu Gaſte. Diesmal ſind wir unſerer vier
aus einem Hauſe. Und wenn man morgens im
Pyjama durch den Palmenvorgarten zum Strande
hinübergeht, jauchzt man und dankt innerlich für
dieſen ſchönen, lang ausklingenden gupiu einer
wunderſchönen Reiſe. Seit meinem 17. Lebens-
jahre habe ich jede Ferienzeit und jede Urlaubs-
al wenn der Geldbeutel es nur irgendwie ge-
tattete, auf dem Waſſer verbracht. Jn allen
Meeren rund um Europa e desKaſpiſchen habe ich mich umhergetrieben. Eine
der ſchönſten Ferienreiſen, ſchön zu allen Jahres-
Fiten, kann man mit den deutſchen Mittelmeer-
Dampfern machen. Es braucht nicht gleich um
Afrika herum oder nach Aegypten oder zu ven
Kanariſchen Jnſeln zu gehen, es iſt ſchon herrlich,
wenn man von Hamburg die 15 Tage nach Genua
ſich erkürt. Jmmer iſt es eine wundervolle Kur
für Leib und Seele. Schätzt man die Ver-
pflegung nach ihrem Werte ein, ſo iſt die erſte
Klaſſe ein Luxusſanatorium, die zweite ein Hotel
erſten Ranges, die dritte ein vornehm bürger-

licher Gaſthof die Reiſe ſelbſt hat man ſozuſagen
umſonſt.

Die Geſellſchaft an Bord iſt natürlich etwas
anders geſchichtet als vor dem Kriege. Unter den
260 Mitreiſenden befindet ſich nur ein einziger
deutſcher Großgrundbeſitzer mit ſeiner Frau, ein
nettes Paar, das für die paar Wochen die ſchweren
Sorgen an den Nagel gehängt hat. Aerzte und
Anwälte von Ruf, bis zu dem berühmten und
humorvollen Chirurgen aus Wien, ſo viel, daß
man für jeden Krankheits- oder Kriminalfall ein
Dutzend Kapazitäten zur Hand hatte. Dann eine
ge Clique junger Ehepaare aus Berlin-

annſee, die Frauen ſportſchlank und elegant,
aber von offenbar nicht ſehr alter Wohlhabenheit.
Amerikaniſche Filmleute auf einer Expedition zu
Wilden. Portugieſiſche, g. ſpaniſche Fami-
lien und Einzelreiſende auf der Rückkehr vom
Urlaub, zurück nach Afrika. Ein Belgier mit dem
typiſchen Schürzenjägergeſicht des Filmheldenreiſt in den Kongoſtaat; wenn ein miſſionar 100

Eingeborene zu Chriſten mache, mache er ſelber
200 wieder zu Heiden, ſagt er frech. Es iſt wirk-
lich ein buntes, intereſſantes Gewühl; wer ſich
abſondern will, kann es immer, wer aber plau-
dern will, der bereichert ſich immer.

Mir gegenüber ſitzt der mir liebſte Gaſt, ein
einfacher engliſcher Maſchinenſetzer, der von
Briſtol kommt und zu den „Weekly Times“ nach
Nairobi in Oſtafrika geht. Ein vergnügtet
Burſche, der ſich bis Genua die 1. Klaſſe, von dä
ab die 2. Klaſſe leiſtet, ein unterhaltſames, weit-
gereiſtes Kerlchen, voll von iriſchem Humor
Während des köſtlichen Abſchiedsfeſtes auf hoher
See zwiſchen Spanien und Jtalien das Wetter
war ſo gut, daß man tä i an Deck tanzen
konnte gab es allerhand Ueberraſchungen und
kleine Geſchenke von der Reederei, die meir
Gegenüber ſich aufſetzte, anſteckte, einſteckte. Unt
dann ſagte er: „Jetzt ſehe ich aus wie ein Chriſt:
baum, nun müßte ich zurück nach Briſtol, Be
ſcherung machen“ Es iſt nicht ſo von ohngefähr
daß die Ausländer deutſche Schiffe bevorzugen
Nirgends fände man derartigen Komfort und
derartige Behaglichkeit, ſagte mir ein Lord in
Pullmanwagen zwiſchen Dover und London

n
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Sonnabenö, 15. September 1928

Aus Merſeburg
Sonntag und Alltag.

Sonntagsgedanken.
Am Sonntagmittag liegen viele Straßen in

der Stadt vergeſſen und ſtill. Doch in den Woh-
nungen, in den vielen Wohnungen iſt es voller
Leben. Vielleicht ſteht ganz in der Nähe die alte
Stadtkirche. Feierlich klingt das Geläut der
Glocken am Sonntag hinein in dieſe alte wink-
lige Straße und fliegt durch die offenen Fenſter
an das Ohr der Hausbewohner. Aber es iſt, als
ob es die Straße, als ob es die e ſt nicht
hörten. Des Sonntags Stille vernimmt ſie nicht,
den Sonntagsruf hört ſie nicht. Kaum, daß hier
und da eine alte Frau oder ein alter Mann, viel-
leicht auch ein W mit dem Geſangbuch
in der Hand, den eß zur Kirche findet. Und
die anderen? Haben die einen Sonntag? Frei-
lich, ſie haben ihn und haben ihn wieder nicht
Die Glockentöne, die durch die einzelnen Woh
nungen gingen, die als unſichtbare Zeugen die
Wohnungen beſucht haben, die würden, wenn
ſie reden könnten, ſagen müſſen: „Was wir in
den meiſten Familien fanden, war Alltag. Ueber
all war es dort wie am Alltag. Mit dem Aus-
ſchlafen am Sonntagmorgen und mit dem Sonn-
tagskleid und mit dem Zuſammenſtehen vor der

Türe iſt der Sonntag noch nicht da.“
Jetzt ſcheint es aber in der Straße Sonntag

zu werden. Die Fenſter ſehen erſtaunt auf eine
kleine Schar, die die Straße herabgezogen kommt.
So etwas hatten die Häuſer trotz ihres Alters
noch nicht erlebt! Die Schar bleibt ſtehen und
ſingt einen Choral. Das iſt ja die Kirchemitten auf der Straße. Manches Fenſter öffnet

ſich, r verwunderte Blick ſchaut hinaus,
doch kein Fenſter wird haſtig wieder zugeworfen.
Und dann hört man jemand reden, es klingt faſt
wie eine Predigt. Dies alles iſt ſo ſeltſam. Es
iſt wie ein Lied einer verlorenen Heimat, das
da ruft: „Vergiß die Heimat nicht!“ Ein Feier-
tag auf der Straße. Der Sonntag im Alltag.

Von der Straße kann man in die Kirche ge-
rufen werden. Ueberall, auch im Trubel und
Haſten, finden. wir ein Stückchen Sonntag.
Könnten wir döch ein Stückchen Sonntag mit
hineinretten in den Alltag.

Wenn der Sonntag auch am Alltag zu uns
kommt, wie dieſe Kinderſchar in die alte Straße,
dann wollen wir nicht haſtig die Fenſter zu
werfen, ſondern wollen hören auf dieſe Stimmen
wollen uns nicht ſtören laſſen durch ſpöttiſche Zu
rufe, durch das Kommen und Gehen auf der
Straße und wollen Seele eine Andachts-
ſtunde am Alltag ſchenken. Hg.

r S mm

Offene Läden am Sonntag.
Die Freigabe von Sonntagen zum Verkauf

teht nach heutigem Recht den Ortspolizeibehör-
en und den Regierungspräſidenten zu. Daraus

haben ſich zwiſchen Behörden und Kaufmann-
ſchaft häufig Streitigkeiten ergeben, weil die
Richtlinien der Regierungspräſidenten, z. B. in
Preußen, über die Zahl der für den Verkauf frei
zugebenden Sonntage nach Auffaſſung der in-
tereſſierten Handelskreiſe auf örtliche Verhältniſſe
nicht genügend Rückſicht nahmen.

Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzel-
handels hat deshalb den preußiſchen Miniſter für
Handel und Gewerbe des öfteren gebeten, ſich der
Frage anzunehmen, worauf der Miniſter in einem

Erlaß an die Re beſtimmthat, daß in Zukunft vor Feſtſetzung von Richt-linien über die Zahl der für den Vertauf frei-
zugebenden Sonntage jeweils die Handels-
kammern und Verbände des Einzelhandels ge-
hört werden.
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Prüfung für Stenographen.
Wie die Induſtrie und Handels kammer

in Halle, Franckeſtr. 5, mitteilt, findet die nächſte
Prüfung für Stenographen aller Syſteme am Sonntag,
14. Oktober, um 9 Uhr, im Gebäude- der Jnduſtrie
und Handelskammer, Franckeſtr. 5, ſtatt. Anmeldungen
werden bis Mittwoch, 10. Oktober, angenommen.
Prüfungsordnung und Anmeldebogen werden vom
Düro der Kammer verabfolgt. Die Prüfungsgebühren
betregen 5 RM.

e

Theaterverein Merſeburg.
Wie ſchon berichtet, finden die Pflichtauf-

führungen für September am Montag, 17. und
Dienstag, 18. September, abends 7,30 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt. ur Aufführung gelangt als
RNeuheit in Sommerfeld“, eine luſti-
ge Angelegenheit mit Muſik in drei Akten von
Franz Gregor.

Der Kartenvorverkauf hat bereits in der
Filiale des „Merſeburger Tageblattes“, Gott-hardtſtraße 38, begonnen. Die Mitglieder, die
die Programme zu dieſer Pflichtaufführung noch
nicht abgeholt haben, werden gebeten, das um-
gehend zu tun.

Fuf dem Schulhofe überfahren.
Des Kindes Schutzengel.

Heute, Sonnabend, gegen 9 Uhr, wurde auf
dem Schulhofe der neuen Volksſchule in der
Peſtalozziſtraße während der Pauſe der ſieben
Jahre alte Schüler E. von dem Milchliefer-
wagen, der die Schule mit Flaſchenmilch ver-
ſorgt, überfahren. Der Wagen wollte wenden
und fuhr rückwärts. Dabei geriet der Schüler
unter den Wagen. Das Hinterrad ging ihm
über den Körper.

Der Ueberfahrene wurde ſofort ins Kran
kenhaus gebracht, wo die Aerzte feſtſtellen
konnten, daß er keine Verletzungen erlitten hat.
Der Junge fühlte ſich friſch und munter wke
vo rdem Unfall.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Hochwaſſerregelung in der Elſter- und Luppe-Aue
Flutrinne 3 an der Elſter wird vorausſichtlich gebaut. 1929 der erſte Spatenſtich.

Vom Preuß. Kultur-Bauamt Mer-
ſeburg wird uns geſchrieben:

„Jn letzter Zeit iſt in der Preſſe wiederholt
über die Hochwaſſerregelung in der Elſter- und
Luppe-Aue, zum Teil in nicht ganz zutreffender
Weiſe, berichtet worden. Es dürfte daher zweck-
mäßig ſein und im Jntereſſe der Beteiligten
liegen, wenn der jetzige Stand der Ange-
legenheit einmal kurz dargelegt wird.

Bekanntlich war bisher noch nicht entſchie-
den, welche der drei vom Kultur-Bauamt unter
ſuchten Flutrinnen gebaut werden ſoll. Die
Verhandlungen mit dem Bergbau haben nun
zu einem Ergebnis geführt, durch welches auch
die Jntereſſen der Landwirtſchaft voll gewahrt
werden. Es wird wohl die Linie III, die in
der Nähe der Elſter verläuft, zur Ausführung
kommen, ſelbſtverſtändlich mit einem nennens-
werten Zuſchuß durch den Bergbau. Dem
Herrn Landwirtſchaftsminiſter in zurzeit auch
über die Finanzierung des ganzen Unterneh-
mens berichtet mit der Bitte, daß der Staat
die Hälfte der bisher nicht gedeckten Koſten
übernehmen möge. Wegen der anderen Hälfte
ſoll demnächſt mit dem Herrn Landes-
hauptmann in Verbindung getreten wer-
den. Es iſt zu hoffen, daß Staat und Provinz
Beihilfen geben, und es iſt anzunehmen, daß
auch der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſich end-
gültig mit der Ausführung der Linie III an
der Elſter einverſtanden erklären wird.

Sobald feſtſteht, daß die Linie an der Elſter
zur Ausführung kommen ſoll, worüber zweck-
mäßig auch noch eine Ausſprache in der Ver-
einigung der Ueberſchwemmungsgeſchädigten
der Aue ſtattfinden ſollte, kann das Kultur-
Bauamt mit der Auſſtellung der Sonderpläne
beginnen. Bisher ſind nämlich nur ganz all
gemeine Unterſuchungen inſoweit angeſtellt, als
ſie zur Beurteilung der techniſchen Durchfüh-
rung und der Koſten erforderlich waren. Das
Ergebnis dieſer Unterſuchungen iſt bekanntlich
der Vorſchlag, das Hochwaſſer in einer Flut-
rinne zwiſchen Deichen zum Abfluß zu bringen.

Bevor jedoch an die Ausführung der Ar-
beiten ſelbſt herangegangen wird, müſſen bau-
reife Sonderpläne mit allen Einzelheiten und
namentlich auch mit den nötigen Berechnun-

gen aufgeſtellt werden. Das wird noch er-
hebliche Zeit in Anſpruch nehmen, zumal ſich
noch beſondere Unterſuchungen über die Ab-
führung der Hochwaſſermengen im unteren
Teil der Aue als nötig erweiſen, die recht zeit-
raubend ſein werden. Es kann daher nicht
damit gerechnet werden, daß die Bauarbeiten
bereits im Frühjahr in Angriff genommen
werden. Es erſcheint wichtig hierauf hinzu-
weiſen, damit bei den Beteiligten nicht uner-
füllbare Hoffnungen aufkommen.

Der Bedeutung der Angelegenheit entſpre-
chend ſoll jedoch ſelbſtverſtändlich mit größter
Beſchleunigung gearbeitet werden. Der Kreis
Merſeburg hat die erforderlichen Mittel
bereitgeſtellt, ſo daß nach Klärung der noch
ſchwebenden Vorfragen ſofort mit der Bear-
beitung der Sonderpläne durch das Kultur-
Bauamt begonnen werden kann. Es iſt zu
hoffen, daß es gelingen wird, dieſe ſo ſchnell
fertig zu ſtellen, daß doch wenigſtens im Laufe
des nächſten Jahres der erſte Spatenſtich zur
Durchführung der ſo überaus wichtigen Me-
lioration erfolgt.

Bilöung von örei Waſſergenoſſenſchaften.
Unterhaltungsgenoſſenſchaft Kreypau, Trebnitz

und Kriegsdorf.
Jn der letzten Woche ſind im Regierungs-

bezirk Merſeburg drei weitere Waſſergenoſſen-
ſchaften gebildet worden, eine Dränungs-
genoſſenſchaft bei Großkugel im
Saalkreiſe, eine Regulierungsgenoſ-
ſen ſchaft im Kreiſe Torgau in den
Gemarkungen Mehderitzſch und Kranichau ſo-
wie eine Unterhaltungsgenoſſen-
ſchaft in den Gemarkungen Kreypau,
Trebnih und Kriegsdorf des Kreiſes
Merſeburg. Der Entwurf für die letztere Ge
noſſenſchaft iſt von der kulturtechniſchen Ab-
teilung der Landwirtſchaftskammer in Halle,
die beiden übrigen Entwürfe ſind vom Kultur-
Bauamt in Merſeburg bearbeitet worden. Er-
freulicherweiſe erfolgte die Gendſſenſchafts
bildung in allen drei Fällen durch einen ein-
ſtimmigen Beſchluß der Verſammlungen.

Die deutſchen Lanökreiſe zum Umbau der Lanöſtraßen.
Auf der diesjährigen Hauptverſammlung des

Deutſchen Landkreistages in Roſtock, die Straßen
baufragen gewidmet war, wurden folgende Leit-
ſätze aufgeſtellt:

Die durch den Automobilverkehr zu neuer Be
deutung gelangten 180000 Kilometer deutſcher
Landſtraßen bedürfen in weitem Umfange einer
ſchleunigen Anpaſſung an dieſen Verkehr. Die
Unterlaſſung des Umbaues bedeutet eine Ver-
ſchwendung von Betriebs- und Kapitalskoſten der
Kraftfahrzeuge und von anderen Koſten der Wirt-
ſchaft (Zeitverluſte uſw.). Sie wäre zugleich eine
Verſchwendung unzweckmäßig aufgewandter Stra-
ßenunterhaltungskoſten und eine Verewigung der
heutigen Staubplage.

Die Ausführung ſogenannter „Nurautoſtraßen“
als Fernſtraßen iſt vor dem Umbau des vorhan-
denen Landſtraßennetzes noch zurückzuſtellen.

Am dringlichſten iſt die
Verbeſſerung der Straßendecken

auf den Strecken mit ſtärkerem Verkehr. Das ſind
weniger die Verbindungsſtraßen der Verkehrs-
knotenpunkte als die Straßenbündel an jenen
Punkten. Die Wahl der Decke muß ſich nach ge
nauer Berechnung ihrer Wirtſchaftlichkeit im
Einzelfalle richten. Eine grundſätzliche Aenderung
in der Vielgeſtaltigkeit der Trägerſchaft der
Unterhaltung iſt in der gegenwärtigen Kriſis und
ohne Aenderung des Finanzausgleichs nicht mög-
lich. Sie iſt aus techniſchen Gründen nicht erfor
derlich und aus Gründen einer zweckmäßigen Ver-
waltung (Dezentraliſation) abzulehnen.

Die Uebernahme der Finanzierung
einzelner ſchwerbelaſteter Strecken im Wege der
Vereinbarung mit dem höheren Verband bleibt
vorbehalten.

Der Umbau iſt planmäßig vorzunehmen, d. h.
im gegenſeitigen Einvernehmen der benachbarten

Straßenbauverwaltungen hinſichtlich der vorzugs
weiſe auszubauenden Fernſtraßen. Die Erfahrun-
gen der neuen Straßenbauwiſſenſchaft ſind zu
ſammeln und weitgehend zu verwerten.

Die bisher zur Verfügung ſtehenden Geldmittel
ſind unzulänglich. Die Bereitſtellung erhöhter
Mittel iſt unbedingt notwendig, weil die Land
ſtraßen in allen Ländern der Welt die

wichtigſten Adern der Wirtſchaft

werden und weil die deutſche Wirtſchaft nicht
zurückbleiben darf.

Die Geld mittel ſind nicht mehr wie jetzt zu
34 aus allgemeinen Steuern (Gewerbeſteuer und
Grundvermögensſteuer vom ſtädtiſchen und länd-
lichen Grundbeſitz) zu entnehmen, ſondern in er
höhtem Maße aus der Kraftfahrzeug-
ſteuer. Sie iſt zur Schonung der Automobil-
induſtrie und der übrigen Wirtſchaft als reine
Benutzungsſteuer nach Verhältnis der Ausnutzung
des Fahrzeuges mit weſentlich erhöhtem Geſamt-
erträgnis auszubauen. Jm übrigen ſind Anleihen
zu verwenden. Solange der Jnlandmarkt ver-
ſchloſſen iſt, müſſen angeſichts der hervorragenden
Produktivität der Anlage auch Auslandanleihen
zugelaſſen werden.

Wirkſame Beſchränkung der Fahrzeuggewichte
und -Abmeſſungen ſowie Vorſchriften über eine die
Straße möglichſt

ſchonende Bereifung
ſind nicht zu entbehren. Sonſt werden die Kapital-
inveſtierungen im Straßenbau zum größten Teile
vernichtet und die Unterhaltungskoſten nebſt den
Steuerlaſten ins Ungemeſſene getrieben.

Danach erſcheint als wichtigſte Frage die Auf
bringung der erforderlichen Geldmittel, um
der deutſchen Wirtſchaft die Verkehrsadern zu
ſichern, die ſie braucht.

Ah
Wieder ein Veteran zur großen Frmee

abberufen.
Kürzlich verſtarb im hieſigen Krankenhauſe

der 85jährige Gärtner Thomas Hamroll.
Jn aller Stille wurde der Verſtorbene am
Donnerstag auf dem Stadtfriedhof beigeſetzt.
Der alte Veteran war ein kerndeutſcher Mann,
der die Feldzüge von 1864 und 1870/71 mitge-
macht hatte. H. war lange Jahre in Rußland
als Gärtner in fürſtlichen Häuſern beſchäftigt.
1915 kehrte er jedoch wieder zurück und wohnte
zuletzt Sixliberg 33. Auch in Merſeburg übte
er ſeinen Beruf bis kurz vor ſeinem Tode
aus. Er war trotz hohen Alters ein fleißiger,
gewiſſenhafter Mann. Er hinterläßt eine
Witwe und zwei noch unmündige Söhne.

Das 20. Stiftungsfeſt
feierte am Montag der Verein der Fleiſch
beſchauer und Trichinenſchauer im „Caſino“. Ein
Vertreter des Landrats war neben den faſt voll

zählig erſchienenen Mitgliedern ebenfalls an-
weſend. Bei dieſer Gelegenheit konnte einigen
Mitgliedern des Vereins für 25jährige Mitglied-
ſchaft und e erworbene Verdienſte ein An
erkennungsſchreiben des Landrats überreicht wer-
den; auch vom Verbande wurden die Jubilare
durch eine ſilberne Ehrennadel und Diplome ge-
ehrt. Die Bergkapelle Kaynag ſorgte für den
muſikaliſchen Teil der Veranſtaltung; ein Ball
beſchloß den Abend,
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Verſuchter Selbſtmorö.

Jn den Teichan lagen verſuchte ſich am
Freitag in den Abendſtunden der Arbeiter
Richard M. aus Merſeburg zu erhängen. Er
konnte noch rechtzeitig von unbekannten Per-
ſonen abgeſchnitten werden. Danach ſuchte er
ſeine Wohnung auf.
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Vermehrung der Lotteriegewinne.
Durch Vertrag vom 13. Juli 1927 wurde

ren Preußen, Bayern, Württemberg und
aden unter der Bezeichnung (PreußiſchSüd-

deutſche Klaſſenlotterie“ eine rechtkräftige An
ſtalt mit dem Sitz in Berlin errichtet; an ihrer
Spitze ſteht die „Generaldirektion der Preußiſch-
Süddeutſchen Staatslotterie“ (General-Lotterie-
Direktion, früher Preußiſche General- Lotterie
Direktion).

Der neue Spielplan der jetzt beginnenden
32./258. Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie
iſt wiederum erweitert und verbeſſert
worden. Da die Loſezahl ſchon ſeit einiger Zeit
nicht ausreichte, iſt ſie um 50 000 auf 800 000
erhöht. Demgemäß erfuhren auch die Ge-
winne eine Vermehrung. a Ver-mehrung iſt jedoch nicht den großen ſondern
nur den mittleren und kleineren Gewinnen
von 25 000 RM. an abwärts zugute gekommen.
ſo daß das Gewinnverhältnis ein günſtigeres
geworden iſt.

Es ſind in der Hauptklaſſe jetzt 23 000 Ge-
winne mehr wie bisher; im ganzen kommen
330 0000 in 5 Klaſſen verteilte Gewinne und
2 Prämien auf 800000 Loſe. Das Spielkapital
beträgt über 62 Millionen RM. Die Lospreiſe
ſind bei dieſer Lotterie noch die gleichen ge-
blieben, wie bisher.

Vom Wochenmarkt.
Der erſte kühle Tag. Die Marktfrauen haben

ſchon Wolltücher und Mäntel mitgebracht,
wickeln die Hände in die Schürze. Die Sonne
läßt ſich gar nicht blicken, die bunten großen
Schirme ſtehen da ohne Zweck, langweilen ſich.
Der Geſchäftsbetrieb unterſcheidet ſich durch nichts
von dem anderer Tage; auch die Preiſe ſind faſt
unverändert. Es koſteten:

Butter 1,10 bis 1,20 M., Eier 16 Pf., Käſe10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 0,60
bis 1 M., Bohnen 35 bis 40 Pf., Weißkohl 15
Pf., Rotkohl 20 Pf., Wirſing 20 Pf. Tomaten
25 Pf. Kohlrabi 2 Stck. 15 Pf., Kartoffeln 6 Pf.,
Salat 10 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Gurken, ein
Schock 2 M., Salatgurken 10 Pf., Mohrrüben 10
Pf., Birnen 10 bis 25 Pf., Pllgumen 30 Pf.,
Aprikoſen 60 Pf. Pfirſiche 60 Pf., Sellerie 35

f. Fiſche: Schellfiſch 40 Pf., Seeaal 40 Pf.,
Rotbarſch 35 Pf., Rotzunge 50 Pf., Bücklinge 50Pf., Heringe 10 ppf. Fleiſch: Schweinefleiſch

1,10 bis 1,30 M., r 1,20 bis 1,30 M.,
Kalbfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,30 M.

weibliche Pfarrvikare.

Das Vikarinnengeſetz, das die General
ſynode der evangeliſchen Kirche der Alt-
preußiſchen Union auf ihrer letzten Tagung
im Frühjahr 1928 verabſchiedet hat, ſoll am
1. Oktober 1928 in Kraft treten. Nach dieſem
Geſetz iſt die weibliche Theologin befugt zur
kirchlichen Wortverkündigung im Kindergottes-
dienſt, ferner vor allem für Frauen und
Mädchen in Bibelſtunden und dergleichen,
unter Ausſchluß jedoch von der
pfarramtlichen Gemeindepredigt
und von der Verwaltung derSakramente, zur Lehrtätigkeit im kirch-
lichen Unterricht an den Berufsſchulen, zum
Seelſorgedienſt an der Gemeinde, insbeſondere
an der weiblichen Jugend und in den Frauen
abteilüngen der Krankenhäuſer und Gefangen-
anſtalten

Die Vorbildung der Vikarinnen umfaßt
ein orönungsmäßiges Univerſitätsſtudium von
mindeſtens 8 Semeſtern, das mit einer wiſſen-
ſchaftlichen Prüfung abſchließt, und ſodann eine
praktiſche Vorbereitungszeit von mindeſtens
zwei Jahren in der Gemeindearbeit, in der
Liebestätigkeit, an einer pädagogiſchen Anſtalt,
in der Wohlfahrtspflege, an deren Ende eine
praktiſche Prüfung ſteht.

Der Kirchenſenat hat in ſeiner füngſten
Sitzung die von der Oeffentlichkeit mit Jnter-
eſſe erwarteten Ausführungsbeſtimmungen zu
dieſem Geſetz beſchloſſen und das Jnkrafttreten
des Geſetzes auf den 1. Oktober 1928 feſtgeſetzt.
Die Ausführungsbeſtimmungen enthalten die
nähere Regelung der geſamten wiſſenſchaftlichen
und praktiſchen Vorbildung, ſowie der An-
ſtellung der für den Kirchendienſt akademiſch-
theologiſch vorgebildeten Frauen

Sittlichkeitsverbrechen
an einem Schulmäoöchen.

Ein 54 Jahre alter Töpfer aus Halle, der
hier in der Leunger Straße arbeitet, lockte am
Freitag ein kleines Schulmädchen in das Haus
und nahm an dem Mädchen unzüchtige Hand-
lungen vor. Der Täter wurde von der
Kriminalpolizei feſtgenommen. Er geſtand bei
ſeiner Vernehmung die Tat ein.

Feſtnahme eines diebes.

Feſtgenommen wurde der jugendliche
Arbeiter Fritz St. aus Merſeburg, der ſeinen
Arbeitgeber in Spergau beſtohlen hatte. Er
wurde dem hieſigen Amtsgericht vorgeführt.

Trichinenſchau bei Schwarzwilö.
Die Arbeitsgemeinſchaft des Allgemeinen

Deutſchen Jagdſchutzvereins und des Preußiſchen
Landesjagdverbandes hatte Veranlaſſung, an das
Preußiſche Miniſterium des Jnnern die Bitte zu
richten, daß die Trichinenſchau bei Schwarzwild
grundſfätzlich in dem Bezirk erfolgen möge, wo
das erlegte Wild zerwirkt (zerlegt) wird. Nach

lemüse, Salate, schwache Suppen, Soßen und alle Fleischgerichte erhalten augen-
blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch einige Tropfen
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den beſtehenden rin über die Fleiſch-
beſchau iſt das Wild dort der Unterſuchüng zu
unterziehen, wo es zur Strecke kam. Nur in be
onders begründeten rn darf die Unter
uchung in dem Bezirk erfolgen, wo die „Aus-

erfolgt. Dieſer Ausnahmefall muß
aber, wenn ſich die Fleiſchbeſchau auf Wild erſtreckt, ſtets als zwingend anerkannt werden, weil
die Eile des Abtransportes, die beſonders bei
warmer Witterung ſtets geboten iſt, und die
Größe der Entfernung dem zahme Schlacht
tiere im allgemeinen möglichen Verfahren hin
dernd im Wege ſtehen. Auch iſt auf dem Lande
der zuſtändige Fleiſchbeſchauer vielfach nicht gleich
verfügbar, und ſelbſt, wenn die Fleiſchbeſchau an
Ort und Stelle vorgenommen werden konnte, iſt
eine nochmalige r am Verwertungs-
orte oftmals erforderlich, weil die Unterſuchungs
ſtempel nach einem Transporte über weite
Strecken bis zur Unkenntlichkeit verwiſcht ſind.
Letzthin können dem erlegten Wilde die für die
Unterſuchung in Frage kommenden Teile nur an

Orte entnommen werden, wo es zerwirkt
wird.

Es iſt zu hoffen, daß ſich die Behörden dieſen
Gründen nicht irre werden. Ein Ein-
gehen auf die Bitte der z würde eine weſent-
a Erleichterung für den Wildhandel be-
)euten

Fümſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
„Mein Pappi“, ſo betitelt ſich der neue Luſtſpiel

ſchlager, in dem auf amüſante Art gezeigt wird, wie
der Traum eines kleinen Ziehkindes, das gern einen
„Pappi“ haben möchte, in Erfüllung geht. Ganz
reizend iſt dabei das natürliche Spiel der kleinen
Hauptdarſtellerin, die ſicherlich einmal eine gute Film-
kraft werden wird. Als armes Kind entläuft die
Kleine ihrer nicht mit Glücksgütern geſegneten Stief-
mutter und gerät auf drollige Weiſe an einen reichen
Junggeſellen, der erſt „gute Miene zum böſen Spiel“
machen muß, aber ſchließlich an dem Kind Gefallen
findet und es adoptiert. Dadurch geht eine Verlobung
in die Brüche und eine Liebesheirat entwickelt ſich.
Als zweiter Film läuft das Werk „Rin-Tin-Tin als
Retter“. Der bekannte deutſche Schäferhund zeigt in
einer flotten Handlung wieder ſeine Künſte als „Film-
darſteller“. Die reichhaltige Wochenſchau ergänzt das
Programm.

Die Räuberbande.
und wieder einmal hatten die Comanchen das

Kriegsbeil ausgegraben“, las Adlerauge aus dem Bande
Karl May vor, und alle Mitglieder der „Räuberbande
von Würzburg“ lauſchten andächtig ſeinen Worten.
Da waren ſo ungefähr 12 Bengel, die ſich eine Höhle
als Quartier eingerichtet hatten, wo ſie ihre Sitzungen
abhielten, und im übrigen die Stadt unſicher machten,
ſich ſo allerlei zuſammenſtibitzten. Doch die Zeit ver-
ging und das Spiel machte dem Ernſte des Lebens
Platz. Die Schlußbilder zeigen die „Räuber“ als Er-
wachſene, die ſich mit tiefem Glücksgefühl der Jugend
erinnern. Der Film birgt eine Menge der köſtlichſten
Szenen von der Straße, beim Zuckerbäcker, beim
Barbier, in der Schule vor Gericht. Der Film, der
im „Union-Theater“ läuft, bringt jedem Manne die
eigene Jugend in lebendige Erinnerung. Verſchönt
wird das Werk durch hervorragende Landſchaftsbilder
aus dem Mainfränkiſchen. Dazu läuft noch ein Luſt-
ſpiel „Emil und Schlemihl unter Menſchenfreſſern“, ge-
ſpickt mit amerikaniſchem Humor, der wahre Lachſalven
auslöſt. Außerordentlich reichhaltig iſt die Emelka-
Wochenſchau.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtſchen

t Landeswetterwarte Wetmar.)
Die Wetterlage iſt im ganzen unverändert ge

blieben. Mitteldeutſchland verbleibt weiter auf
der Südſeite des Hochdruckgebietes, wobei es
weiterhin Luft aus Oſten erhält. Die auf der
Vorderſeite des Hochs über der Oſtſee zufließende
Luft bringt Wolkenfelder mit ſich und führt zu
Morgennebel. Eine weſentliche Aenderung der
Temperatur tritt nicht ein.

Vorherſage Weiterhin herbſtlich kühl,
tagsüber heiter bis wolkig. trocken.
Wetterbericht aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 15. September 1928.
Thüringen. Erfurt: heiter, 6 Grad; Oberhof:

heiter, 8 Grad; Eiſenach-Waldſchenke: heiter,
11 Grad; Bad Liebenſtein: heiter, 6 Grad.

Harz. Schierke: heiter, 9 Grad; Harzburg:
heiter, 7 Grad; Bad Sachſa: heiter, 10 Grad.

Bayern. Garmiſch Partenkirchen: Nieder-
ſchlag, 9 Grad; Berchtesgaden: Niederſchlag, 10
Grad; Oberſtdorf: Nebel,“10 Grad; Tegernſee:
Niederſchlag, 9 Grad.

Küſte. Weſterland: bewölkt, 11 Grad; Saßnitz:
bewölkt, 14 Grad; Swinemünde: bewölkt, 15 Grad;
Kolberg: bewölkt, 14 Grad; Seebad Cranz: heiter,
14 Grad; Helgoland: bewölkt, 14 Grad.

Baden, Baden-Baden: bewölkt, 11 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Kirchenmuſikaliſche Tagung des Kirchenkreiſes

Geiſeltal.
Kirchenmuſikaliſche Erneuerungsarbeit. Volksmuſik und Jugendbewegung. Wege und Ziel.

Mücheln. Die ſchon vor Monaten geplante
Tagung der Kirchenmuſiker und der Geiſtlichen
wurde in die jetzt hier ſtattfindende „Volks-
muſikwoche für das obere Geiſel-tal“ verlegt. Die Erneuerungsbeſtrebungen
auf dem Gebiete der Volksmuſik begegnen ſich
mit denen im Kirchenmuſikleben. Superinten-
dent Heinemann begrüßte die ſehr zahlreich
Erſchienenen und kündigte einen Vortrag des
Leiters der Muſikwoche, Kantor Adolf
Strube-Harsleben an über „Erneuerungs-
arbeiten im kirchenmuſikaliſchen Volksleben“.
Nach Erledigung geſchäftlicher Fragen (nächſt-
jähriger Tagungsort ſoll Berlin ſein) nahm
Kantor Strube das Wort zu einem vontiefem Verſtändnis für kirchenmuſikaliſche und
volkserziehliche Fragen zeugenden Vortrag.

Er ging aus von der Finkenſteiner Sing-
woche, die 1923 Dr. Walther Henſel, der be-
kannte Volksliedforſcher und Führer einer
lebendigen Volksmuſikbewegung, abhielt und
bei der die in der Jugendmuſik ſeit langem
gepflegte ernſte Muſikauffaſſung ein beſtimmtes
Ziel gewieſen bekam. Die allein äſthetiſche
Wertung der Muſik wurde abgelehnt, man
ſuchte in der Muſik das Bindemittel von Menſch
zu Menſch zu ſehen und ſo mitzuarbeiten an
der Aufgabe, die ſich noch jeder echte Volks-
führer und Volksfreund geſtellt hat und die
in der Pflege der Volksgemeinſchaft beſteht.
Man griff hinein in das Erleben des Volkes,
wie es in den alten Volksliedern und Chorälen
fich offenbart.

Dieſe Weiſen ſtammen ans einer Zeit, in
der das Gemeinſchaftsgefühl noch lebendig war
und unvergängliche kulturelle Werte ſchuf.
Dienſt am Volke iſt der Sinn der Jugendmuſik.
Die Liebe zum Volkslied bedeutete Sehnſucht
nach Verinnerlichung und Abkehr von dem Geiſt
des heutigen Muſiklebens.

Die Jugendmuſik iſt der beſte Ausdruck
des Gedankens der Jngendbewegung,

nämlich loszukommen von dem Materialismus
und hinzuführen zu einer natürlichen, ſinn-
gemäßen Lebensgeſtaltung. Der Vortragende
zeigte, wie die Jugendmuſik eine Angelegenheit
des ganzen Menſchen iſt (Atmung, Stimmbildung
uſw.) und wie das in das Leben hineingeſtellte
Lied eine Einheit mit ihm bildet. Das Jchtüm-
liche tritt zurück und das Wirleben, der Ge-
meinſchaftsgedanke, leuchtet auf.

Wir machen keinen Unterſchied zwiſchen
weltlicher und geiſtlicher Volksmuſik, beide
ſollen Ausdruck der inneren Haltung ſein. So
ergeben ſich auch gemeinſame Aufgaben. Wir
ſollten nie ſingen ohne Verbundenheit mit dem
Geiſt. An einer Reihe von Beiſpielen zeigte
Kantor Strube, wie ſehr Muſik und Text bei
vielen unſerer heute gebräuchlichen Lieder aus-
einanderfallen, ein Zeichen von Unkultur. Die
Kirchenmuſik hängt eng zuſammen mit dem
Weſen des Gottesdienſtes. Wie der Gottesdienſt
den Charakter des uns unbedingt Angehenden
hat und uns im Jnneren treffen und zum Er-
lebnis werden ſoll, ſo auch die Kirchenmuſik.

Beſondere Beachtung iſt auch bei der Kir-
chenmuſikpflege der

Schulmuſik
zuzuwenden. Die erlaſſenen Richtlinien für
die Schulmuſik geben weiten Spielraum für
die Erneuerungsbeſtrebungen. Eine Gefahr
droht von der Einführung jener weltlichen
Liederbücher, aus denen durch Textweglaſſun-
gen, Wortverdrehungen und engherzige Lieder-
auswahl eine große Armſeligkeit ſpricht. Hin
weiſend auf verſchiedene organiſatoriſche Auf-
gaben ſchloß der Redner ſeinen Vortrag mit
den Worten, daß die Zeit reif ſei für die ſchöne
Aufgabe der Erneuerung unſeres Volksmuſik-
lebens, „doch wer nicht brennt, entzündet nicht.“

An den Vortrag, deſſen Bedeutung auch
nicht andeutungsweiſe ausgeſchöpft werden
konnte, ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache
an, die leider faſt durchweg am Kern der Sache
vorbeiging.

Wohl hatte man allſeits erkannt, daß die
Erziehung und Pflege des Volkstums in der
Volks gemeinſchaft das Ziel der Erneuerungs-
beſtrebungen iſt, und es iſt verſtändlich, daß
einzelne Redner dadurch auf dies allgemeine
Thema der Volks gemeinſchaft kamen, ohne den
hier in Frage ſtehenden Weg zu erörtern. Viel
wichtiger, ſo will es uns ſcheinen, wäre es ge
weſen, die Frage zu erörtern, ob man durch
das Lied die Lebenshaltung, den Lebensſtil be
einfluſſen kann, ober ob nicht, wie bei der
Jugenöbewegung, die innere Einſtellung, die
Abkehr vom Materialismus, erſt zum Lied
und damit zur Gemeinſchaftsbildung führt.

Am wichtigſten wäre ein Eingehen auf die
praktiſchen Vorſchläge des Vortragenden

geweſen.

Wichtig hätte vor allem auch die Erkenntnis
ſein können, die ſich durch die Ausführungen
über die Jugendmuſik ergab.

Die Hoffnung, daß der um das Kirchen-
muſikleben unſeres Kirchenkreiſes verdiente
Kantor A. Schmidt-Schmirma dem vonA. Stube herangeleiteten Strom der Volks-
muſikerneuerung das Bett auch in unſeren Ge-
meinden graben helfen würde durch Unter-
ſtreichung der Worte A. Strubes und Ver-
pflichtung der Kirchenmuſiker zu eifriger Mit-
arbeit in dieſem Sinne, erfüllte ſich leider
nicht, da die Zeit zu weit vorgeſchritten war.

Kantor Strube faßte in einem kurzen
Schlußwort noch einmal den Sinn und den
Weg der kirchen muſikaliſchen Erneuerungs-
arbeit zuſammen. Daß er nicht nur in Wor-
ten, ſondern auch als begnadeter und tat-
kräftiger Kirchenmuſiker dieſem Ziele dient,
zeigte

die muſikaliſche Feierſtunde,
die ſich an die Tagung anſchloß. Mit denen,
die ſich ſeit Montag zu den Singabenden ein
gefunden hatten, und unterſtützt durch Kantor
A. Schmidt, ſang und muſizierte er und brachte
Chor und hörende Gemeinde eng zuſammen
in dem gemeinſamen Nacherleben der Worte
und Weiſen frommer Menſchen vergangener
Zeiten.

CEIIIIIIIIEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIIIIIIEVereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Mein Pappi“, ſowie

„RinTinTin als Lebensretter“. Sonntag, 16. Sept.,
11 Uhr, Filmvortrag: „U. S. A.“.

Union- Theater. „Die Räuberbande“ ſowie ein
gutes Luſtſpiel.

Kammerlichtſpiele. „Der Apache“ ſowie ein gutes
Beiprogramm.

Theaterverein Merſeburg e. V. 1. Pflichtaufführung
für September am Montag, 17. September, „Wochen-
end in Sommerfeld“; 2. Aufführung am Dienstag,
18. September. Die Aufführungen beginnen um 19
Uhr und finden im „Tivoli“ ſtatt.

Dramatiſcher Verein „Euterpe“. Sonnabend,
15. September, 20 Uhr, im „Tivoli“ Theaterabend.

Schrebergarten-Verein „Gute Hoffnung“, Kolonie I.
Sonnabend, 15. September, 20 Uhr, im Schützenhaus
8. Stiftungsfeſt.

B.-C. Preußen. Sonntag, 16. September, ab 16
Uhr im „Kaffeehaus Meuſchau“ Tänzchen.

Kriſtallpalaſt-Sänger. Sonntag, 16. September, im
„Caſino“ humoriſtiſches Konzert.

Lützen
Radfahr-Club. Sonnabend, 15. September, 20.15

Uhr, Außerordentliche Verſammlung.
Handwerkerverein. Sonntag, 16. September, Aus-

fahrt nach Delitzſch. Treffpunkt 24 12 Uhr am Schützen
haus.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm. Das kameradſchaftliche Beiſammen-

ſein fällt aus. Sonntag, 16. September, Sportübungs-
ſtunde auf der Mühlenwieſe. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht.

Kindergottesdienſt im Dom. Der Kinder-
gottesdienſt am morgigen Sonntag beginnt um
11,30 Uhr (nicht, wie es unter den geſtrigen
Gottesdienſt- Anzeigen hieß um 10,30 Uhr).

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der Schützenkönig von Trebnitz.

Trebnitz. Das Schützenfeſt nahm am Montag
arg Fortgang. Beim Schießen auf die Königs-
ſcheibe errang ſich die Königswürde Kamerad
Körbe, wurde Kamerad Se undJ Kamerad Quente. Die Meiſterſchaft auf

eter Freihand erſchoß ſich Kamerad Sander
und au immerſtutzen Kamerad Knautl in
Göhlitzſch. Als die drei erſten Preisträger auf
100 Meter Freihand gingen hervor die Kame-
raden Sander, t (Döllnitz) und Böttcher.
Auf Zimmerſtutzenſcheibe Knauth (Göhlitzſch),
Fiedler und Frömmig (Merſeburg). Beſtſchießen-
der auf die Serienſcheibe wurden die Kameraden
Schmidt e Börner und Erich Fritzſche.

Nach Proklamierung und Heimbringen des
neuen Königs fand anſchließend unter reger Be
teiligung der übliche Königsball ſtatt, der Mit-
lieder und geladenee Gäſte noch lange bei-wmenhielt

Unfall-FAlarmübung auf dem Bahnhof.
Schkenditz. Jn nächtlicher Ruhe lag am

Donnerstagabend der Schkeuditzer Bahnhof.
Die fahrplanmäßigen Züge waren vorſchrifts-
mäßig abgefertigt, die Hauptlampen der Fahr-
ſteige ausgeſchaltet. Ganz unerwartet erſchien
im Stellwerk um 9,45 Uhr Reichsbahndirektor
Köſter von der Reichsbahndirektion Halle,
um eine Alarmübung vorzunehmen. Angenom-
men wurde, daß im Bahnhof Schkeuditz ein
Zug entgleiſt war und ſämtliche Gleiſe geſperrt
wurden. Den Beamten des Bahnhofs lag es
ob, die notwendigen Anordnungen unverzüglich
zu treffen. 32 Minuten nach Abgabe des
Alarmſignals traf der erſte vollſtändige Hilfs-

zug aus Halle ein. 20 Minuten ſpäter war ein
weiterer Hilfszug von Halle zur Stelle, eine
Stunde nach Alarm lief auch ein Hilfsgeräte-
wagen für die Aufräumungsarbeiten vom
Hauptbahnhof Leipzig ein. Auf fernmündliche
Nachricht waren auch die hieſigen Aerzte ſo-
fort erſchienen. Sämtliche Hilfszüge rückten
nach dem Anſchlußgleis von C. F. Weber ab,
wo eine Sanitätsübung abgehalten wurde. Jn
ſeiner Kritik gab Reichsbahndirektor Köſter
ſeiner Befriedigung Ausdruck, daß die von ihm
ſo unverhofft gegebenen Anweiſungen mit
großer Umſicht und Geiſtesgegenwart ausge
führt worden waren.

12 Obdachloſenwohnungen-
Bad Dürrenberg. Das Obdachloſenheim, das

vom Amtsausſchuß des Amtsbezirks Dürrenberg
beſchloſſen worden iſt und zu welchem die Ge-
meinde Keuſchberg den Grund und Boden unent-
P zur n geſtellt hat, wird nach dem
etzten Beſchluß des Ausſchuſſes vom Mittwoch
abend zu zwölf Wohnungen eingerichtet. Die
dazu noch notwendigen 7000 Mark ſollen laut
Beſchluß im Wege der z auf die einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirke beſchafft werden.

Aus dem Stadötparlament,
Lützen. Die Stadtverordnetenſitzung Ja

ſich am Donnerstag hauptſächlich mit der Pflaſte-
rung der Karlſtraße. Da die Pflaſterung der
Karlſtraße vor einigen Tagen begonnen werden
mußle, iſt bereits im Umlauf abgeſtimmt, die
Fahrbahn der Karlſtraße nicht ſieben Meter, ſon-
dern nur ſechs Meter breit nach der vorgelegten
Skizze auszubauen, Dieſer Beſchluß r
eine Stimme gefaßt. Für die nächſte hl
periode wurde einſtimmig Herr Winkler zum
Schiedsmannsſtellvertreter gewählt. Wegen der
Bauarbeiten in der Superintendentur wurde der
Magiſtrat gebeten, der Stadtverordnetenverſamm-
lung eine zahlenmäßige Aufſtellung der geſamten
Koſten, die bei den Bauarbeiten in der Super-
intendentur entſtanden, vorzulegen. Es wurde
dann darüber beſchloſſen. ob die Koſten, die den
Etat überſchreiten, bewilligt werden können.
Dieſer Beſchluß erfolgte einſtimmig. Die An-
gelegenheit der Pflaſterarbeiten, die durch den

aſſerleitungsbau notwendig geworden ſind,
fand dadurch Erledigung, daß der Magiſtrat mit-teilt, die Firma Gockenbach ſei aufgefordert die

Schäden bis zu dem von der Werkdeputation feſt
geſetzten Termin zu beſeitigen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Schweres Motorraöunglück,
Der rechte Unterſchenkel zerſplittert.

p Braunsdorf. Ein ſchweres Motorradunglück
ereignete ſich kürzlich auf der Straße Brauns-
dorf--Lunſtedt. Ein hieſiger Motorradfahrer kam
im ſchnellen Tempo die abſchüſſige Straße nach
Braunsdorf zu gefahren. Beim Ueberholen eines
Fuhrwerks kam er der Bordkante zu nahe und
fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum. Dabei
wurde ihm der rechte Unterſchenkel ſo ſchwer zer
ſplittert, daß er nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus amputiert werden mußte. Sein
Sozius landete im hohen Bogen auf dem nahen
Felde und kam mit dem bloßen Schrecken davon.
Das Unglück iſt hauptſächlich darauf zurück
zuführen, daß der Verunglückte das Fuhrwerk auf
der verkehrten Seite überholte.

Der verprügelte Ladendieb.
Lunſtedt. Ein fechtender Arbeitsloſer beobachiete,

daß der Kaufmann R. ſeinen Laden auf kurze Zeit
verließ, um Waren im benachbarten Gaſthof abzugeben,
während Frau R. auf dem Hofe zu tun hatte. Der
Eindringling riß die Ladenkaſſe auf und nahm das
darin befindliche Geld an ſich. Als er entfliehen wollte,
kam ein Geſchäftsreiſender zur Tür herein, der ihm
den Weg verſperrte, da er die Sachlage ſofort richtig
einſchätzte. Von dem herbeigerufenen Geſchäftsinhaber
bekam der Dieb eine ordentliche Tracht Prügel.

Der Dieb an der Ladenkaſe,
Ertappt und verprügelt.

Lunſtedt. Einen frechen Ladenkaſſendiebſtahl,
bei dem der Täter 25 M. Silbergeld erbeutete,
verübte hier ein fremder Handwerksburſche bei
dem Fleiſchermeiſter Rudolph. Glücklicherweiſe
konnte jedoch der Dieb bei ſeinem unſauberen
Handwerk von dem Geſchäftsinhaber überraſcht
und ihm der Betrag wieder abgenommen werden.
Da ein Polizeibeamter nicht gleich zu erreichen
war, übte der m Selbſtjuſtiz, indem erdem Täter eine gehörige Tracht rügel ver-
abfolgte, leider ließ er den „Kunden“ laufen,
der ſich auch eiligſt aus dem Staube machte

Kampf mit einem Einbrecher.
p, Schortau. Einen dreiſten Einbruchsdiebſtahl

verübte am hellen Tage ein Fremder bei einem
gegen Schuhmacher. Als der Beſitzer vom

elde nach Hauſe kam und in ſeine Stube trat,
ſah er ſich dem Einbrecher gegenüber. Bei dem
ſich nun entſpinnenden Ringen verlor der Un-
bekannte ſeine Mütze und verſchwand durch die

Ieiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Montag bis Sonnabend täglich:
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vor-
ausfage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands-
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.50 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15
Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbe-
nachrichten. 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
Arbeitsnachweis. Anſchließend: Funkwerbenachrichten.

(Außer Mittwochs.)
Wirtſchaftsnachrichten Montags: 10 Uhr Baumwoll-
preiſe. 15.30 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft,laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht.
Berliner Del Notiz und Berliner Butter. Berliner
Deviſen amtlich, Berliner Metalle amtlich, Berliner
Schrott. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen. 9.15--10 Uhr:
Senator Witthöft: „Welt wirtſchaft und Volksernäb

Runclifunk am Montag
rung.“ Vortrag anläßlich der 90. Verſammlung der
Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Ham-
burg.) 13.05 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land-
wirtſchaftsrates. 14.30 Uhr: Konzert aus der Jahres-
ſchau, Dresden. Dresdener Rundfunkkapelle: Guftav
Agunte. 16 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann:
Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde). Deutſche
Welle, Berlin.) 16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rund-
funkorcheſter. 17.15 (während der Konzertpauſe): Funk-
werbenachrichten. 18.05 Uhr: Sozialverſicherungs-Rund-
funk (Jnvaliden-, Kranken, Angeſtellten-, Arbeits und
Unfallverſicherung). 18.30—18.55 Uhr: Studienrat Frie
bel, Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. er
Welle, Berlin.) 19 Uhr: Polizei-Oberwachtmeiſter Wil-
helm Pabſch, Leipzig: „Epiſoden aus dem Leben eines
Polizeiwachtmeiſters.“ 19.30 Uhr: Dr. Ludwig von
Bertalanffy: „Sind die Tiere Maſchinen,“ 20 15 Uhr:
„Horridohl“ Mitwirkende: Guido Schützendorf (Geſang),
das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Hilmar
Weber. 21.15 Uhr: Jagdgeſchichten von Joſef Lauff.
Arthur Schubarth, A. MerkBurchberg, Fritz Skowronnek

geſprochen von Hugo Hubatſch, Dresden. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik.

(Funkwerbeveranſtaltung.)

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

9.15--10 Uhr: Uebertragung Hamburg: 90. Verſamm-
lung der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
Senator Witthöft: „Weltwirtſchaft und Volksernährung“.
(Vortrag.) 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
Nachrichten. 12-12.25 Uhr: Engliſch für Schüler; Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann. 12.55 Uhr: Nauener Zeit-
zeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nach
richten. 14.3015 Uhr: Kinderſtunde, Märchen und Ge-
ſchichten: „Kaſper am Nordpol“. Eine luſtige Geſchichte
von Sling (Geleſen von Gertrud van Eyſeren.) 15 bis
15.30 Uhr: Die Vorbereitung des Gartens und ſeine Ge-
wächſe für den Winter; M. Jörling. 15.35--15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Engliſch

(kulturkundlich-literariſche Stunde); Studienrat Friebel,
Lektor Mann. 16.30—-17 Uhr: Der Aphorismus in der
Weltliteratur (1); Johannes Nacht. 17—18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18—18.30
Uhr: Die Kunſt des Schattenriſſes, zu Johanna Beck
manns 60. Geburtstag; G. M. Hoffmann. 18.30 18.55
Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 18.55-19.20 Uhr: Der fränkiſche Wald; Geh.
Rat Dr. Rebel. 19.20--19.45 Uhr: Der Bernſtein, ſeine
Entſtehung, Gewinnung und Verarbeitung; Fritz
Muſchick. 20 Uhr: Oeffentliche Sendeveranſtaltung der
Funk-Stunde. Uebertragung aus dem großen Saal des
Stettiner Konzerthauſes anläßlich der Stettiner Funk-
ſchau. Sende-Spiele „Der Prophet“, Oper in 5 Teilen
von Giacomo Meyerbeer. 20.30 Uhr: Uebertragung
Breslau: anläßlich der Reiſe des Herrn Reichspräſiden-
ten durch den oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk. Empfangs
abend im Oberpräſidium zu Oppeln. Anſprache des
Herrn Oberpräſidenten Dr. Proske und Erwiderung des
Herrn Reichspräſidenten. Anſchließ.:? Preſſenachrichten.
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Aue äöNoch eine Steuerbeſchwerde
vor dem Provinzialrat.

Delitzſch. Die Stadtverordnetenverſammlung
lehnte die von der Regierung feſtgeſetzten
Steuern ab und beſchloß Beſchwerde beim
Provinzialrat. Ferner wurde beſchloſſen, das
neue Krankenhaus, für das in der letzten
Sitzung eine Million Mark bewilligt worden
waren auf dem Gelände des früheren Schloſſes
zu errichten. Mit der Regierung, der Beſitzerin
des jetzt leerſtehenden Schloſſes, ſollen unver
züglich Verhandlungen wegen des Kaufpreiſes
aufgenommen werden. Schließlich trat man
noch einem Beſchluß des Magiſtrats bei, die
Wohnungskommiſſion aufzulöſen, da ſie nur be
ratende Stimme hat und bis jetzt wenig zur
Linderung der Wohnungsnot hat tun können.

Der Erfinder der KunzeKnorrbremſe.
Uthleben. Bei der kürzlich in Gegenwart

des Reichspräſidenten von Hindenburg voll-
zogenen Grundſteinlegung zum Studienbau des
Deutſchen Muſeums in München war auch der
in Uthleben geborene Gehelmer Oberbaurat
Dr. ing. h. c. Bruno Kunze als lebensläng-
liches Mitglied des Vorſtandrates des Deutſchen
Muſeums zugegen. Es iſt der bekannte Er-
finder der Kunze-Knorr-Bremſe und wohnt
jetzt als Rittergutsbeſitzer und Patronatsherr
in Manderode. Aber ſeinen Heimatsort be-
ſucht er noch oft; er hat vor wenigen Jahren
unſerer Kirche auch die große Bronzeglocke
geſtiftet und ſich damit eine dankbare Erin-
nerung in unſerer Gemeinde geſchaffen.

Exploſionsunglück.
„Wolfen Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ſich

Mittwoch nachmittag im Werk Nord der J. G.
Farbenfabrik ein ſchweres Exploſionsunglück er
eignet, dem bereits ein Menſchenleben zum Opfer
gefallen iſt Explodiert ſind vier 1000 Liter
aſſende Säurebehälter. Zu dieſen Behältern
ührt eine Zuleitung aus Blei, die nach jeder
Füllung mit dem Schweißapparat wieder zu
gelötet werden muß. Als die Handwerker an dem
Unglückstage die Lötarbeiten vornehmen wollten,
explodierten aus bisher noch nicht geklärter Ur
ſache alle vier Behälter, die mit Ameiſenſäure
gefüllt waren. Mehrere Arbeiter wurden ſchwer
verletzt. Ein Arbeiter iſt bereits im Knapp-

7 rrankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Feuer durch Funkenflug.
Naundorf b. Eilenburg. Am Donnerstag,dem 13. September, brannten an der Straße von

Naundorf nach Kämmereiforſt zwei Getreide-
diemen nieder, die Eigentum des Landwirts
Kleeberg aus Naundorf waren. Man war gerade
beim Dreſchen, als vom Motor aus die Stoppeln
brannten, und im nächſten Augenblick hatten die
Feuer auch ſchon die Diemen angegriffen. Das

euer brach mit folcher Gewalt aus, daß Dreſch
maſchine und Strohpreſſe nicht mehr gerettet wer
den konnten

Großfeuer.
Duderſtadt. Um Mitternacht entſtand in der

Rohproduktenverwertungsfabrik von Hollenbach
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ein umfangreiches Schadenfeuer. Jn einem
Lager von etwa vierzig Waggons fertiger
Ballen im Werte von 150 000 RM. war Feuer
ſcheinbar durch Selbſtentzündung entſtanden;
die Flammen färbten den Himmel glutrot.
Zum erſten Male konnte die Feuerwehr die
Hydranten der neuen Waſſerleitung benutzen.
Dreiſtündige Tätigkeit war zur Bekämpfung
des Feuers nötig, fünf Leitungen gaben Waſſer,
Die Kellerräume mit Vorräten wurden unter
Waſſer geſetzt. Die Gebäude waren verſichert,
die Ware nur teilweiſe, ſo daß der Firma ein
großer Schaden erwachſen iſt.

Kleine Stoiker.
Landsberg. Am Donnerstag ſpielten mehrere

Kinder auf der S äh des Bahnhofes in der
Nähe des Anſchlußgleiſes der Zur Um
Loren zu verſchieben, war die elektriſche Leitung
der Malzfabrik unter Strom geſtellt, wobei ſich
die Sarg drehten, und das eilt lief.
Der 5jährige Sohn des Arbeiters Költzſch, hier,
faßte das Seil und lief mit. Aus unbekannten
Gründen ließ er das Seil nicht los, als es durch
eine Drehſcheibe ging, ſo daß ihm zwei Finger
der linken Hand abgequetſcht wurden.
Ohne einen Mucks zu ſagen, verließ der Junge
die Unfallſtelle, ging nach Hauſe und wuſch ſeine
Hand. Als die Mutter ſah, daß dem Kleinen
zwei Finger fehlten, meinte er: „Das iſt doch
weiter nichts, die werden wieder gut.“

Der flüchtige Konkursverwalter.
Deſſau. Die Höhe der Verfehlungen des

flüchtigen Konkursverwalters Bergmann wird
jetzt mit 50 000 Mark angegeben. Das Konkurs-
gericht hat zur Weiterführung der von Berg-
mann abgewickelten Konkurſe nunmehr einen
Stellvertreter beſtellt. Von Bergmann wurde
noch keine Spur gefunden. Da er einen Aus-
landpaß mit ſich führt, nimmt man an, daß er
ſich im Auslande befindet.

Preiſe der Felögemüſebauer.
Calbe (Saale). Die Mitglieder des Vereins

der Feldgemüſebauer von Calbe und Umgegend,
e. V., haben folgende Preiſe »rzietr Kartoffeln,
Erſtlinge, 3,50 blaue 2,75 M. für den Ztr.
ohne Sack; Gurken 0,95--2 M. das Schock, je
nach O lifät; Zwiebeln 5--5,50 M. Bohnen
nicht notiert. Bericht der Ortsgruppe der
Calbenſer Großhändler: Zwiebeln 4,50—-4,90 M.

Höhere Krankenkaſſenbeiträge
und weniger Krankengeld.

Hildburghanſen. Jn einer Ausſchußſitzung
der hieſigen Ortskrankenkaſſe wurde vom Vor-
ſitzenden der ungünſtige finanzielle Stand der
Kaſſe hervorgehoben. Er ſei außer durch den
Fehlbetrag des Vorjahres von 18900 Mark ver-
urſacht durch den außerordentlich hohen
Krankenbeſtand, der allein bei den erwerbs-
unfähigen Kranken ſich auf 4 Prozent belaufe
und damit zu den höchſten unter den deutſchen
Krankenkaſſen zähle, durch den damit Hand in
Hand gehenden Mehrverbrauch an Arzneien
und. ſonſtigen Heilmitteln, durch die bedeutende
Erhöhung des Arzthonorars, verurſacht durch
den vom Thüringer Landtag beſchloſſenen Weg-
fall der ſeinerzeit den Thüringer Krankenkaſſen
gewährten 20prozentigen Ermäßigung gegen-
über der Preußiſchen Gebührenorönung und
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durch Erhöhung der Angeſtelltengehälter. Ange-
ſichts dieſer Lage wurde beſchloſſen, den Bei-
tragsſatz von 6 auf 628 Prozent zu erhöhen und
die Mehrleiſtung an Krankengeld von 60 auf
55 Prozent herabzuſetzen.

Der Schulausſchuß der Verwaltungs
Beamtenſchule.

Aſchersleben. Am Mittwoch tagte zum erſter
Male der neugebildete Schulausſchuß der hie-
ſigen Verwaltungsbeamtenſchule in Gegenwart
der Präſidenten der Girozentrale von Sachſen-
Thüringen-Anhalt, Bürgermeiſter a. D. Paul,
Oberbürgermeiſter Dr. Schulze aus Stendal,
Bürgermeiſter Mertens, Halberſtadt, Stadtver-
ordnetenvorſteher Lotz, zwei Vertretern vom
Kommunalbeamtenverband der Provinz
Sachſen, einem Vertreter des Kommunal-
verbandes Anhalt, einem Vertreter des
Magiſtrats Magdeburg. Jm Anſchluß an eine
eingehende Beſichtigung und Teilnahme am
Unterricht fand eine Beratung der neuen
Aufnahmeorbdnung, Schulordnung und Prü-
fungsordnung ſtatt. Die Vorſchläge der Schul
verwaltung wurden angenommen, ſie unter
liegen noch der Zuſtimmung des Vorſtandes
des Städtetages der Provinz Sachſen und des
Staates Anhalt. Sobald ſie erfolgt iſt, iſt die
Schule aus der engeren Verwaltung der Stadt
herausgelöſt und funktioniert dann als eine
Einrichtung des Provinzialſtädte-
tages. Für die Schule ſelbſt hat ſich z. B.
bezüglich der Aufnahmebedingungen manches
geändert.

Frieöerikens Liebe unö Rache.
Hannover. Ein junges Mädchen von 31

Jahren ſteht vor Gericht. Hochaufgerichtet, trotzigen
lickes. Ein Liebesroman iſt's, der ſie vor den

geſtrengen Richter führt. Friederike hat einen
Soldaten kennengelernt. Er iſt zwar ſechs Jahre
jünger als ſie, aber ſie liebt ihn und er liebt ſie
auch. Eines Tages jedoch überraſcht ſie im
Garten den Verräter mit einer anderen. Rache
ſchreit es in ihr, vernichten will ſie den Treu-
loſen. Des Vaters Gewehr hängt in Reichweite.
Aber als ſie die Waffe in der Hand hat, tut ihr
der hübſche Junge doch leid. Töten will ſie ihn
nicht, nur ein bißchen erſchrecken. Und ſoö feuert
ſie denn die Schrotladung wohlgezielt auf die
runde Fläche, die über den Rand der Gartenbank,
auf der er mit ſeiner neuen Liebſten ſcharmiert,
8 prall herausragt. Der Schreck iſt groß, die

erletzung ſchmerzhaft, aber nicht lebensgefähr-
lich. Der Richter hatte Verſtändnis. Jmmerhin
lautete das Urteil auf neun Monate. Gefängnis.

Der Staubſauger macht alles.

Kirchhain. Auf dem Jahrmarkt wurde ein
mit Süßigkeiten gefüllter Verkaufsſtand plötzlich
von ſchwärmenden Bienen überfallen.
Dichtgedrängt ſetzte ſich der Schwarm auf die
Zuckerwaren nieder as war ein Freuden-
geſumm über das leckere Mahl. Damit man ſi
nicht vorzeitig verſcheuchte, ſchickten die Bienen
atrouillen aus, die que die Nachbarſtände ſo

ſtark beunruhigten, daß bald Käufer und Ver
käufer von ihnen verſchwunden waren. Da die
Geſellſchaft s nicht wieder abzog, machte
ein Marktbeſucher den genialen Vorſchlag, die
Bienen vom Staubſauger aufſaugen zu laſſen.
Das Elektrizitätswerk wurde angerufen, eine Lei-
tung gelegt. Und nun ſpazierten die Bienen,
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obwohl ſie ſich ſträubten, in den Staubſauger
hinein. Jn kurzer Zeit war der ganze Schwarm
aufgeſaugt.

Eine Hundertſährige.
Jena. Die Witwe Johanna Erneſtine FFriede-rike Spath, geb. Jungk, wird heute 100 Jahre alt.

Als 33jährige heiratete ſie den Schuhmacher-
meiſter Chr. 7 dem ſie zwei Söhne ſchenkte.
Seit 1885 iſt ſie Witwe. Wie die alte Dame in
ihrem ganzen langen Leben niemals krank ge-
weſen ſo erfreut ſie ſich auch heute noch körper-
lichen Wohlbefindens und geiſtiger Friſche. Nur
ihre Sehkraft läßt etwas zu wünſchen übrig.
Stillegung einer Porzellan-Fweigfabrik.

Schwarzburg. Die Porzellanfabrik Sitzen-
dorf, die an ihrem Hauptſitz. Sitzendorf um
fangreiche Erweiterungsbauten geſchaffen hat,
wird Ende Oktober ihren Zweigbetrieb in
Unterweißbach aus Rationaliſierungsgründen
einſtellen und den größten Teil der dortigen
Belegſchaft in den Hauptbetrieb nach Sitzendorf
übernehmen. Entlaſſungen größeren Stils
in n mit dieſer Umſtellung nicht verbunden
ein.

Dreifach- und Doppelähren.
Wildenhain. Die Witwe Friedrich erntete

in dieſem Jahre auf ihrem Kornfelde drei
Dreifachähren und 152 Doppelähren, nachdem
ſie auch ſchon im Vorjahre zwei Dreifachähren
und 245 Doppelähren geerntet hatte.

Ferkelpreiſe.

Heldrungen. Der Schweinemarkt war von
13 Händlern mit 201 Ferkeln und 9 Läufer-
ſchweinen beſchickt. Die Preiſe bewegten ſich bei
Ferkeln zwiſchen 15 bis 30 RM., bei Läufer-
ſchweinen zwiſchen 44 und 70 RM. Der Abſatz
war gering.Bad Bibra Zum Ferkelmarkt waren 154
Saugſchweine in 30 Körben aufgefahren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 25 bis 35 RM. je
Paar. Der Geſchäftsgang war gut, aber der
Markt wurde nicht vollſtändig geräumt.

Mit brennender Kerze auf der Katzenfagdö.
Neuhaldensleben. Kinder ſpielten im benach-

barten Ohrsleben im Stall und ſuchten mit einer
brennenden Kerze 2227 einer entlaufenen Katze,
die ſich im Stroh verkrochen hatte. Das Stroh
geriet in Brand und wenige Augenblicke ſpäter
ſtand der ganze Stall in ammen. Er brannte
nieder. Jn den Flammen kamen ein Schwein von
etwa 328 Zentnern und zwei Ziegen um, ver
brannt ſind ferner größere Vorräte an Stroh und
Feuerung.

GHöheres Schulgeld.

Leipzig. Dem Vorgehen des Staates ent
ſprechend, der das Schulgeld für höhere Schulen
um 50 Prozent erhöht hat, beſchloß der Rat, die
Schuldgeldſätze für die ſtädtiſchen höheren
Schulen und höheren Berufsſchulen ab 1. Ok-
tober entſprechend zu erhöhen.

Gutenberg. (Reichsjugendwettkamp-fe.) Die diesjährigen erſten Reichsjugendwett-
kämpfe der Schulen Gutenber und Seebenbrachten gute Reſultate für unſeren Ort. Von
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Lore wendete ihren Blick von Jvachim zu
ihrem Bater. Unter dieſem heiſchenden Blick
tat Stephan Gudden, was durchaus nicht in
ſeiner Abſicht gelegen: er ſtellte Joachim ſeiner
Tochter und Theodor Stanford vor. Dann gab
er mit ein paar kurzen Worten ſeiner Zufrie-
denheit über die erſte Probe von Joachims
Leiſtungen Ausdruck und legte ihm bei dieſer
Gelegenheit die Muſik für den in Vorbereitung
befindlichen Odyſſeusfilm ans Herz. Gleich
darauf wendete er ſich in einer geſchäftlichen
Angelegenheit einem der Regiſſeure zu, und
Joachim ſtand Lore Gudden und Theddy Stan-
ford gegenüber.

Vor allem anderen fühlte Lo das Bedürf-
nis, die Taktloſigkeit ihres Vaters von vorhin
gutzumachen. Ein paar Augenblicke ſchwieg
ſie noch und ſuchte nach geeigneten Worten, um
ihrem Gefühl Ausdruck zu geben. Doch was
dann etwas ſchüchtern, warmherzig und
rührend offen über ihre Lippen kam, ſchien ihr,
als ſie es ausſprach, ſo ungeſchickt, daß ſie dabei
wie ein kleines Mädchen errötete: „Hat es Sie
ſehr verletzt, Herr Dowſen?“

Da ging ein warmes Lächeln über das Ge
ſicht des Künſtlers, Lores Befangenheit ſchnell
vertreibend. „Nein, ſicher nicht, Fräulein
Gudden. Meine Empfindlichkeit iſt ſchon lange
gewöhnt, ſich den Umſtänden anzupaſſen,“ ſagte
er mit leiſem Humor und ohne jede Schärfe.
Schnell fügte er in ernſtem Ton hinzu: „Aber
ich danke Jhnen von Herzen

„Was war es denn eigentlich?“ fragte nun
Lore.

„Wie? Was meinen Sie?“ gab Jovachim

zurück. Er wußte recht gut, was ſie meinte,
aber die Beantwortung der Frage war ihm im
Augenblick unangenehm; ſo ſchob er ſie hinaus.

„Nun eben das, wovon wir ſprechen: dieſe
herrliche Stelle in der Muſik, als die Gondel
über das mondbeſchienene Waſſer gleitet.“

„Oh, nichts Beſonderes
„Jch meine, aus welchem Werk, von welchem

Komponiſten die Stelle ſtammt?“
Nun mußte Jvachim mit der Sprache her-

aus: „Es waren ein paar Takte von mir
ſelbſt, die ſich vorwitzigerweiſe hervorgewagt
hatten. Sie ſehen, es iſt ihnen ſchlecht be-
kommen.“

„Das das haben Sie komponiert?“ Lo
ſchien es gar nicht faſſen zu können.

Als Theddy Stanford dieſe große Bewunde-
rung Lores für den Künſtler bemerkte, da
fühlte er die unabweisbare Pflicht, auch das
ſeine zu dem Lobe beizutragen: „Ja, wirklich,

Herr Darwinſen, das das war wirk-
lich tadellos! Und wie die Gäule dann ſo los-
flitzten. Und dieſe Muſik dazu, ſo hm-ta-ta,
hmta-ta Er ahmte einen über den Hals
ſeines galoppierenden Pferdes gebeugten
Reiter nach. „Alſo wirklich famos, ganz famos,
Herr Rowlinſon.“

Lore Gulden biß ſich auf die Lippen, um
nicht hell herauszulachen, und um Joachims
Mundwinkel zuckte es verräteriſch.

„Lo, ich muß gehen! Jch will noch zu einer
Aufnahme in den Atelierpark hinaus. Kommt
ihr mit?“ unterbrach da Guttens Stimme das
Geſpräch.

Da ſtreckte Lo dem jungen Komponiſten mit
einer herzlichen Bewegung die Hand hin:
„Schade, ich hätte ſo gern noch ein wenig mit
Jhnen über Muſik geplaudert. Wiſſen Sie was
Kommen Sie doch bald einmal zu meinem
„jour fix“ jeden Dienstag von fünf Uhr
ab. Sie würden mir eine große Freude machen.
Ja? Das iſt nett. Alſo auf Wiederfehen!“

Da packte Theddy Stanford, der abermals,
zum Lo zu gefallen, recht liebenswürdig ſein
wollte, Joachim am Arm.

„Aber Sie kommen doch auch mit uns, Herr
Herr
„Dowſen half ihm Jvachim diesmal ein.
„Ja, Herr Dowſen nicht wahr Vielleicht

nehmen Sie in meinem Rennwagen mit Platz.
Sie können ja Jhr Auto dann irgendwohin be-
ſtellen.“

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Herr Stan-
ford“ Jvachim mußte ſich wieder das Lachen
verbeißen „aber ich habe leider keine Zeit

Und ein Auto habe ich auch nicht.“
Da ſah ihn Theddy mit einem Blick an, in

dem Entſetzen und Mitleid um die Oberhand
zu ringen ſchienen. Ein Menſch, der kein Auto
hatte, war ihm ſein Lebtag noch nicht vorgeſtellt
worden.

Zehntes Kapitel.
Die neu eingerichtete muſikaliſche Abteilung,

deren Leiter Joachim nun ſeit einigen Wochen
war, lag im ſechzehnten Stockwerk des Stan-
dardhauſes und beſtand aus vier Räumen. Jn
dem einen waren mehrere Muſiker damit be
ſchäftigt, die von Joachim arrangierte Film-
muſik zu inſtrumentieren, im zweiten ſaß ein
halbes Dutzend Notenſtecher, welche die
Stimmen für die einzelnen Jnſtrumente ver-
vielfältigten, und im dritten Raume wurde
die Korreſpondenz der Abteilung ſowie der
Verſand der Noten an die verſchiedenen Kino-
theater der Geſellſchaft beſorgt.

Der vierte Raum aber war Joachims Ar-
beitszimmer. Es war bequem und elegant
ausgeſtattet, denn in dieſer Beziehung ließ es
die Firma an nichts fehlen. Alles, was Jo-
achim für ſeine Tätigkeit zu benötigen angab,
bekam er ohne weiteres geliefert und eingerich-
tet. Ein großer, bequemer Schreibtiſch, ein
zweiter Tiſch, um Bücher und Noten auszu-
breiten, ein prächtiger Steinway-Flügel, ſchall

dichte Türen und Wände, durch die kein ſtö-
rendes Geräuſch eindrang, ein hohes, breites
Fenſter, durch das eine Flut von Helligkeit und
eine in dieſer gewaltigen Höhe friſche und
ſtaubfreie Luftz hereinſtrömte das alles
hätte dieſen Raum zu einem Paradies für einen
Komponiſten gemacht. Oh, wenn er hier nach
Herzensluſt für ſich hätte ſchaffen dürfen! Aber
daran war gar nicht zu denken.

Das elektriſche Läutewerk ſchlug an und
ließ zugleich in allen zwanzig Etagen des
Wolkenkratzers ein ohrenbetäubendes Klingeln
ertönen, das Zeichen, daß es ſechs Uhr war
und die Bureaus nun geſchloſſen wurden. Wie
in einer Fabrik, dachte Joachim mit einem
ſpöttiſchen Lächeln auf den Lippen, aber das
paßt zu meiner Tätigkeit. Was bin ich denn
hier anderes als ein muſikaliſcher Fabrik-
arbeiter?

Er ſtand auf und öffnete die Tür zum
Nebenraum. „Bitte, noch einen Augenblick,
Herr Miller!“ rief er dem jungen Korreſpon-
denten zu, der ſich eben anſchickte, das Bureau
zu verlaſſen. „Wollen Sie, bitte, die hier ver-
zeichneten Klavierauszüge gleich morgen be
ſtellen.“ Er überreichte dem Angeſtellten einer
Zettel. „Und dann wollte ich Jhnen noch ſagen,
daß ich morgen vormittag nicht hier bin. Ja
habe draußen im Atelierpark zu tun und werde
vor zwei oder drei Uhr kaum zurück ſein. Weny
etwas Dringendes vorkommen ſollte, ſo könner
Sie mich ja draußen anrufen.“

Nun waren alle Angeſtellten fort, und Jo-
achim ſchritt ein paarmal die Räume ſeine
Abteilung auf und ab. Er ſchwankte, ob er
noch hierbleiben oder gehen ſollte. Eigentlich
war er froh, wenn er dieſen Betrieb für eir
paar Stunden aus den Augen bekam. Abe:
auch der Gedanke, jetzt in das Menſchengewüh
dieſer unſauberen, häßlichen, lärmenden Stadt
hinabzuſteigen, hatte nichts Verlockendes. Wäh-
rend der fünf Wochen, die er nun in Chicagr



den drei Ehrenurkunden des Reichspräſidenten
nten Wus für Gutenberg gebucht werden. Die
npfe fanden im Seebener Buſch ſtatt. Außer

itſprung Lauf und Schlagballweitwurf wuren noch ein Schlagballſpiel und Tauziehen ge
boten Herr Hauptlehrer Saalheim, Seeben, hielt
am Schluſſe eine Anſprache und verteilte die
Preiſe.

Edderitz. (Jähes Ende.) Jnfolge erzſchlages Keile plötzlich die teilt eeeheecſt

Elſa Krüger. Als ſie am Polterabend das
Schröterſche Haus betrat, ereilte ſie der Tod. Die
Verſtorbene wirkte 18 Jahre hindurch ſe ifür die Gemeinde. Jahre hindurch ſegensreich

Jn derHergisdorf. (Bautätigkeit.)
Siedlung an der Bahnhofſtraße wurde in den
letzten Tagen ein neues Doppelhaus vollendet.
Die Siedlung umfaßt jetzt 8 Häuſer und ſoll im
Laufe der Jahre noch erweitert werden

Gerbſtedt. (Theatergemeinde.) Der
Spielplan für die im Oktober beginnende neue
Spielzeit der Theatergemeinde r den Mans-
felder Seekreis, Ortsgruppe Gerbſtedt, iſt folgen
der: Donnerstag, 11. Oktober, Berliner S ieloper“. Montag, 12. November, „Sinfonie Kon
xert“; Mittwoch, 19. Dezember, „Vulkan“ v. L.
Fulda; Sonnabend, 12. Januar, „Kater Lampe“
(Luſtſpiel); Dienstag, 12. Februar, „Der Strom“
v. M. Halbe; Montag, 18. März. „vBerliner
Spieloper“.

Zaaſch. (Aus der Gemeindevertre-
tun e Jn der letzten Gemeindevertretun andie echnungslegung für das Jahr ihe7 tatt.
Das Rechnungsjahr ſchließt mit einer Einnahme
von 57 805 Mark ab, dem gegenüber ſteht eine
Ausgabe von 57 202 Mark. Alsdann erſtattete
der h h Bericht über den Ausbau
des Zſchernitzer Weges. Die Chauſſierungskoſten
belaufen ſich auf 4550 Mark.

Teuchern. (Die Weihe) des für die im
Weltkriege Gefallenen errichteten Denkmals
wird am kommenden Sonntag mit einem
Gottesdienſt eingeleitet, an dem die Vereine
geſchloſſen teilnehmen. Nach dem Gottesdienſt
wird das Denkmal enthüllt, worauf die Vereine
und Angehörige der gefallenen Helden Kränze
niederlegen werden.

Helbra. (Der Lehrerverein „Mans-felder Grund hielt am Mittwoch im „Ring“
(Helbra) eine gutbeſuchte W ab. Rektor
Schiedt, Ahlsdorf, berichtete über das e
Fortbildungsprogramm. Vorgeſehen iſt eine Vor-
tragsreihe des Herrn Dr. Riekel, ord. Profeſſor
der Erziehungswiſſenſchaft an der Techniſchen
Hochſchule Braunſchweig. Der erſte Vortrag iſt
am 17. Oktober. Außer Fragen des Kunſt- und
Kulturvereins wurden noch die Anträge zur
54. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der
Provinz Sachſen in Halberſtadt beſprochen. Zu
Vertretern wurden die Herren Schwarz, Riedel
und Knauth beſtimmt. Am nächſten Sonntag fin-
det eine gemeinſame Sitzung der Vereine Sanger-
hauſen, Vornſtedt und Mansfelder Grund in
Blankenheim ſtatt.

Werdershauſen. (Schulfeſt.) Bei
tigem Wetter beging die hieſige Schule ein Turn-
feſt. Nach einem Umzuge begannen die tur-
neriſchen Aebungen. Die Oberklaſſe zeigte Frei-
übungen im exakten, die Mittelklaſſe ſolche im
freien Stil. Dann folgte ein Fünfkampf, be
ſtehend aus Hindernis- und 75-Meter-Lauf, Hoch-
und Weitſprung und Zielwurf. Als Sieger gingenhervor Richard Schiedewitz mit 63 Punkten und
Helene Ernſt mit 56 Punkten. Ein prächtiges
Feuerwerk beſchloß das Feſt.

Eisleben. (Pfarrertag.) Am 24. Sep-
tember findet hier ein vom Generalſuperinten-
denten einberufener Pfarrertag ſtatt. Am 25.
und 26. September tagt ebenfalls in Eisleben
die Luthergeſellſchaft. Zu dieſen Tagungen wird
eine beträchtliche Anzahl von Teilnehmern in
der Lutherſtadt Eisleben erwartet.

Bornſtedt. (Scheunenbrand.) Donners-
tag abend kurz nach 9 Uhr brach in dem Gehöft
des hieſigen Landwirts H. Kühn ein Brand aus,
dem trotz der Anſtrengung der Feuerwehr

räch

Wohnhaus, Stallung und Scheune in kurzer

Zeit zum Opfer fielen. Vieh iſt nicht verbrannt.
Anweſend waren u. a. auch die Liedersdorfer
Feuerwehr und die Eisleber Motorſpritze, die
en kaum mehr Gelegenheit zum Eingreifen

anden.
Kloſtermansfeld.

kämpfe.) Am Diensta
in unſerer Gemeinde die Reichsjugendwettkämpfe
ſtatt. An dem Dreikampf (Laufen, Springen
und Ballweitwurf) nahmen teil: 46 Knaben der
1. Gruppe, 69 Knaben der 2. Gruppe 42 Mädchen
der 1. Gruppe, 65 Mädchen der 2. Gruppe. ie
Wettkämpfe wurden durch einen Umzug der Teil-
nehmer der evangeliſchen Schule, geh Abtlg.,
katholiſchen Schule eingeleitet. Er bewegte ſich
um 8 r vom Schulhofe durch die Schulſtraße,
Neueſtraße und Siebigeröder Straße zum Sport
Plet Zum erſten Male wirkte dabei der unter
er e Leitung des Herrn Höhne ſtehende

Schüler- 3 mit, der einen angenehmen
Wechſel in die Marſchlieder brachte. Gleich nach
der Ankunft auf dem Sportplatz ſetzten die Wett-
kämpfe ein. Am Schluß konnten die re er
ſchienenen Zuſchauer noch zwei intereſſante
Spiele beobachten, den Völkerball und den Ball
über die Schnur. Der Stafettenlauf wurde mit
2 Min. 3626 Sek. (im Vorjahre 2 Min. 41 Sek.)
von der evangeliſchen Volksſchule gewonnen. Die

ehobene Schule lief 2 Min. 46 Sek., die katho-
iſche Schule 2 Min. 4734 Sek. Die evangeliſche

Schule behält alſo den Wanderpreis. Nach
Schluß der Veranſtaltungen auf dem Sportplatz
traten die 4 Turngruppen zur Siegerverkündigung
an. Herr Rektor Löwe wies in ſeiner Anſprache
unächſt auf die Notwendigkeit der körperlichen
rtü s hin. Einen erfreulichen Fortſchritt

weiſen die diesjährigen Leiſtungen gegenüber
dem Vorjahre auf. Die Sieger wurden mit einem
Eichenkranz geſchmückt.

Köthen. (Einer der prominenteſten
Vertreter) der anhaltiſchen Landwirtſchaft,
Geh. Oekonomierat Max Hildebrandt, be
geht am 18. September ſeinen 80. Geburtstag.
S lebt er ſchon ſeit Jahren im Ruheſtande in

eſſau, die Zeit ſeines Wirkens und Schaffens
aber gehörte dem Kreiſe Köthen. Nachdem er
als Einjährig-Freiwilliger am Feldzuge 1870/71
im Garde-Ulanenregiment teilgenommen, über
nahm er das Gut in Baasdorf, das er bald zu
einer Muſterwirtſchaft ausgeſtaltete. Aber auch
der Allgemeinheit widmete er ſeine Kräfte. Von
den meiſtbeſteuerten Grundbeſitzern zum Abge-
vröneten gewählt, gehörte er durch viele
Perioden dem anhaltiſchen Landtage an, weiter
war er Mitglied der Landesſynode, der Land-
wirtſchatfskammer, des Kreistages uſw.

Rodishain. (Von der Ernte.) Das Ge-
treide iſt nun glücklich unter Dach und Fach. Bei
dem ſchönen Wetter in der vorigen Woche iſt auch
der letzte Reſt gut ringe worden. Der
Körnerertrag kann als befriedigend bezeichnet
werden. Die Grummeternte wird auch bald be-
endet ſein, ſie iſt infolge der langen Trockenheit
weniger befriedigend. Wie die Kartoffelernte
ausfallen wird, darüber läßt ſich ein abſchließen-
des Urteil noch nicht fällen. Die Ausſichten
ſcheinen nicht ſehr günſtig W ſein. Durch die
Nachtfröſte in der vorigen Woche hat ſtellen weiſe
das Kartoffelkraut gelitten.

Nachbarſtadt Halle.

Vom Bräutigam niedergeſtochen.
Heute nacht gegen 12 Uhr ſpielte ſich vor dem

Polizeipräſidium eine wüſte Szene ab. Ein
Mann war mit einem jungen Mädchen, ſeiner
Liebſten, in Streit geraten, weil er ſie angeblich
mit einem anderen Manne zuſammengeſehen
hatte. Jm Verlauf des Streits ſtach der Burſche
das Mädchen in die Bruſt, ſo daß ſie ſchwerverletzt
in die Klinik gebracht werden mußte. Der
Meſſerſtecher, ein Rowdy übelſter Art, wurde

(Reichsjugendwett-
dieſer Woche fanden

verhaftet.

Gaſtſpiel Friedrich Kayßler
Helene Fehömer

in Tolſtois: „Und das Licht ſcheinet in der
Finſternis“.

Stadttheater Halle.
„Und wenn mich am Tag die Ferne
Blauer Berge mächtig zieht,
Nachts das Uebermaß der Sterne
Prächtig mir zu Häupten glüht
Alle Tag und alle Nächte
Fühl' ich ſo des Menſchen Los:
Denkt er ewig ſich ins Rechte,
Jſt er ewig ſchön und groß.“

(Goethe).

„Schön und groß“ und ſchlicht und edel: ſo
war geſtern Friedrich Kayßler in der Rolle des
Nikolaj Jwanowitſch, in der der große Tolſtoi
ſich ſelbſt gezeichnet hat. Eine hehre Geſtalt,
dieſer Jwanowitſch-Tolſtoi, der die Lehre des
Urchriſtentums in voller Reinheit verwirk-
lichen, allem weltlichen Beſitz entſagen will
und im Konflikt zwiſchen ſeiner Religion und
der Liebe zu Weib und Kind keinen Ausweg
findet. Erhaben und düſter iſt dieſer Seelen-
kampf, der uns heutigen weſtlichen Menſchen
ſo fern liegt wie die mittelalterliche Zeit, als
einſt der heilige Franz v. Aſſiſi und fromme
Einſiedler von gleichem heiligen Feuer er-
griffen waren. Nur möglich, heute noch mög-
lich in dem unendlich weiten Rußland, in der
noch tief im Mittelalter und in aſiatiſcher Grü-
belei und Tatabkehr lebenden ruſſiſchen Seele.
Aber doch packt es gewaltig und hebt aus dem
Alltag in ewige Fernen.

Einen beſſeren Darſteller dieſer fremdartig
großen Geſtalt als Friedrich Kayßler wird
man ſchwerlich finden. Jn aller Schlichtheit
war es geradezu eine Offenbarung ſtärkſter
und edelſter Kunſt. Neben ihm trat ſelbſt ſeine
Partnerin und Gattin Helene Fehömer weit
zurück. Auch ſie ſchlicht und groß in Haltung
und Spiel, aber doch nicht ſo fein in der Cha-
rakteriſierung. Sie hätte die Rolle der ihrem
Gatten nach langer glücklicher Ehe innerlich
immer fremder werdenden Frau und der um
die Zukunft ihrer Kinder ringenden Mutter
weniger tränenreich, herber und wichtiger
ſpielen können.

Aus der übrigen Gaſttruppe ragte kaum
einer der Darſteller ſonderlich hervor, höchſtens
etwa Robert Aßmann als ganz ſeinem Glau-
ben ſich hinneigender Boris und vielleicht noch
Anna Beblo als Tochter der Jwanowitſch.
Aber insgeſamt ſtand die Truppe auf ſehr
guter Durchſchnittshöhe in wohltuendem Ge-
genſatz zu den meiſten heutigen Gaſtſpiel-
enſembles.

Der Beifall des vollbeſetzten Hauſes war
trotz der Fremdartigkeit und mancher undra-
matiſchen Längen des Werkes außerordentlich
ſtark. Denn der mächtige Geiſt Tolſtois und
die zwingende Kunſt Richard Kayßlers zogen
unwiderſtehlich in ihren Bann. Es war ein
erhebender und wahrhaft großer Theaterabend.

Dr. H. Elz e.
m „Q„tkccdg|

Die Polſterkiaſſe für Schwerkriegs-
beſchädigte,

Durch die Abgeordneten des Landesverbandes
der Deutſchnationalen Volkspartei wird folgender
Antrag an die zuſtändigen Stellen weitergeleitet:

„Der Tagespreſſe entnehmen wir, daß die
Reichsbahn vom 7. Oktober 1928 ab die Um-
ſtellung auf das Zweiklaſſenſyſtem vornehmen
wird. Bisher durften die Schwerkriegsbeſchädigten
mit der Fahrkarte 4. Klaſſe die 3. Wagenklaſſe
benutzen

Wir bitten nunmehr nach nochmaliger amt-

Il Müllers Hotel: Sonntag

licher Prüfung der rweiſe den wirklich Schwerkriegsbeſchädigten die
rnrurv4 J Po e mit der Fahrkarte für
die Holzklaſſe zu genehmigen.“z. gleicher Zeit wird der Stahlhelm,
Ortsgruppe Halle, dieſe Angelegenheit mit aller
Energie unterſtützen.

Wochenjpielplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, 19,30 Uhr „Lohengrin“;

Sonntag „Lady X“; Montag „Clavigo“, Diens
tag „Margarethe“; Mittwoch „Clavigo“; Don-
nerstag in neuer Einſtudierung „Der lebende
Leichnam“, Drama von Leo Tolſtoi; reitag
„Schinderhannes“; Sonnabend „Der lebende
Leichnam“; Sonntag, den 23. September 11 Uhr,
öffentliche Hauptprobe zum 1. Städt. Sinfonie-
konzert; 19,30 Uhr „Lady X“.

m ThaliaTheater geht am Sonntag Mol-
nars Komödie „Der Leibgardiſt“ in Szene.

Rattenkrieg.
Umfaſſende Angriffe zu Waſſer und zu Lande.

Vom 1. Oktober ab führt das Stadtgeſund-
heitsamt die Entrattung der Stadt durch.

Während früher ein Rattentag für die ganze
Stadt angeſetzt war, und die Kontrolle der Haus
beſitzer lediglich darin beſtand, daß ſie eine Be
ſcheinigung einer Drogerie, wonach ſie das Ent-
rättungsmittel gekauft hatten, vorwieſen, wird
jetzt durch zwei Angeſtellte des Stadtgeſundheits-
amtes kontrolliert, ob die Entrattung auch wirk-
lich ordnungsmäßig durchgeführt iſt. Die Stadt
wird in zehn Entrattungsbezirke ein-
geteilt, die Zeiten der Entrattung für die ein
zelnen Bezirke werden noch bekannt gegeben.
Säumige Hausbeſitzer ſoll man zur Anzeige
bringen

Außerdem läßt das Stadtgeſundheitsamt durch
ſeine Angeſtellten die Saaleufer, Schutt-
abladeplätze und dergl. dauernd rattenfrei halten.

Die Tiefbauverwaltung hat ſich bereit erklärt,
in den bekanntgemachten m gleichzeitig
auch die r der Kanäle vorzunehmen.

Zur möglichſten Vermeidung der Zuwanderung
von Ratten iſt das Landratsamt des Saalkreiſes
erſucht worden, die um Halle herumliegenden
Landgemeinden ebenfalls zu einer Entrattung zu
veranlaſſen.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Das Arbeits- und Berufsamt Halle, Salz-

grafenſtraße 2, Fernruf: 27681, ſucht ſofort:
Für die Landwirtſchaft: Ledige Geſchirr-

führer, 18—24 Jahre alt, die möglichſt mit ſämt-
lichen land wirtſchaftlichen Arbeiten vertraut ſind
Kuhfütterer, 18--21 Jahre alt Hofjungen, 14 bis
16 Jahre alt; Mamſellen; Stützen; Dienſt-, Haus-
und Stubenmädchen; Arbeiterinnen für die Kar-
toffel- und Rübenernte.

Für die Gaſtwirtſchaft: Büfettier, der in derLage iſt, 500, RM. Kaution zu ſtellen; Reſtau
rantkellner, 20-25 Jahre alt; Hausdiener, dermit Pferden umgehen kann, für ein Hotel mit
Ausſpannung; Kalt- und Kochmamſellen; Stützen
mit Kochkenntniſſen; Haus-, immer und
Küchenmädchen.

72 den Haushalt: Perfekte, ſelbſtändige
Mädchen mit guten Kochkenntniſſen; Köchinnen;
Stubenmädchen.

Für den Vergbau: Arbeiter für Kettenbahn
und Bagger einer Grube in der Nähe von Halle.

Für kaufm. BVerufe: Maſchinentechniker in
Anfangsſtellung, möglichſt mit mehrjähriger LVerk-
ſtattpraxis in der Automobilinduſtrie, für das
techniſche Bureau einer hieſigen Firma; Bureau-
anfängerinnen; jüngere, perfekte Stenoty-
piſtinnen.

Für freie Berufe: Geprüfte Pflegerinnen.Für ſonſtige Verufe: Vertreter für Erd- und
Feuerbeſtattungsinſtitut; Hausdiener, etwa 20 bis
22 Jahre alt, mit guten Papieren, für ein Tex-
tilwarengeſchäft; Zeitſchriftenverkäufer; Arbeits-
burſchen, 16——18 Jahre alt.

Ahr
weilte, hatte er auch noch nicht einen Men-
ſchen kennen gelernt, zu dem er ſich hingezogen
gefühlt, bei dem er tieferes Verſtändnis für
ſeine Gedankenwelt vorausſetzen konnte. Wirk-
lich keinen? Ein Paar unter Goldhaar ſchim-
mernder tiefblauer Augen tauchte im Geiſte
vor ihm auf, und eine friſche, warme Stimme
hörte er wieder fragen: „Hat es Sie ſehr ver-
letzt, Herr Dowſen?“ Und dann: „Das haben
Sie komponiert?“ Und ſpäter hatte ſie geſagt:
„Schade, ich hätte ſo gern noch ein wenig mit
Jhnen über Muſik geplaudert.“ Wie komiſch,
daß er ſich heute, nach mehr als vierzehn Ta-
gen, noch an jedes dieſer Worte ſo genau er-
innerte, dieſer paar liebenswürdig hingewor-
fenen Worte, denen die junge Dame wohl ſelbſt
kaum eine beſondere Bedeutung beigemeſſen.
Die Einladung war wohl auch nicht ſo ernſt
gemeint geweſen. Oder doch? Gerade heute
war ja Dienstag, und bis ſieben Uhr würde
Fräulein Gudden ſicher empfangen Sollte er

7 Schließlich konnte man es ihm mit Recht
übelnehmen, wenn er eine ſo liebenswürdige
Einladung einfach unbeachtet ließ! Vielleicht
war es auch für ſeine Gemütsſtimmung ganz
gut, einmal unter Menſchen zu kommen und
die Chicagoer ſogenannte gute Geſellſchaft ein
mal in der Nähe zu betrachten, war am Ende
auch nicht unintereſſant! Froh, ein paar
Gründe gefunden zu haben, die ihm erlaubten,
den wahren Grund ſeines Entſchluſſes ſich ſelbſt
nicht eingeſtehen zu müſſen, machte er ſich auf
den Weg.

Ein paar Kilometer hatte Joachim erſt mit
der Hochbahn zurückzulegen, dann waren noch
ein paar Straßen zu Fuß zu durchqueren, und
nun ſtand er vor dem Prunkbau.

Hier alſo wohnten Stephan Gudden und
ſeine Tochter! Doch keiner dieſer beiden Men-
ſchen ſchien Joachim dahinein zu gehören. Un-
willkürlich mußte er ſich den derben, vierſchrö-
tigen Mann in einer anderen, viel paſſenderen

Situation vorſtellen: in Hemdärmel, hohen
Stiefeln, eine Pfeife im Munde, inmitten eines
großen Bauernhofes die feine, ſchlanke
Blondine aber in einer hübſchen, kleinen
Villa in einem der vornehmen, ſtillen Viertel
Münchens.

Jm Vorgarten hielten zahlreiche Auto-
mobile, und es war noch immer ein Gehen und
Kommen von Gäſten. Joachim war wohl der
einzige, der hier zu Fuß eintraf. Die beiden
Bedienten am Portal machten etwas erſtaunte
Geſichter, wieſen ihm aber dann auf ſeine
Frage mit größter Höflichkeit den Weg nach
den Geſellſchaftsräumen. Zwei andere nahmen
ihm oben Mantel, Hut und Stock ab. Dann
bat Bill, der erſte und älteſte Diener des
Hauſes, um ſeinen Namen, geleitete ihn zum
Empfangsſalon und rief wie ein Marktſchreier
von der Schwelle aus mit lauter Stimme in
das Gedränge der Gäſte: „Miſter Joachim
Dowſen!“ Das war die Manier, wie man
hier eingeführt wurde. Sich jedem einzelnen
der Gäſte durch die Wirtin vorſtellen zu laſſen,
wäre undurchführbar geweſen.

Von den Beſuchern, die in Gruppen um-
herſtanden, blickten ſich nur wenige flüchtig nach
dem Eintretenden um und fuhren dann in
ihrer Unterhaltung fort. Der Raum war von
Stimmengewirr erfüllt. Man ſprach meiſt ſehr
laut und ungeniert. Endlich entdeckte Joachim
Lore Gudden in einem Kreiſe von Herren und
Damen; über alle hinweg ragte Thedödy Stan-
fords kahler Vogelkopf.

„Oh, wie nett, daß Sie ſich einmal ſehen
laſſen!“ begrüßte Lore den Ankömmling und
reichte ihm in ihrer natürlich-herzlichen Weiſe
die Hand. „Jch hatte eigentlich ſchon früher auf
Jhren Beſuch gerechnet.“

Joachim entſchuldigte ſich mit überreichlicher
Arbeit, und das gab Theddy Gelegenheit, den
Umſtehenden mit wichtiger Miene zu verſichern:

„Herr Dowſen iſt nämlich Künſtler, Komponiſt,

Pianiſt und ſo. Jch garantiere Jhnen, Sie
haben ſo etwas Phänomenales von Klavier
ſpiel noch nicht gehört. Alſo, wirklich famos,
ſage ich Jhnen!“

„Ah, ein Künſtler!“ rief eine korpulente
Dame mit ſehr viel Brillantringen an den
Fingern und ſtarrte Joachim etwas verwun-
dert an. Sie ſchien an ihm irgend etwas zu
vermiſſen: lange Haare, eine wehende Kra-
watte oder ſonſt ein äußeres Zeichen von Ge-
nialität. „Sie werden hier im Konzert auf-
treten“ fragte ſie dann weiter. Als Joachim
verneinte, fuhr ſie eifrig fort: „Aber weshalb
denn nicht? Wir in Chikago können doch zah-
len.“

Der Eintritt eines neuen Gaſtes in den
Kreis enthob Joachim einer näheren Er-
klärung. Der Ankömmling war ein unter-
ſetzter, ſtämmiger Menſch von dreißig Jahren,
mit einem ordinären, pockennarbigen Geſicht,
niedriger Stirn und kleinen, frechen Spitz-
bubenaugen. Er ſteckte in einem geckenhaft
eleganten Anzuge und machte den Eindruck
eines erfolgreichen Preisboxers. „Haha!
Hören Sie nur, Miß Gudden!“ rief er ohne
weitere Begrüßung. „Jch bringe eine in-
tereſſante Neuigkeit, komme nämlich direkt von
Neuyork. Alſo hören ſie nur: als ich vor-
geſtern den Neuyorker Broadway entlang
ſchlendere, fühle ich plötzlich, wie im Gedränge
eine Hand in meine Paletottaſche greift. Jch
packe ſchnell zu, halte den Kerl feſt und ſehe
ihm ins Geſicht und wer iſt es? Charly
Paxton, vollkommen heruntergekommen, halb
verhungert in zerriſſenen Hoſen. Nun, was
ſagen Sie? Vor einem Jahr noch Chikagoer
Millionär, Hahn im Korbe bei der hieſigen
Damenwelt“ er ſchüttelte ſich vor Lachen
„und jetzt Pickpocket in Neuyork! Alſo, was
ſagen Sie bloß?“ Er blickte triumphierend im
Kreiſe umher.

„Ja, ſo iſt es nun mal im Lebeu!“ klang

da eine ſchneidende, hämiſche Stimme. Es war
ein kleines, dürres Herrchen mit ergrautem
Haar und klugen, ſpöttiſchen Augen. „Der eine
beginnt in Chikago als Millionär und endet
in Neuyork als Taſchendieb, der andere fängt
als Gauner in Neuyork an und endet hier als
Millionär. Dafür ſind wir in Amerika.“

Der Unterſetzte warf einen bitterböſen Blick
auf den kleinen, ältlichen Herrn und lachte
dann verächtlich, aber ſeine gute Laune ſchien
doch getrübt. Er zog ſich zum Büfett zurück
und ſuchte Troſt im Verzehren einer großen
Anzahl Sandwiches, die er, ohne ſie zu zer-
teilen, in ſeinen großen Mund ſchob.

Jetzt kam eine Anzahl jüngerer Herren
und Damen herbeigelaufen, umringten Lore
Gudden und riefen im Chor: Prinzeſſin Lo
ſoll ſingen!“

Joachim mußte unwillkürlich den Kopf
ſchütteln. Was waren dieſe Amerikaner doch
für ein ſonderbares Volk! Welche für deutſche
Begriffe unfaßbare Verbindung von Energie,
Intelligenz und Fleiß mit Geſchmackloſigkeit,
Naivität und Albernheit! Er mußte daran
denken, was Ruth damals mit ihren ſieben
Jahren doch ſchon für ein ernſtes, kluges und
feinfühliges kleines Menſchenkind geweſen,
gegen dieſe läppiſchen erwachſenen jungen
Leute.

„Da hat mir Theddy Stanford mal wieder
etwas Schönes eingebrockt mit dieſem neuen
Prinzeſſinnentitel,“ proteſtierte Lore, aber man
lachte nur um ſo mehr und beſtand darauf, daß
ſie jetzt ſingen müſſe.

„Nun, meinetwegen,“ gab ſie endlich nach.
„Sie müſſen mich am Flügel begleiten, Herr
Dowſen, ja?“ wandte ſie ſich zu Joachim, und
während ſie an ſeinem Arm dem Muſikſalon
zuſchritt, flüſterte ſie ihm zu: „Wiſſen Sie auch
daß ich Angſt habe

„Angſt? Wovor denn?“
(Fortſ. folgt.
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Feſte Getreidemärkte.
Sorlin, 14. September. Bei geringer Unter-

wehmungsluſt am Markt für Brotgetreide
wffnete die Produktenbörſe in ſtetiger Hal
t Das Angebot von Brotgetreide aus dem

land, namentlich für Weizen, iſt wegen der
Hackfruchternte und anderer Feldarbeiten ſehr
ſpärlich, was auch in der feſteren Haltung der
Septemberſichten am Lieferungsmarkt zum
Ausdruck kam. Die Forderungen lauteten
wenig verändert. Bei dem gegenwärtigen
Preisſtande halten Mühlen und Händler mit
Anſchaffungen zurück, zumal das Exportgeſchäft
im Augenblick wieder zum Stillſtand gekommen
iſt. Am Mehlmarkt herſcht bei kleinen Be
darfskäufen ruhige Stimmung. Hafer be
feſtigt. Auch Gerſte feſter gehalten bei leb
hafterer Kaufluſt des Konſums. Der Liefe-
rungsmarkt lag ſtetig, lediglich September-
Weizen und -Roggen konnten Preisgewinne
verzeichnen.
Berliner Produktenbörſe vom 14. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oel1000 Kilogramſe 74 er 100 Kilogr. W
Weizen, märk 203--207 Viktorigerbſen 41,00 50,00
Roggen. märk. 207--210 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue 200 208 Peluſchten
Hafer märkiſcher 187--197 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 205 207 Wicken
Weizenmehl Lupinen blaue

100 Kilogr. 25,75--29,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,25--29,75 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 28,00-—-23,40
Roggenkleie 14,25 14,50 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20.70--21,40

16,20--16,59 Kartoffelflocken 21,00 21,50
Produktenbörſe zu Halle. (Amtliche Notie-

rungen am 15. September): Weizen 195--200
(205--210), ruhig (200--205, 210--215); Roggen
225--230 (225--230); Braugerſte 253——263 (255
7265); Wintergerſte 210-—-215, matt (215-—-220);
Futtergerſte 195—-200 (200--205); Hafer 214
218, ruhig (214--218); Mais 204 (204); Vik-
toriaerbſen 41--43 (41--43); Weizenkleie 14
14,5, ruhig (14--14,5); Roggenkleie 15,5 16
(15,5--16); Malzkeime 16--16,5 (16-—-16,5).

Die ruhige Stimmung am Brotgetreide-
markt hält weiter an. Die Mühlen klagen
über ſchlechten Mehlabſatz. Jn Braugerſte
ſtarkes Angebot, nur beſte Qualitäten waren
unterzubringen. Futtergetreide und Futter-
mittel hatten bei faſt unveränderten Preiſen
ruhiges Geſchäft.

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. September
Meizen 203 206, Roggen 206 208, Sommergerſte240 250
Wintergerſte 208--210, Hafer 196--200, Mais 202 204,
Viktoria-Erbſ.410 430 Weizenmehl 30,50 31,50, Roggen-
mehl 30,00 --31,00, Weizenkleie 14,60-14,80, Roggenkleie
14,80-- 15,00, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

15. Sept. Auftrieb: 2160 Rinder, 1550 Kälber, 5862 Schafe
10 345 Schweine. Preiſe: Rinder 18--58. Kälber 52-84,
Schafe 34--70., Schweine 1. 73--74, 2. 75--77, 3. 76--77.,
4. big 5. 69 71 Rinder, Kälber Schweine und Schafe
ruhig

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 140.00
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 85--92, Feinſilber für 1 kg ſein 78.60—80. 00

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Sept. Preiſe.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,37,5 bis
27,60 Mk. Tendenz: Ruhig

Waſſerftände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 14. 0,4402 Außig 14. —0,5404

Trotha 14. -0,1402 Dresden 14. 2,1006
Bernburg [14. -0,20 05 Torgau 14. --0,42
Calbe, O.-P. 14. 1,38 12] Wittenberg 14. 0,68

Unterp. 14. 0,30 16 Roßlau 14. 0.10 04

u t S

Grizehne 14. —0,25 13 Aken 14. 07
Havel Barby 14 --0,94 04Brandenburg Magdeburg 14 -0,02 04

Oberpegel 13. -2,00 Tanger-
lnterpegel 13 -0,60 01 münde 14. -0,51 03

Rathenow Wittenberge 14. -0, so
Oberpegel 13. p1,38 Lenzen 0, 40 08Unterpegel 13. 0,16 04l Dömitz 14 0,2108

Havelberg 18 0,65 01 Darchau 13. 0,2909
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Zum Allgemeinen Deutſchen Bankiertag

in Köln.
Durch die Perſönlichkeiten ſeiner Referen-

ten und durch den Inhalt der gehaltenen
Vorträge hebt ſich der ſoeben in Köln beendete
Bankiertag aus der Reihe ſonſtiger wirtſchaft
licher Veranſtaltungen bedeutſam heraus.

Reichsbankpräſident Schacht
betonte in ſeiner Begrüßungsrede immer
wieder und eindringlichſt den Gedanken, daß der
geſamte Gelöverkehr im Intereſſe der Geſamt-
wirtſchaft bei der Reichsbank konzentriert wer-
den möchte; insbeſondere polemiſierte er ge-
gen die Zunahme immer neuer Giroeinrich-
tungen neben dem Reichsbankgironetz und dem
Poſtſchecknetz, wodurch viele Firmen und Be-
hörden gezwungen ſeien, im Intereſſe ihres
Zahlungsverkehrs mehrere Konten zu führen.

Mit Temperament und viel Einzelangaben
unterſtrich Dr. Georg Eberſtadt dieſen Wunſch
und verlangte nach engliſchem Muſter, „daß die
öffentlichen Gelder zur Erfüllung der der
Reichsbank geſtellten Aufgaben auf dem Gebiete
der Kreditpolitik durch die Reichsbank ver-
waltet werden müſſen und daher dieſe Gelder
auf das unverzinsliche Reichsbankgirokonto
gehören.“ Zu den öffentlichen Geldern rech-
net er alle Beträge, über die der Staat als
Hoheitsträger in Ausübung öffentlicher Ge-
walt oder in der Erfüllung ſeiner unmittel-
baren Staatsaufgaben verfügt, aber auch die-
jenigen, die aus Zwangsbeträgen jeder Art
entſtehen,

insbeſondere alſo die ſogenannten
ſozialen Fonds.

Der Tag wird hoffentlich nicht mehr fern
ſein, wo die Forderungen Eberſtadts verwirk-
licht ſind. Die deutſche Wirtſchaft wird ihren
ſchweren Konkurrenzkampf mit Ausſicht auf Er-
folg nur dann zum Wohle des Volkes und
ſeiner Zukunft führen können, wenn der hohe
Zinsſatz der Gegenwart eine Minderung er-
fährt.

Die Anſammlung öffentlicher Gelder in
allen möglichen Fonds und deren geſonderte

zerwaltung unter dem Geſichtswinkel hoher
Zinſen führt aber mit Naturnotwendigkeit
zur Feſtigung des gegegenwärtigen hohen
Zinsfußes. Strömen dagegen die öffentlichen

Gelder bei der Reichsbank zuſammen, ſo be-
deutet das ihre rationelle Bewirtſchaftung, übt
gute erzieheriſche Wirkungen auf die öffent-
lichen Fondsverwaltungen aus und erleichtert
der Reichsbank die Zahlung dieſer Gelder zu
billigerem Zinsſatz in die Gebiete und an die

Die Ausführungen von Louſs Hagen über
Deutſchlanös Finanzwirtſchaft zu Beginn
des fünften Jahres des Dawesplans.

br gen eine Fülle von Einzelheiten über die
Unwirtſchaftlichkeit der gegenwärtigen Finanz-
geſetzgebung, über die Fehler gewiſſer Lohn-
regelungen der jüngſten Vergangenheit und
über die wirtſchaftlichen Bedenken, die gegen
gewiſſe ſoziale Regelungen zu erheben ſind.

Die Ausführungen mündeten in den For-
derungen nach größter Sparſamkeit auf allen
Gebieten der öffentlichen Finanzwirtſchaft zum
Zwecke der ſteuerlichen Entlaſtung der Wirt-
ſchaft, auf Vermeidung jeglichen Eingriffs in
die Wirtſchaft, Einſchränkung der Auslands-
kredite, Verbeſſerung unſerer Handelsbilanz
und Herbeiführung eines Lohnniveaus und
damit Preisnivegus, das, unter Gewähr-
leiſtung eines auskömmlichen Reallohnes der
breiten Maſſe, die Ausfuhr geſtattet.
de beſonderer Schärfe vertrat er die Theſe,

a

zur Herbeiführung außenpolitiſcher Kon
zeſſionen keine Verpflichtungen

übernommen werden dürften, die nicht ſo ſind,
wie ſie unter allen Umſtänden auch unter Be-
rückſichtigung empfindlicher Rückſchläge der
Wirtſchaft innegehalten werden können.

Mit Bedauern muß man feſtſtellen, daß
Herr Hagen ſich nicht eingehender ausgelaſſen
hat über

die Keparationsfrage
Was hält er von der durch die Frafzoſen ge
forderten internationalen Liquidation der
deutſchen Eiſenbahnobligationen, und iſt er der
Meinung. daß die vom Reparationsagenten
angeregte Begrenzung der deutſchen Repa-

rationsſchuld als richtig angeſehen werden
darf? Wer die letzten politiſchen Ereigniſſe auf
merkſam verfolgt hat, muß erkennen,

daß Amerika die Aufnahme der Eiſenbahn
obligationen ablehnt, um nicht zum ein-
ſeitigen Gläubiger Deutſchlands zu werden,
und daß unter den heutigen Verhältniſſen
unſer Beſtreben auf Feſtſetzung einer Höchſt
ſumme zu Beträgen führen wird, deren ab-
zuzahlende Jahres- und Zinsſummen gegen
über der heutigen Belaſtung eine Erleich-
terung nicht bedeutet.
Aufgabe des Deutſchen Barkiertages hätte

es ſein müſſen, klar und eindeutig der Welt
Wirtſchaftszweige, deren Bedarf am größten iſt. zu ſagen, was Deutſchland und die deutſche

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. September
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Mir
Wirtſchaft zu leiſten vermag, wenn das deutſche

Volk nicht in Not geraten ſoll.
Die Entwicklungstendenz in der deutſchen
Wirtſchaft und ihr Einfluß auf die Kapital

bildung
war das Thema des Vortrages Jacob Gold
ſchmidts, ein Bekenntnis zur Nützlichkeit und
Leiſtungsfähigkeit des individual wirtſchaft
lichen Syſtems der Gegenwart und der pri-
vaten Betätigung freier Unternehmer. Zum
Beweiſe für die Erfolge des heutigen Wirt-
ſchaftsſyſtems ſagte er wörtlich folgendes:

„So haben wir zunächſt erreicht, daß wir
trotz des Verluſtes wichtiger Wirtſchafts
gebiete, trotz des Verluſtes des größten Tei-
les der im Ausland arbeitenden Kapitalien,
trotz einer beiſpielloſen Umſchichtung unſerer
ökonomiſchen Grundlagen etwa 20 Millionen
Menſchen mehr ernährt haben, als unſer Bo-
den zur Zeit zu verſorgen vermag, daß wir
zahlreiche Milliarden Mark an unſere ehe-
maligen Kriegsgegner abführen konnten
und daß wir in den wenigen Jahren etwa
fünf Millionen Menſchen mehr beſchäftigt
haben als vor dem Kriege. Man ſollte an-
nehmen, daß ein Wirtſchaftsſyſtem, daß eine
ſolche Leiſtung, für die es in der Wirtſchafts
geſchichte wohl kaum eine Analogie gibt, in
ſo kurzer Zeit vollbracht hat, nicht geſchmäht
und beſchimpft, ſondern anerkannt und ge-
fördert würde.“
Die freie wirtſchaftliche Betätigung ver-

langt Goldſchmidt für alle Gebiete. Der Staat
ſoll nicht in der Wirtſchaft, ſondern über
der Wirtſchaft ſtehen. Jnnerhalb der Arbeit
ſoll das Leiſtungsprinzip,

der Leiſtungslohn,
gelten. Die zuweitgehende und nur ſtaatlich
organiſierte Fürſorge hat viel zu ſehr den
Charakter der Wohltätigkeit und ſchafft in der
gegenſätzlichen Atmoſphäre zwiſchen Kapital
und Arbeit keine Ausſöhnung, ſondern
nur eine Verſchärfung. Die ſtreitenden Par-
teien müſſen wieder volle Verantwortung für
ihr Tun fühlen und müſſen ſich klar werden
über die Konſequenzen überſpannter For-
derungen, über die Konſequenz rigoroſer, macht-
bewußter Ablehnung. Auch er fordert eine
ſtarke neue Kapitalbildung in Deutſchland,
weil nur aus ihr

der Aufban der Zukunft
ſichergeſtellt werden kann. Er warnt in dieſem
Zuſammenhange vor übertriebener Kreditauf-
nahme vom Auslande her und ſpricht ſich für
eine innere Stärkung der deutſchen Wirtſchaft
unter Vermeidung des Verfolgens aller Dog-
men und Theorien aus, die dem gegenwärtigen
Wirtſchaftsſyſtem feindlich ſind.
Der Vortrag von Dr. Solmßen über die
Lage der Lean wirtſchaft und ihre Be

deutung für das Bankgewerbe.
war der bedeutendſte der Tagung. Wichtig dar
aus ſind zunächſt folgende Zahlen:

Der Verbrauch von Lebensmitteln unter
Nichteinrechnung aller in Deutſchland ſelbſt
nicht erzeugbaren, wie Mais, Reis, Kaffee,
Tee, Kakao, Südfrüchte, Gewürze, pflanzliche
Oele und Fette, betrug in den Jahren 1925 und
1926 15,2 Milliarden RM. Davon ſtammen
aus eigener Produktion 12,7 Milliarden, aus
Einfuhrüberſchuß 2,5 Milliarden, das heißt
83,3 Prozent werden von der heimiſchen Land
wirtſchaft, 16,7 Prozent durch Einfuhr aus dem
Auslande beſtritten oder mit anderen Worten:
von 63,4 Millionen Menſchen in Deutſchland

hängen 10,5 Millionen in ihrer Nahrungsmittel-
exiſtenz völlig von ausländiſcher Zufuhr ab.
Beſonders erſchreckend iſt die Tatſache, daß
der Anteil der Lebensmitteleinfuhr an der
Geſamteinfuhr von 26,1 Prozent im Jahre

Berliner Böösenkurse
vom 14. September.
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1918 auf 32,5 Prozent, im Jahre 1925, auf
36 Prozent im Jahre 1926 geſtiegen iſt.

Die Nettoeinfuhr an Lebensmitteln und
Getränken betrug im Jahre 1927 rund 4 Milli-
arden, gegenüber 1,7 im Jahre 1913. Dieſer
Einfuhrüberſchuß iſt in dauernd zunehmendem
Umfange mit im Auslande geborgten
Gelde bezahlt worden. Ebenſo bedenklich
iſt, daß ſich die Zuſammenſetzung der land
wirtſchaftlichen Einfuhr nach der Richtung ver
ſchlechtert hat, daß die Einfuhr von Fertig-
produkten auf Koſten derjenigen von Roh-
ſtoffen größer geworden iſt.

Wir importieren in ſteigendem Maße das
fertige Erzeugnis. Es iſt nicht ſchwer, ſich
die Konſequenzen anszumalen, welche ent-
ſtehen müſſen, wenn aus irgendeinem Grunde
r Zuſtrom fremder Gelder zum Verſiegen

ommt.
Lang- und kurzfriſtige Kredite ſind ſeit 1924

in einem Betrage von ſchätzungsweiſe mehr als
9 Milliarden aufge nommen. Der Redner
ſtellte die Frage, was geſchieht, wenn das
fremde Geld fehlt, mit dem wir das Manko
unſerer Verſorgung bisher gedeckt haben. Er
verlangte deshalb Steigerung der inländiſchen
Produktion und Minderung der Jmporte und
machte dafür nicht bloß Geſichtspunkte der

deutſchen Ernährung geltend, ſondern auch
große außen politiſche Momente, denn
das Wohlwollen unſerer außenpolitiſchen und
außen wirtſchaftlichen Gegner wird ſtets, wie er
ſagte, im umgekehrten Verhältnis zu unſerer
eigenen Widerſtandskraft ſtehen.

Die Bedeutung der Lanöwirtſchaft für
die induſtrielle Produktion, damit für die

Induſtriearbeiterſchaft unmittelbar,

geht daraus hervor, daß nach den Berechnun-
gen von Dr. Solmßen

der unmittelbare Verbrauch der deutſchen
Landwirtſchaft an Produkten der heimiſchen
Induſtrie ſich auf rund 4,5 Milliarden RM.
S 15 Prozent ihrer Geſamterzeugung be-
läuft.
Dazu treten die Handelszuſchläge mit rund

1 Milliarde RM., ſowie die weitere Summe für
induſtrielle Produkte, die aus den Erſparniſſen
und dem Renteneinkommen der Landwirtſchaft
beſtritten wird. Ferener kommt hinzu die direkte
Beeinfluſſung des Abſatzes von Jnduſtrie-
produkten dadurch, daß die Landwirtſchaft für
Steuern, Schule, Arzt und Sonſtiges jährlich
2 Milliarden RM. verausgabt und die Emp-
fänger dieſer Zahlungen Bedürfnis an Jn-
duſtrieprodukten haben, ſowie endlich dadurch,
daß die Jnduſtrie ſelbſt 14,5 Milliarden RM. an
Jnduſtrieprodukten, welche die Landwirtſchaft
abnimmt, nicht allein in Form von Nahrungs-
mitteln konſumiert, ſondern zum erheblichen
Teil wieder in Form von Jnduſtrieprodukten
verbraucht.

Der unmittelbare und mittelbare Ver
brauch der deutſchen Landwirtſchaft an Kul-
turprodukten kann daher auf 6—7 Milliarden
Reichsmark, das iſt beinahe ein Viertel un-
ſerer geſamten induſtriellen Produktion, an
geſetzt werden.
Daraus geht hervor, daß das Wohlergehen

der Landwirtſchaft nach Produktionskraft und
Rentabilität die weitgehendſten Folgen für
unſere politiſche und wirtſchaftliche Zukunft
haben muß. Die Jntenſivierung der Land-
wirtſchaft hängt von einer Minderung des
Zinsſußes für das Leihkapital ab. Der Red-
ner polemiſiert hier gegen die ſtaatlichen Geld-
unterſtützungen, da ſie zumeiſt nach dem Grade
der Verſchuldung, nicht nach dem der Ren-
tabilität gewährt würden, und weil durch die
hohen Zinsbelaſtungen eine Verteuerung un-
ſerer geſamten in ländiſchen Produktionskoſten
eintreten müßte.

Das Problem
beſteht nach Dr. Solmßen darin, einen gleich-
mäßigen Verkauf der land wirtſchaftlichen Pro-
dukte zu auskömmlichen Preiſen ſicherzuſtellen
und die Landwirtſchaft ſo von Wetter, Klima
und höherer Gewalt möglichſt unabhängig zu
machen. Charakteriſtiſch für die Landwirt-
ſchaft ſei, daß ſie ihre Erzeugniſſe zu Engros-
Preiſen abgeben müſſe, während ſie ihren ſon-
ſtigen Verbrauch an Wirtſchaftserzeugniſſen
zu Detailpreiſen eindecke. Sie verkaufe ihre
Produktion in unbegrenzter Konkurrenz mit
ihren eigenen Berufsgenoſſen, während ſie
ihre Bedürfniſſe von induſtriellen Produzenten
bezöge, die ſowohl ihre Produktion, als auch
deren Verkaufspreiſe organiſiert und kar-
telliert habe.

Die von vielen Seiten empfohlene Kar-
tellierung der Landwirtſchaft ſei falſch, denn
landwirtſchaftliche Betriebe müßten immer,
um Höchſtleiſtungen zu erzielen, individuell
betrieben werden.

Notwendig ſei aber, die Erzeugniſſe zu-
ſammenzufaſſen und die Betriebe zum Zwecke
dieſer Zuſammenfaſſung zum geordneten Han-
deln zu verbinden. Dabei müſſe ſich die
Produktion auf die Bedürfniſſeeines nach modernen Grundſätzen
arbeitenden Handels einſtellen.Sie müſſe ſelbſt diejenige Ausleſe unter ihren
Produkten vornehmen, welche Vorausſetzung
für die Zuſammenfaſſung von Mengen der-
ſelben Art in ſolchem Umfange ſei, um ihre
Beförderung und Verteilung von den Vor-
teilen Nutzen ziehen zu laſſen, die ſich aus der
Behandlung einer Maſſenware ergeben.
Die Landwirtſchaft müſſe ihre Produktion

rationaliſieren und ſtandardiſieren,
damit diejenigen Maßnahmen dann eingeleitet

zierung erleichtern. Der Redner brachte ein
gehende Schilderungen entſprechender Maß-
nahmen in der

Landwirtſchaft der Vereinigten Staaten
Auf Grund 15 jähriger Erfahrungen habe

das dortige Landwirtſchaftsminiſterium den
Grundſatz aufgeſtellt, daß für jeden landwirt-
ſchaftlichen Großbetrieb und Großvertrieb die
Standardiſierung

die unumgängliche Vorausſetzung
des wirtſchaftlichen Erfolges ſei. Der Bedeu-
tung der Frage entſprechend hätten die Ver-
einigten Staaten bereits im Jahre 1913 ein
beſonderes Büro geſchaffen, deſſen Aufgabe
die Unterſuchung aller mit der Standardi-
ſierung zuſammenhängenden Fragen ſei. Als
Regel bezeichne ein Grad der Standardiſierung
die unterſte Grenze der betreffenden Qualität
einer Ware. Die verſchiedenen Grade lägen
in ſo engen Grenzen, daß der Käufer eines
Produktes beſtimmter Gradierung die Gewiß-
heit habe, das ſeinen Bedürfniſſen ent-
ſprechende Produkt zu empfangen. Das ge-
nannte Büro ſtellte für die einzelnen Waren
die verſchiedenen Grade der Standardiſierung
auf, wobei es auf die geographiſchen und ſon
ſtigen Eigentümlichkeiten der Produktions-
ſtelle Rückſicht nähme. Kein Grad würde ein-
geführt, zu dem nicht vorher die betreffenden
Vertreter der Landwirte und des Handels ſich
geäußert hätten.

Die Standardiſierung ſchaffe eine gemein
ſame Sprache, um auf dem langen Wege
vom Landwirt bis zum Verbraucher für
Verkäufer, Händler und Käufer Gewißheit
darüber herbeizuführen, welches Produkt ſie
handeln oder erwerben.
Die Einführung einer einheitlichen Be

zeichnung für die verſchiedenen Produkte, ihre
Abſtufung nach Qualitätsgraden, erleichtere
den Handel außerordentlich und beſeitige eine
Fülle von Ungewißheit und Streit. Die Zu-
ſammenfaſſung größerer gleichartiger Trans-
portmengen und die dadurch bewirkte Verein-
fachung und Beſchleunigung ihrer Bewegung
ſei die weitere Folge.

London
werde z Beiſpiel durch Milch aus Schott-
land verforgt, die in geſchloſſenen Tankwagen
angeliefert würde. Große Arbeitserleichterung
ſei dadurch gegeben. Eine weitere Folge ſei,
daß Verkäufer wie Käufer ein zuverläſſiges
Urteil über den jeweiligen Marktpreis ſich bil-
den können, woraus dem Landwirt große Vor-
teile zuflöſſen.

Die gegenſeitige Erſetzbarkeit ſtandardi-
ſierter Ware mache ſie, und das ſei die
Hauptſache, zum Träger der Geldbewegung
geeignet und könne deshalb zur Finan-
zierung der Landwirtſchaft dienen.
Zwecks Mobiliſierung der landwirtſchaft-

lichen Werte müſſe neben dem durch Hypo-
theken gedeckten Kredit der durch das land-
wirtſchaftliche Erzeugnis gedeckte Waren-
kredit treten. Das ſei in Deutſchland heute
nur in beſchränktem Maße möglich, weil die
Lombardierung von Waren eine minutiöſe
und teure Kontrolle der Warenbeſtände durch
den Geldgeber notwendig mache, ohne ihm die
Gewähr für die Erhaltung des Warenwertes
zu geben. Jn Amerika habe man durch die
bundesſtaatliche

Lagerhausgeſetzgebung

erreicht, daß eingelagerte Waren in ihrem
Werte dauernd ſtaatlich kontrolliert würden
und dabei dem Einlagerer wie dem Geldödgeber
die Gewähr für die Erhaltung des Waren-
wertes geboten ſei. Nach dieſer Geſetzgebung
würde

erſtens die Führung öffentlicher Lager-
häuſer konzeſſioniert,
zweitens der land wirtſchaftlichen Behörde
das Recht gegeben, Standardtypen für land-
wirtſchaftliche Erzeugniſſe behördlich feſtzu-
ſetzen,

dritens hierfür geeigneten Perſonen die Er-
mächtigung zu erteilen, landwirtſchaftliche
Exzeugniſſe, die in konzeſſionierten Lager-
häuſern eingelagert ſeien, auf Qualitäts-
ſtandard und Gewicht zu unterſuchen, ent
ſprechend zu klaſſifizieren und das Ergebnis
zu beſcheinigen,
viertens die Ausgabe einheitlicher Lager-
ſcheine für ſolche in öffentlichen Lagerhäuſern
eingelagerten Waren geſtattet.
Der Zweck der Lagerhäuſer ginge dahin,

die Landwirtſchaft zu veranlaſſen, ihre Er-
zeugniſſe in richtiger Weiſe zu liefern und da-
durch die gewaltigen Verluſte zu vermeiden,
die allmählich durch unzureichende Lagerung
der Ware entſtünden, vor allem aber einen
Lagerſchein für landwirtſchaftliche Produkte zu
ſchaffen, der finanziell verwertbar und damit
die Grundlage für eine die Liquidität des
Geldgebers nicht beeinträchtigende Finan-
zierung bilde.

Die Einlagerung landwirtſchaftlicher Pro-
dukte in öffentlichen Lagerhäuſern und die
Ausgabe entſprechender Lagerſcheine habe der-
art zugenommen, daß im Jahre 1926 von allen
von den Federal-Reſerve-Banken diskontier-
ten Wechſeln ein Drittel auf die Bewegung
und Lagerung amerikaniſcher landwirt-
ſchaftlicher Produkte entfiel und 15 Prozent
aller Bankakzepte die Unterlage eines Lager-
hausſcheines beſaßen. Der Redner trat da-
ſür ein, daß auch in Deutſchland eine ähnliche
Organiſation geſchaffen würde.

Sie ermögliche die Finanzierung der
Ernte zu billigem Zinsſatze, zwinge den
Landwirt nicht, kurzfriſtig zur ungünſtigſten
Zeit ſeine Produkte zu verkaufen, und führe

werden könnten, welche Abſatz und Finan- durch den Zwang zur Bildung von Genoſſen

ſchaften die Landwirtſchaft zu großer Ge
ſchloſſenheit ihres gemeinſamen Handelns,
wie zu einer Verbeſſerung der Warenquali-
tät im einzelnen.

Der Redner glaubt, daß es auf dieſe Weiſe
beſſer als auf jede andere gelänge, der Land-
wirtſchaft wiederum die finanziellen Mittel
zur Verfügung zu ſtellen, die ſie zur Fort
führung ihrer Betriebe brauche, um nicht in
der gegenwärtigen kapitalarmen Zeit mit
ihrem hohen Zinsfuß zuſammenzubrechen.

Die Schlußſätze des Vortrages ſind bedeut-
ſam genug, um hier wiedergegeben zu werden:

„Nur ein auf eigener Kraft ruhendes
Deutſchland vermag wieder frei zu werden.
Solange wir in Nahrungs abhängigkeit vom
Auslande leben, ſolange wir nur mit Hilfe
von Darlehen, die uns Fremde gegen hohe
Zinſen leihen, die uns fehlende Nahrung in
ausreichendem Umfange hinzukaufen kön-
nen, ſolange wir alſo von Schulden leben,
werden wir Objekt und nicht Subfjekt der
internationalen Politik ſein. Erſt wenn wir
aus eigener Kraft dahin gekommen ſind, daß
nie wieder das Geſpenſt der Hungerblockade
uns zu bedrohen vermag, werden wir die
Selbſtändigkeit des Handelns erlangen, die
Deutſchlands Würde entſpricht.“

c

Mit beſonderer Befriedigung kann der Be
ſucher des Allgemeinen Deutſchen Bankier-

tages feſtſtellen, daß in allen Vorträgen der
einheitliche Wille zur Selbſthilfe zum Aus-
druck kam. Er war ſo ein großes und offenes
Bekenntnis zu wahrhaft deutſcher Wirtſchafts
politik.

Was in ihm zum Ausdruck kam, war, im
großen geſehen, jedoch nichts anderes
als das was von führender deutſch-
nationaler Seite ſeit Jahren be-reits als Wahrheit gepredigt iſt
Einſchränkung der ausländiſchen Kredite, Re
organiſation der Steuergeſetzgebung im Sinne
neuer Kapitalbildung, Minderung des Ver-
brauchs aus ländiſcher Luxuswaren und Beför-
derung der Landwirtſchaft als der Grundlage
unſerer inneren Wirtſchaft überhaupt. Wenn
jetzt von führender Bankſeite dieſe Auf-
faſſungen offen vor der weiten Welt beſtätigt
werden, ſo läßt das hoffen, daß nunmehr
unſere politiſchen Organe ſich zu einer Politik
im Sinne ſolcher Forderungen aufraffen
werden.

Den früheren Ernährungsmini-
ſter Schiele jedenfalls, der heute der Prä-
ſident des Reichslandbundes iſt, beglückwün-
ſchen wir zu ſolchem Erfolg ſeiner vielfältigen
Mahnungen und bringen ihm das Vertrauen
entgegen, daß er an ſeiner neuen Stelle zum
Segen der deutſchen Landwirtſchaft und damit
zum Segen des geſamten deutſchen Volkes
ſeine klaren Erkenntniſſe mit der ihm eigenen
Energie in die Wirklichkeit zu überführen
verſtehen wird.

et
Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie.

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
in geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Ge
eimrat Profeſſor D. C. Duisberg Sitzungen

ſeines Präſidiums und Vorſtandes ab. Geheimrat
Kaſtl berichtete über den Plan einer Zen-
tralbank zur Beſchaffung langfriſtiger Kre-
dite für die mittlere und kleine Jnduſtrie ſowie
über die Arbeiten eines beſonderen Ausſchuſſes,
der ſich mit der Dis kont- und Anleihe-
politik der Pritian beſchäftigt und die
Stellungnahme des Präſidiums dem Reichsbank-
präſidenten Dr. Schacht vorzutragen Gelegenheit
genommen hat. Regierungspräſident z. D. Brau-
weiler von der Vereinigung Fen er Arbeit-
geberVerbände begründete die otwendigkeit
einer Neuregelung des Schlichtungs-
weſens. Direktor Kraemer, der Vorſitzende des
Rußlandausſchuſſes der deutſchen Wirtſchaft,
prach über die Einſtellung der deutſchen Jndu-
trie zum Rußlandgeſchäft, er betonte den
Willen der deutſchen Wirtſchaft, bei dem Aufbau
Rußlands mitzuarbeiten. Zu den bevorſtehenden
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen gab er
der ſang Ausdruck, daß die berechtigten
Wünſche der deutſchen Jnduſtrie Berückſichtigung
finden mögen. Generaldirektor Pietrkowſtki be
richtete über den Stand der deutſch-öſter-
reich iſſchen Wirtſchaftsverhandiun-

en. Nach einem Vortrag des Geſchäftsführers
r. Herle nahm der Vorſtand eine Entſchließung

an, die eine ſtarke Zurückhaltung auf organi-
n Gebiete in Form eines Sperrjahres

ordert.

Fur Preisfrage in der Mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie.

Ueber die Erhöhung der mitteldeutſchen Braun
kohlenpreiſe, die am 1. Oktober eintreten ſoll, iſt
noch keine Entſcheidung getroffen. Das Mittel
deutſche Braunkohlenſyndikat war angeſichts der
ſchwebenden Tarifverhandlungen noch nicht im
ſtande, beim Reichswirtſchaftsminiſter ſeine An-
W zu ſtellen. Von dem Ausfall der Tarifver
r lungen, die am 17. September in Berlin ſtatt
inden, und dem eventuellen Schiedssſpruch des

Schlichters hängt es ab, in welchem Ausmaß die
Preiserhöhung beantragt wird, im beſonderen, wie
weit ſie über den regelmäßigen Winteraufſchlag
von 10 Mark je 10 Tonnen hinausgeht. Ueber die
Anträge des Syndikats entſcheiden dann am
27. d. M. Reichskohlenverband und Reichskohlen-
rat,

Günſtige Wirtſchaftslage Amerikas.
Nach Meldungen aus Neuyork ſpricht ſich der

amerikaniſche Staatsſekretär Mellon in einem
dem Präſidenten Coolidge unterbreiteten Be
richt über die wirtſchaftliche Lage in den Ver-
einigten Staaten ſehr günſtig aus. Mellon be-
zeichnet die geſchäftliche Lage als äußerſt zu
friedenſtellend und den allgemeinen Aus-
blick als ermutigend und grundlegend geſund.
Obwohl einige Jnduſtrien zeitweilig unter
einer Depreſſion zu leiden hätten, ſind nach
Mellons Anſicht die hohen Geldſätze hierfür
nicht wart g. Die Jnduſtrien könnten
noch immer zu 52 bis 6 Prozent Zinſen be-
liebige Mittel auftreiben. Nach Mellons An-
ſicht beſtehen keine Anzeichen für eine De-
preſſion oder einen ſchweren Rückſchlag in der
Geſchäftslage.

Konkursnachrichten.
Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;

Prft. Prüfungstermin: r Arreſt mitAnmeldefriſt: GlB. Gläubtger-Verſammlung;
ral T. WVergleichstermin.

Seehauſen (Kreis Wanzleben): Kfm. Her-
mann Krüger in Eilsleben. Af. 25. 9. GIV. und
Prft. 28. 9.

Halle (Saale): Walter Cohnheim. Af.
6. 10. GIV. und Prft. 16. 10.

Sömmerda: Kfm. Auguſt Wilke. Af. 24. 9.
Wt. und GlV. und Prft. 10. 10.

Erfurt: Kfm Karl Hucke, Tabakwarenhand-
lung. Af. 6. 10. GIV. und Prft. 13. 10.

Neue Vergleichsverfahren.
Quedlinburg: Sattlermeiſter Friedrich Auguſt

Max Weber. VerglT. 20. 9.Soarre (Saale): Fahrradhandlung Arthur
Götze, Ammendorf. VerglT. 2. 10.Magdeburg: fm. z Bullert, Papiergroß-
handlung. VerglT. 28. 9.

Aufgehobene Vergleichsverfahren.
Halberſtadt: Baumſchulenbeſitzer Adolf W.

Abkürzun

er.
Köthen (Anhalt) Kfm. Walter Ulrich,

Zigarrengeſchäft

Behauptet.
Berlin, 15. September. (Eigene Draht-

meldung.) Die Börſe ſtand heute bei Eröffnung
im Zeichen einer ausgeſprochenen Geſchäfts-
loſigkeit, die durch die jüdiſchen Feiertage noch
gert wurde. Die Kurſe waren kaum ver-
ändert.

Amtliche Devilenkurſe vom 14. September 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.33 20.37
100 holl. Guld. 168.03 168.37 100 italien. Lire 21.92 21.96
100franz. Frks. 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 69.05 69.19
100 ſchweiz. Fr. 80.67 80.83 1 argentin. Peſo 1.763 1.767
100 Belga 58.255 658.375 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.426 12.446 Markka 10.555 10.575
100 ſchwed. Kr. 112.14 112.36 100bulgar. Leva 3.032 8.038
100 norweg. Kr. 111.77 111.99 1 japan. Ven 1.914 1.918
100 dän. Kron. 111.81 112.03 1 braſil. Milrs. 0.499 0.501
100 öſtr. Schill. 59.05 59.17 100 jugoſl. Dinar7.371 7.385
100 ung. Pengö 73.06 73.20 100 vortug. Esc. 18.78 18.82

Goldpfondbrtete, weribeständ Antemhen.
Berlin. 14. September

Je Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 86,7516 Anh. Roggen. I.-3. Asg
69. do. do. R. 7) 86,25] Bad. Ld. -Elektr. Kohſ. 18,00
o. do. R. 3 79,50]50, Berl. Roggenw. 1923 11.007 o. Kom. R. 6 89,00 so Bresi. Kon enw. A. 19,75
9 o. do. R. s 84,5059 Elektr. Mitteld. Kohle 4.22o Pr. Pfaprfbic. G-Pt a0 103.2579, Ev. Laic. Ann. Rogew, 10.80

99, do. do. Em. 38 100,505 GrobkrHannov. Kohl.
do. do Em. 41 97.0055 Kur uNeumärk. Rogg.

75. do. do. Em. 42 87,5059 Ldsch. Central-Rogg. 68,92s do. do. Em. 45 E6,00 59 Meckl-SchwRgewet: 8.60
do. O. -Kom. Em. 19 86, 00 Oidb. st. Kr.-A. Rogg. A. 9.45

109., Pr. Sachs ldseh. G. PF Pr. Cntrbd. Roge P. 10.00
do. do. go. 93,7515 Preuts. Kaliwert-Anl. 6.50

75 do. do. do. 85,00 59 rer 9,50do. do. do. h Pr. Sachs Läsch. Rgg.59 Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12) 55, Roggenrtbk Berl. 9,00so, Pr Cnirbd G -Pfab. 27 60. 50f50 Schles. ldsch. Reg Pt. 8.00

4 do. L.-G Pfd. 21,60 Thür. ev. K. Roggw. 9.,76b Pr Cntr.- G. -K.-Sch. 27 96,50]50, Westt. Prov Kohl. 1923 12,75

Hallische Börse vom 15. Sept.
(In Relehsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred] 140,7 b 140,7e0 1 Glauz. Zuck. 103 B 103 B
Hall. Bankv. 128,5b 128,5 G Halle Malz 125 125
Gew. uhalsb 93 0 930 Halle Hettst. 76 G 76 G
Landoredit d 95 G 95 G HalleMasch. 117B 117 B
Zörb. Bankv 78 G 73 G do. Röhren 61,5 b 61,5Krügershal 2770] 21660 Hildbr. Muh 56 58 b
Mansfeld 1100 112 b Moritz ahr 10 G 10 0
Prehl. Bruk, 16201 182 fbp. jentzsch 68 66 GRiebeck Mo. 155.,5 d 155 G Ksb Schmied 110 G 108
Wersch W 162B 163B) Kytfh. Hütte 62 60 GBruckd. NtI. G. v indner 12 d 42.2 bAmmend.Pp 2050 205 G Schraplkalk 62 G 62
Cröllw. Pap. 185 G Stm. Alsleb. 86 G 66 G
Cönn. Malz“ 110bB 1100) Vester 61 G 61 GEllenb. Katt. o o G Wegelin &H 100 G 88,60
Eis. Brünner 29ebG 29 b Zeitz Masch
Engelhardt 2250 225 G ZuckerHalleF. Zimmerm.) 20,6 d 20,50

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend war gut
S Jntereſſe zage ſich für Maſchinen-
fabriken, von denen egelin K Hübner
128 Prozent, Kyffhäuſerhütte 2 Prozent
anzogen. Eiſenwerke Brünner mußten
zum alten Kurſe repartiert werden. Lediglich
Halle Maſchinen waren angeboten. Größe-
res Geſchäft hatten ferner Könnern Malz
und Lindner, die um W zurückgingen.
Am Markt der Montanwerte beſtand Jntereſſe
für Riebeck, die 28 Prozent höher in größeren
Poſten aus dem Markt genommen worden. Ban-
ken waren wenig verändert.

Vollſitzung der Handelskammer. Am Mitt-
woch, dem 19. September, vormittags 11,15 Uhr.
findet im u ggaar der Jnduſtrie- und Han-
delskammer zu Halle, Franckeſtraße 5, eine öffent-
liche Geſamtſitzung mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Einführung der neugewählten Kammer-
mitglieder; 2. Oeffentliche Ausſtellung und Ver-
eidigung von Sachverſtändigen; 3. Der kleine
Befähigungsnachweis im Kaufmannsſtande; 4
Die Kaufſparkaſſen im Einzelhandel; 5. Die
Gegenwartslage und Zukunftsausſichten des deut
ſchen Außenhandels; 6. Schwebende Angelegen-heiten der Steuergeſetzgebung; 7. Anträge, Mit
Seenen und Venſgiedenes: Hierauf geſchloſſene

itzung.

Etzold Kießling.
Der jetzt vorgelegte Abſchluß der Kunſtanſtalt

Etzold Kießling A.G. bietet kaum noch etwas
Neues. Wir konnten vor Wochen mitteilen,
daß es der Geſellſchaft diesmal nicht einmal ge
lungen ſei, die notwendigen Abſchreibungen vor-nene da ſnfoigedeſen die Ueberbewertung

er Anlagen durch eine Sanierung ausgeglichen
werden müßte. Dementſprechend ſchlägt die Ver-
waltung jetzt der auf dem 25. September ein-
berufenen Generalverſammlung die Herab-
S des Grundkapitals von 1 705 000 Marl
auf 850 000 Mark bei Einziehung der 5000 Mart
Vorzugsaktien vor.



37. Zahrgang

Blaue Wiener Kaninchen.
(Mit Abbildung.)

Es iſt eine Raſſe, die im Jahre 1895 zum
erſten Male von dem Züchter Joſeph Conſtantin
Schultz in Wien gelegentlich einer Ausſtellung
gezeigt wurde. Ueber die Entſtehung dieſer Raſſe
äußerte ſich ihr Züchter: Das leitende Motiv,
das mich zur Schaffung dieſer neuen Kaninchen
art bewog, beſtand darin, uns ein Kaninchen
zu erzüchten, welches den beſten ſeiner Art nicht
nur in keiner Weiſe nachſteht, ſondern zufolge
ſeiner ergiebigen Fleiſchproduktion und ſeines
ſchönen Felles wegen einen doppelten wirt
ſchaftlichen Wert bietet. Um meine Kaninchen
herauszuzüchten, verwendete ich belgiſche Rieſen,
franzöſiſche Halbwidder
und ſogenannte Lothrin-
ger Rieſenkaninchen. Mein
vorgeſtecktes Ziel war,

eine zuſchaffen, welche ſowohl
in Form als auch in
Farbe ein gefälliges
Aeußere zeigt und dabei
auch ein ziemlich be-
deutendes Gewicht er
reicht. Die Wiener
gleichen am meiſten in
der Form dem engliſchen
Hauskaninchen, erreichen
ein Gewicht von 5 kg
und ſind in der Farbe
gleichmäßig dunkelblau,

Der Kopf des Tieres Wmuß breit und ausdrucks Svoll, die Naſe ſanft ge
bogen, das Auge klar
und grau, die Ohren
lang, breit und aufrecht
ſtehend ſein. Eine kleine
Wamme verleiht dem Ge
ſicht einen behäbigen
Ausdruck. Der Rumpf
iſt, wie die Abbildung
zeigt, korpulent und lang
geſtreckt, die Körperformen überhaupt eben-
mäßig, und die rückwärtige Partie ruht auf
kräftigen Hinterläufen. Das Fell iſt außer
der Zeit des Haarwechſels glänzend, weich,
ſamtartig und rein dunkelblau.“

Das Wiener Kaninchen iſt ein ebenſo ſchönes
Tier für den Sportzüchter als auch ganz be
e geeignet zu Schlachtzwecken, da er wegen

eines zarten Knochenbaues eine bedeutendere
Menge Fleiſch liefert, wie die grobknochigen
Kaninchen und dabei ein wertvolles Fell beſitzt.

Auch m Wetterfeſtigkeit wurde die neue
Raſſe von Herrn Schultz geprüft, in dem er
die Kaninchen in Außenſtallungen primitiver
Art hielt und bei Wind, Regen und Sonnenſchein, ſogar im Schnee m tummeln ließ.
Durch den Aufenthalt im Freien wird der
Pelz recht dicht und die Tierchen ſind dann
gegen Erkältungskrankheiten gefeit.

Will man das Fell der Wiener in ſeiner
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Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitungn Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

friſches Blut zuführen. Da es ſich um blaue
Kaninchen handelt, muß der Züchter auch alles
vermeiden, was irgendeine Beeinträchtigung der
S hervorrufen könnte. So muß man
z. B. die Tiere im Sommer ſtets im Schatten
halten, da das Sonnenlicht die Haarfarbe
bleicht und fuchſig macht.

Zur Zucht ſind immer nur Tiere mit
beſter Färbung zu benutzen. Jm Alter wird
letztere von ſelbſt heller, man darf daher die
Zuchtiere nur bis zum zweiten Jahre ver
wenden, da ſonſt unbedingt ein Rüchkſchlag
eintritt und die ſpäteren Nachkommen eine
ſchmutzighelle Farbe des Felles haben. Er
freulicherweiſe haben die Wiener in wenigen

r
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ſchönen Farbe erhalten, ſo muß man öfter

Jahren eine große Verbreitung auch unter
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Blaues Wiener Kaninchen (Rammler).
Putzähtan gefunden. Und es bewahrheitet
ſich bei Jhnen das Sprichwort: „Alles Gute

bricht ſich Bahnl“ A.
Auswahl der

Weidenſorten für Korbweldenkulturen.
Von Kulturbauoberinſpektor Siegert.

Die Auswahl der richtigen Weidenſorten
iſt zum größten Teile mit ausſchlaggebend
für die Rentabilität der Korbweidenkultur.
Von den nach Hunderten zählenden Weiden-
ſorten ſind nur wenige zur rationellen
Weidenanlage geeignet, um ſo mehr, als man
berückſichtigen muß, daß nur Sorten an
ubauen ſind, die unter neuzeitlichen Verhältuiſſen den höchſten Gebrauchswert haben,

hohe Erträge und ſomit eine hinreichende
Rentabilität abwerfen.

Neben der zu wählenden Verwendbarhkeit,
z. B. grüne oder weiße (geſchälte), gröbere
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oder feinere Slechtweiden, Bandſtock bzw.
Faßreifenweiden, wird man ferner die je
weiligen Boden- und Grundwaſſerverhält-
niſſe bei der Auswahl der auszuflanzenden
Weidenſorten berückſichtigen müſſen.

Eine Weidenſorte, die vielen Anſprüchen
in hohem Maße gerecht wird, iſt die amerika
niſche Weide (Salix amygdalina var. ameri-
cana), ein r der Mandel und Purpur
weide. Sie liebt einen etwas beſſeren Mi
neralboden und angemeſſenen Grundwaſſer-
ſtand, wächſt ſchnell und glatt hoch, veräſtelt
nicht, die Ruten ſind an den Spitzen ziemlich
dünn und hart, können als grüne Flecht-
ruten, hauptſächlich aber, da ſich gut
ſchälen laſſen, als weiße Weiden zu den
feinſten Korbmacherweiden Verwendung
finden, weshalb ſie am meiſten verlangt und
am höchſten n werden. Man wird ſie
2 in erſter Linie anbauen. Infolge ihrer
ſehr zahlreichen Blätter läßt ſie weniger
Unkraut aufkommen als andere, z. B. die
Hanfweidenſorten. Der Amerikaner Weide
ebenbürtig iſt die Kaiſerweide.

Eine ebenfalls auf Mineralboden emp
fehlenswerte Sorte iſt die Königshanf-

weide (Salix viminalis regalis). Sie iſt
ebenſo verwendungsfähig wie die
amerikaniſche Weide; die geſchälten
Ruten ſind von denen der ameri-

kaniſchen kaum zuunterſcheiden. Da e
nicht ſo hohe Anſprüche
an den Boden ſtellt
wie die amerikaniſche77 t Weide, kann ſie dort
angepflanzt werden, wo

u die letztgenannte nicht
gut gedeihen will.

S Für ungünſtigere kli-natiſche Verhältniſſe,
z. B. kältere Lagen, i
die Schleſiſche Hanf
weide (Salix vim
Varietät) geeignet, ſie
liefert größere Erträge

als die feineren Sorten; die Ruten erreichen
eine Länge bis zu 4 m.

Gut geeignet für grüne Slechtarbeit iſt die
Ufer-Hanfweide (Salix viminalis riparia),
auch Hamburger oder Freiburger Hanfweide
genannt. Infolge ihrer ſtarken Entwickelung
erz ſie Jahrestriebe bis zu 3 m in
und ſomit einen hohen Gewichtsertrag, iſt
zähe und biegſam, liefert auch ſchwächere
Nebenruten und kann deshalb für An-
fertigung der verſchiedenartigſten Körbe ſowie
zur Bodenſtockkultur Verwendung finden.

Eine Weidenſorte, die ſehr geringe An
ſprüche an den Boden ſtellt, iſt die grüne
Steinweide (Salix purpurea Helix). Man
findet ſie daher auch in den Fluß-
niederungen wildwachſend. Sie gedeiht in
anmoorigen, moorigen, ſowie verhältnis-
mäßig trockenen und ärmeren Bodenarten,
iſt aber auch gegen Räſſe unempfindlich und
kann deshalb in Ländereien mit hoch-
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ſtehendem Grundwaſſer oder ſumpfigem Ge-
iände angebaut werden, wo andere Sorten
nicht gut gedeihen wollen. Sie liefert
dünne bis mittelſtarke, lange, glatte, zähe
und feſte Ruten, die zu Bindezwecken,
beſonders für Gärtnereien und Weinberg-
beſitzer und auch für feinere Korbwaren
ehr beliebt ſind. Da dieſe Weidenruten ſich

jedoch ſchlecht ſchälen laſſen und danach dieſe
grau werden, ſo kommen ſie nur für dieſe
geſchilderten Zwecke in Betracht; man wird ſieLehre nur dort anbauen, wo die Boden und

ſonſtigen Verhältniſſe es erfordern.
Als Schälware können auf anmoorigem

Boden die Mandelweiden (Salix amyg-
dalina), die braune (Salix amygdalina fusca)
und die helle Mandelweide (Salix fragalis
triandra) angebaut werden.

Da für alle anmoorigen und moorigen
Böden Hanfweiden im allgemeinen nicht
ſehr geeignet ſind (höchſtens noch die gelbe
Königshanfweide), wird man entweder dieſe
Mandelweidenſorten oder aber die Purpur
weiden (Salix purpurea) und eventuell auch
noch die Uferweide wählen.

Für ſchlechten, trockenen Sandboden
kommt ferner noch die Kaſpiſche Weide
(Salix pruinosa acutifolia) in Jrage. Infolge
hrer Länge und Stärke iſt ſie faſt ausſchließ
lich als Bandſtockweide zu verwerten, zumal
ie ſich r ſchälen läßt; trotzdem liefert

ſie geſchält ein vorzügliches Material. Jedoch
wird dieſe Weide von den Korbmachern nicht

ern gekauft, da die getrockneten Ruten bald
chwarz, und infolge ihres Saftreichtums die
rtigen Körbe nach dem Zuſammentrocknen

ehr loſe werden.
Grwähnen möchte ich noch eine Abart der

anfweide, die Salix dasyclados, die zwar
auptſächlich als Bandſtockweide dient, aber

nuch zur anderen Grünarbeit benutzt werden
kann. Da ſie die Blätter viel zeitiger als
andere Sorten verliert, und gerade im
eitigen Herbſt nach grünen Weiden meiſtr Rachfrage herrſcht, wird ſie in vielen
ällen beſonders hohe Preiſe erzielen. Als

Schälweide iſt ſie in den meiſten Fällen nur
zur Anfertigung von Reiſekörben zu ver
wenden. Infolge ihrer ſehr reichlichen Blatt
entwicklung trägt ſie zur Unhkraut
bekämpfung erheblich bei. Die Bodenart
iſt beim Anbau inſofern zu berüchkſichtigen,
als ſie auf guten Böden außerordentlich
arkwüchſig iſt und ſomit ſehr kräftige
uten liefert. Sie iſt nicht ſehr ausdauernd.
Außer den hier beſchriebenen, für dieKorbweidenkultur hauptſächlich in Frage

kommenden Weidenſorten, gibt es noch eine
Anzahl anderer, die bei näherer Bodenunter
rn eventuell auch noch zum Anbau in

age kommen können; man wird alſo von
Sall zu Fall, und zwar auf Grund der vor

enommenen örtlichen Feſtſtellungen durch
verſtändige die Sortenwahl richtig ent

ſcheiden können, um vor FSehlſchlägen be-
wahrt zu werden.

Die Läuſevertilgung bei Schweinen.
Von Dipl.Landwirt Arnd.

Es ſind ſehr viele Mittel bekannt, die zwar
die Läuſe bei Schweinen ſofort töten, aber die
an den t haftenden Eier nicht leblos
machen. Einige Wochen nach einer ſolchen Ent
lauſung hat ſich dann die Brut von neuem
entwickelt, und der Ungezieferbefall ſetzt wieder
ein. Da nun die Eier ſehr ſchwer zu ver
nichten ſind, kann nur eine fortdauernde Be

andlung mit Ruhepauſen von je drei bis vier
agen e ſein, da dann die Brut in

der Entwicklung geſtört und abgetötet wird.
Von den zahlreichen Vertilgungsmitteln ſeien

nachſtehend die bekannteſten angeführt. So
werden Abkochungen von Sabadillſamen,
Stephanskörnern und weißen Nieswurzeln zu

gleichen Teilen und zwei Teilen Anisſamen
zu einem trockenen Pulver zerſtampft und dieſes
n die Haut eingerieben. Auch Tabaksabkochungen
(30 bis 50 g Tabak auf 1 Liter) oder Quaſſia-
i rwg ſind zur Läuſebekämpfung ge
eignet. Jedoch darf wegen der Gefahr einer
Tabakvergiftung nicht der ganze Körper mit
einemmal, ſondern ſtets nur ein Dritteil be
handelt werden. Ein Gemiſch von Benzin und
Leinöl im Verhältnis 1:3 iſt gleichfalls zu
empfehlen. Auch eine aus einem Teil Benzin,ſechs Teilen grüner Seife und 20 Teilen Waſſer

oder aus einem Teil Petroleum oder 10 Teilen
Rüböl reſp. Hanföl beſtehende Miſchung iſt
ein bewährtes Läuſevertilgungsmittel. Eſſig
vernichtet gleichfalls die Läuſebrut, man nimmt
500 g davon auf 1 Liter Waſſer. Das aller
beſte Mittel bleibt aber Oel (Lein-, Rüb oder

oder Fett (Schmalz oder Hühnerfett).
oll die Wirkung eine radikale ſein, dann iſt

es erforderlich, daß die Einreibungen mit Oel
oder Fett aufs ſorgfältigſte geſchehen. Es
ſoll daher jedes einzelne Schwein das Oel
mittels einer Bürſte auf jede Körperſtelle, von
den Ohren bis zum Schwanz, aufgetragen be
kommen. Nach kurzer Zeit ſterben die Läuſe
ab, doch wird die Einreibung zweckmäßig nach
einigen Tagen wiederholt, um auch die Brut
zum Abſterben zu bringen. Nach einer drei-
maligen Behandlung mit Oel oder Fett wird
das Schwein ſicherlich läuſefrei ſein.

Neuerdings hat nun auch die Jnduſtrie
fertige Läuſevertilgungsmittel in den Handel
ebracht, von denen das „Shell-Pigol-Weißöl“,egrelt von der Firma Rhenania Oſſag,
-G., Leipzig, das „Mordax“ der Firma

Saccharin-Fabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt
Co., Magdeburg-Südoſt, die bekannteſten

ind. Beide Mittel werden mit Gebrauchs-
anweiſung geliefert, ſo daß es ſig hier erübrigt,
die Anwendung zu erläutern. Jedenfalls ſind
es bewährte Vertilgungsmittel, die nicht noch
eine weitere Zubereitung, Abkochen oder ähn
liches erfordern.

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß neben der
örtlichen Behandlung der Tiere beſonders auf
die Vernichtung der Schmarotzer in den Ställen
geachtet werden muß. Die Ställe ſind zunächſt
mit kochendem Waſſer gründlichſt zu reinigen
und darauf mit Kalkmilch auszutünchen. Auf
einen Eimer Kalkmil es man am beſten
noch 200 g Cellokreſol hinzu. Beſſer als die
Reinigung mit kochendem Waſſer empfiehlt ſicheine ſo e mit einer zweiprozentigen Cello

kreſolLöſung (SaccharinFabrik A.G. Magde-
burgSüdoſt), die ſchog nach einer dauernden
Einwirkung von 30 Minuten völlige Keimfrei-
heit erzielt. ar muß auch nachreſtloſer Entfernung des Stalldüngers der
Stallboden, Buchten, Tröge uſw. mit dieſer
Löſung gereinigt werden. Erſt dann wird esmöglich ein die Tiere vor einer abermaligen
Anſtecung zu ſchützen.

Wie überwintere ich meine Valkon-,
Veranda- und Blumenbeetpflanzen

Von Emil Gienapp.
Mit dem Eintritte herbſtlicher Witterung

werden alle Balkon-, Veranda- und Blumen-
beetpflanzen, ſoweit es ſich hierbei um ſolche vonehe hriger Lebensdauer handelt, zu
einer natürlichen Vegetationsruhe und dadurch
zu einem pflanzlich veränderten Ausſehen ge-zwungen. Swiebel- und Knollengewächſe werden

gelb und ziehen ehe Blattwuchs nach und
nach ganz ein; arlach Pelargonien, Efeu
geranien (Pelagonium peltatum), Fuchſien,

ortenſien und ähnliche Pflanzen verlieren
r bisheriges wachstumfreudiges Ausſehen und

e nur noch an den Zweigſpitzen mühſamen
ebenswillen. Faſt unverändert im Ausſehen

bleiben dagegen alle e enannten „Jmmergrünen“
Pflanzen, wie beiſpielsweiſe der echte und der
falſche Lorbeerbaum (Laurus nobilis und L.
cerasus), Laurus tinus, Evonymus und Gold-
orange (Aukuba japonica) und ähnliche. Am
leichteſten von allen ſind Zwiebel- und Knollen-
gewächſe zu durchwintern, weil ſie alle ihre
oberirdiſchen Pflaänzenteile abgeſtoßen haben
und r mit den lichtärmſten Ueberwinterungs
Plätzen fürlieb nehmen, ſofern ſie nur tracken

und froſtfrei belegen ſind. Zu Pflanzen dieſer
Art gehören insbeſondere Gladiolen (Schwert
blumen), Canna (Blumenrohr), Galtonien (Hya-
cinthus eandicans), Georginen (Dahlien) und
Knollenbegonien. Sobald ihr Blumenflor den
Nachtfröſten zum Opfer gefallen und auch ihr
Blattwuchs dadurch zerſtört iſt, wird die Be
ſtengelung eine Hand breit über dem Erdboden
abgeſchnitten und dann die Zwiebeln bzw.
Knollen mit einem Spaten oder einer Pflanz-
kelle vorſichtig aus dem Boden genommen,
wobei die anhaftende Erde gut abgeſchüttelt
und das unnötige Wurzelgewirr mit einem
Meſſer entfernt wird. Nachdem die Zwiebeln
dann noch einige Tage im Luftwechſel gut
abgetrocknet ſind, werden ſie unter Kenn-
n der verſchiedenen Sorten an ihren

eberwinterungsplatz gebracht, wozu ſich am
beſten ein Bordverſchlag in einem froſtfreien, wenn
auch dunklen Keller eignet. Hier werden ſie im
Laufe des Winters auf etwa vorkommende
Fäulnisherde namentlich bei Canna- und
Georginenknollen) wiederholt geprüft und ſolche

durch W und Be-treuen mit Holzkohlenſtaub beſeitigt.
Auch die Ueberwinterung von Fuchſien, Pelar

gonien, Geranien und anderen wachstumsähn-
lichen Pflanzen ſt bei einiger Aufmerkſamkeit
verhältnismäßig leicht und einfach zu bewerk-
ſtelligen. Nach Beendigung des Blumenflors
werden ſie unter möglichſter Schonung der
Wurzeln mit kleinem Ballen aus der Erde
enommen und einzeln in entſprechend große
röpfe gepflanzt oder auch zu mehreren in

einen Kmer Behälter (Margarinekübel,
flache Kiſte uſw.) geſetzt, ohne aber dabei
angegoſſen zu werden. Der Ueberwinterungs
platz muß hell und luftig ſein und unter allen
Umſtänden froſtfrei gehalten werden können.
Die ſich im Laufe des Winters unvermeidlich
einſtellenden gelben Blätter müſſen immer bei-
zeiten entfernt werden, weil ſie ſonſt leicht in
Fäulnis übergehen und dann zu einer Ge
fahrenquelle für die t werdenkönnen. Gegoſſen werden die Pflanzen während
der Winterzeit nur ſo viel als nötig iſt, um ſie
vor dem Einſchrumpfen zu bewahren. Um ſo
r aber wird der Ueberwinterungsraum
ei mildem Wetter gelüftet. Etwas mehr

Sorgfalt und auch mehr Wärme erfordert die
Ueberwinterung von Heliotrop, Margeriten,
Salvien, Cupheen Ageratum und ähnliche mehr
weichholzige Pflanzen. Sie wird nur dann in
Laienhänden gut gelingen, wenn die be-
treffenden Pflanzen bereits ſchon Ende Auguſt
in Töpfen gepflanzt werden, damit ſie noch
bis zum kommenden Winter gut darin ein-
wurzeln. Sie verlangen zur Ueberwinterung
einen hellen Standplatz und eine Temperatur
n 5 bis 8 Grad Wärme. Jn Kälteren

äumen haben die flanzen bald unter
Stamm und Wurzelfäule zu leiden. Werim Beſitze von wſiewpf ndlichen Stauden
Blumen, wie z. B. Lobelia fulgens Pentsstemon,
japaniſchen Primeln, Ziergräſern (Arunoo Donax
Bambusa uſw.) iſt, handelt vorſichtig, auch ſie
aus der Erde ar nehmen und im Sandeinſchlag
in froſtfreien Kellern zu überwintern. Dasſelbe
gen von der Raketenblume (Tritoma Uvaria) und

er Korkbaumpflanze (Erythrina crista galli).
Während aber alle vorgenannten Pflanzen

bereits nach den erſten ſtärkeren Nachtfröſten
in das ſchützende Winterquartier gebracht
werden müſſen, können Lorbeerbäume, Aukuben
und ähnliche blattharte immergrüne Pflanzen
ſo lange im Freien bleiben, bis ernſte Froſt-
getan beſteht. Sie werden dadurch gut ab
ehärtet und kommen dann weit beſſer durch
en Winter, als wenn ſie mit ungereiftem

Trieben voreilig eingeräumt werden und ſich
obendrein noch mit lichtloſen und engen Plätzen
behelfen müſſen.

Neues aus Stall und Hof.
Gekaufte Futtermittel unterſuchen laſſen.

Wie ſehr beim Ankauf von Futtermitteln
Vorſicht geboten, iſt aus folgenden Fällen
erſichtlich, die aus der Reihe der Unterſuchungen
der Land wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt Leipzig-
Möckern herausgegriffen ſind. Knochenfutter-
ſchrot war mit 46,9 Prozent Sand gefälſcht,
ſolche ſandhaltigen Futtermittel bedeuten aber
eine ſchwere Gefahr für die Geſundheit der



Tiere. Erdnußkuchen hatten einen ſo hohen
Anteil an Hülſen, daß der Eiweißgehalt auf
nahezu die Hälfte herabging. Beim Leinmehl
waren nur wenige Proben vollkommen rein,
konnten aber als genügend rein bezeichnet
werden. Rapskuchen waren teilweiſe durch
Senf und andere Unkräuter verunreinigt. Die
Kleien konnten nur vereinzelt als vollkommen
reine, mehlige Fabrikate angeſehen werden.
Eine Roggenkleie enthielt ſogar über 30 Pro
zent Kochſalzl Von den e hen hatte
ein großer Teil einen zu hohen Gehalt an
Fett und Salz (36,7 Prozent Kochſalz!). Die
Fleiſchfuttermehle ſtellten meiſt ein Gemiſch
von Fleiſch Knochen- und Hautteilen dar,
oft noch mit Teilen von Haaren, Magen- und
Darminhalt. Blutmehl hingegen war meiſt von

uter h und Biertreber undrockenſchnitzel waren einwandfrei. W.
Welche Schweine gehören auf die Weide

Güſte, niedertragende, hochtragende Sauen.
Ferner ſäugende Sauen, deren Ferkel drei
Wochen alt ſind. Ferkel gehen nur mit auf
Weide, wenn ſie nahe gelegen iſt. Auch Eber,Zuchtläufer, Jungſauen ſhiat man auf Weide.

Hier wird der Bedarf zugefüttert. Vor allemaber gehören Maſtläufer u eide. Dr. L.
Frühreife Legehennen. Vor Jahren beſuchte

mich einmal ein heute allbekannter Geflügel-
züchter, um ſich meine Beſtände anzuſehen. Wir
Kamen auch auf die damals von vielen ſo ſehr

eprieſene Frühreife der Hennen zu ſprechen.
nd nun erfuhr ich denn, daß mein Gaſt

unter zehn gleich alten Hennen vier beſaß, die
Fchon mit dreieinhalb und vier Monaten ihr
erſtes Ei gelegt hatten. Darüber war der Mann
Damals ganz entzückt und meinte, man müſſeauf Sruhreſſe züchten! „Dann machen Sie den

Stamm beſtimmt kaput, lieber Freund“, gab
ich ihm zur Antwort. Er machte große Augen,

mir aber ſchließlich doch recht. Heute wird
ein einſichtsvoller Züchter mehr den Wunſch

hegen, daß ſeine Junghennen mit dieſem Alter
mit dem Legen beginnen. Der Züchter wird
Folche Hennen als unnormal betrachten und von

Zücht ausſchließen. Es iſt ganz ſelbſt
verſtändl daß eine ne mit viereinhalb
Monaten ganz gleich welcher Raſſe ſie
angehört noch nicht voll entwickelt iſt. Das
frühe Legen ſtört die weitere Entwicklung nicht
anbedeutend. Damit e der Grund geJegt für eine re Nachzucht, die für
Krank aller Art ſehr empfänglich iſt.
Srühreife iſt der n vom nde!
Normalerweiſe find leichte z etwa mit
480 Tagen, alſo im Alter von ſechs Monaten
angefähr, legereif. Auch einige mittelſchwere
Raſſen beginnen in dieſem Alter normaler-
weiſe mit dem Legen ſchon, doch erſcheint es
veſſer, wenn z. B. Wyandottes, Rhodeländer,
Orpington und andere ähnliche Raſſen erſt
mit ſieben Monaten legen; wenigſtens gilt das
für Zuchttiere. Ganz ſchwere Raſſen brauchen
eine noch längere Zeit zur Entwicklung und

innen darum in normalen Fällen auch
Fpäter z legen. Die ſcharf beobachtenden Nutz-

t züchter haben in dieſer Hinſicht Erhie gemacht und ſchließen vom Lege-
Henne auf deren Legetätigkeit

Leghornzüchter wiſſen darüber zu
berichten, daß diejenigen Hennen die beſten
Legerinnen ſind, die früh legen; darunter darf
aber keine unnormale Frühreife vor einem
Alter von etwa fünfeinhalb Monaten ver
ſtanden werden. ndererſeits ſind Leghorn

en, die mit 72 Monaten und ſpäter mit
Legen beginnen, als ſchlechte Leger über

haupt anzuſprechen. Bei anderen Raſſen iſt das
ganz ähnlich, entſprechend dem normalen Lege-
alter. Will man aber in dieſer e Ver
e ziehen, dann kann man das nur bei

ieren, die aus einer Brut ſtammen und unter
denſelben Verhältniſſen aufwuchſen. Es ſprechen
33 ſehr viele Faktoren, z. B. Fütterung,
Klima, Bodenart uſw., mit. Kl.

inn einer

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Völlige Mißernten infolge Fuſariumbefalls

können nur durch Beize verhindert werden.
Der Fuſariumbefall oder Schneeſchimmel des
Getreides hat in den letzten Jahren einen Um

fang angenommen wie nie zuvor. Er ver-
urſacht bei Getreide, beſonders bei Weizen
und Gerſte, taube r und beim übrigen
Getreide erheblichen Ernteausfall. Am häu-
figſten bewirkt der Fuſariumpilz die kümmer-
liche peitenn h des Getreides im
Frühjahr. Das wird dann irrtümlicherweiſe
meiſtens auf Auswinterung zurückgeführt. Nun
iſt aber unſer Getreide viel winterfeſter als
allgemein angenommen wird. Der Fuſarium-
zig auch Schneeſchimmel genannt, iſt in den
weitaus meiſten Fällen die eigentlichſte Urſache
des Auswinterns und Mißratens. Aber nicht
bloß das. Der Fuſariumpilz ſchwächt auch
die Pfianzen und macht ſie um ſo leichter
gegen andere Krankheiten anfällig, dann wer
den ſie von der Jußkrankheit (Leptophäria),
dem Weizenhalmtöter (Ophiobolus) und dem
Getreideroſt (Puccinia) befallen und ſiechen
dahin. Häufig genug knicken die geſchwächten
Pflanzen noch mitten im Wachstum um und
weite Flächen bieten dann dem Auge den An
blick des Lagergetreides dar. Das alles kann
dann eine geradezu kataſtrophale Geſtalt an
nehmen, und völlige Mißernten hervorrufen.
Die fuſariöſe Erkrankung geht beim Getreide
wohl immer vom Saatgut aus, und muß des
halb auch von hier aus bekämpft werden. Das
lebt durch eine richtig ehe Beize.

urch ſie kann dem Fuſariumbefall wirkſam
vorgebeugt werden. Richtig gebeiztes Getreide
ſaatgut iſt gegen Fuſarium und die vermeint-
a Auswinterung völlig geſchützt. Es läuft
reſtlos gut auf und entwickelt ſich zu geſunden,
vollährigen Pflanzen. Es darf daher auch indieſem See kein Getreide ohne richtige Beize

in den Boden kommen. So ſehr auch an dieſer
Stelle vor der veralteten Kupfervitriolbeize ge
warnt werden muß, weil ſie mehr ſchadet als
nützt, ſo ſehr müſſen die neueren bewährten
Beizmittel, wie Germiſan, Uſpulun, Fuſariol
und andere, empfohlen werden. Dr. Ws.

Etwas vom Kürbis. Er iſt ein gut
Schweine- und Rindviehfutter; beſondere
Sorten dienen als recht empfehlenswertes
Gemüſe in der Küche. Speiſekürbis und
Zwetſchgen gemiſcht geben ein ganz an Apri-
koſenmarmelade erinnerndes u

onee h u 5 r etmächtige, gurkenähnliche Gewächs, hat aſeine Wünſche als Kuteſene Jn der
Regel dient er als gemaltiger Dungfreſſer
dazu, den unſchönen Kompoſthaufen zu über-
decken als einträgliche Zierde und grüne Dechke.
Auch Fehlſtellen im Kartoffel-, Runkel- und
Rübenfeld, leere Stellen im Garten uſw.
ſchmückt dieſe Kürbispflanze nützlich aus.
Meiſtens denkt man bei der Anpflanzung nicht
daran, daß er ein Rieſe werden wird unter
den Gemüſearten und gibt ihm leider einen zu
geringen Raum. Seine Blätter, faſt kuchen-
blech groß, und a Früchte von oft Zentner
ſchwere rufen ſtark nach reichlicher, fetter,
lüſſiger Nahrung zum Ausbau. Seine Wurzelnriechen deshalb fach durch die dahrhaſten

Bodenoberſchichten, überall wie ein Zigeuner
den Nachbargemüſen rückſichtslos die
wegſtehlend. Seiner Frechheit kann man ja im
Notfalle durch Einkürzen einen Dämpfer auf
ſetzen, oder man verlegt ſeine Schlangen-
ranken auf unbedeckte Landſtellen zur Be
deckung. Mit ſeinem Größenwachstum m
chreitend, kann man ihm immer nach einem
tarken Regen mit einer ſtarken Düngung mit
Jauche oder Abort zur Hilfe kommen. Aber
damit darf man ſeine empfindlichen Wurzeln
und Blätter nicht treffen. Jn einem Abſtand von
einem halben Meter macht man einen Eindring
graben und füllt denſelben mit dem flüſſigen
Futter an. Mit beginnender Reife und bei
naſſem Herbſtwetter ſchiebt man den Früchten
ein Brettchen oder eine Ziegelplatte unter, zum
Schutz gegen drohende Fäulnis. Gro.

Sellerieknollen während des Wachſens nicht
von Seitenwurzeln und Blättern befreien. Kürz-
lich ellte Verſuche m wiederum von
neuem beſtätigt, daß das Entfernen der Seiten
wurzeln bei dem Sellerie während des Wachs-
tums zum mindeſtens zwecklos, wenn nicht
chädlich iſt. Es wird immer noch ausgeführt
n dem Glauben, daß dadurch glattere ollen
erhalten werden. Das erreicht man aber ein-
facher und müheloſer dadurch, daß der Sellerie T

möglichſt hoch gepflanzt wird. Er muß ſogar ſo
hoch gepflanzt werden, daß er zur Hälfte über
der Erde ſteht. Das W peipe Entfernen der
Blätter hat ſtets geſchadet und den Ertrag er
heblich vermindert, es ſei denn, daß hin und
wieder einmal einige Blättchen als Suppengrü
benötigt werden. Sellerie wächſt bekanntli
erft im Herbſt beträchtlich. Und weil er über
dies wenig froſtempfindlich iſt, beläßt man
ihn e lange wie möglich draußen im Bode
Selbſt kleinere Nachtfröſte ſchaden dann nicht
wenn zuvor die Knollen etwas mit Erde be
häufelt worden u Er kann dann bis in
den November hinein im Lande wer
den. Bei einer ſolch ſpäten Ernte hält ſich
dieſe Pflanze auch beſſer im Winterlager,
Außerdem iſt beim Ernten darauf zu achten,
daß Blätter und Wurzeln nicht zu tief, ni t
bis ins Fleiſch hinein abgeriſſen werden. Alle
dieſe praktiſchen Erfahrungen beherzige manauch in dieſem Herbſt. Wie S Enlblatten
und Entwurzeln ſchaden, zeigte ein ver-
r P Bei ihm brachten unteronſt gleichen Verhältniſſen vom Viertelhektar
entblätterter Sellerie 144 Zentner, nicht ent-
blätterter 198 Zentner. Das Entblatten und
Entfernen der Wurzeln brachte ſomit einen
Ernteausfall von 54 Zentner vom Viertel-

hektar. W.Neues aus Haus, Küche und Keller.

Das Knarren des Schuhwerks wird ver
urſacht durch die Reibung der Brandſohle mitder Oberſohle. Es läßt ſich deshalb auch nicht

durch r Naßmachen und wieder Trocken-
ſtellen beheben, ſondern nur dadurch, daß ma
vom Schuhmacher einen nern Holzſtif
mitten in die Sohle ſchlagen läßt, wie es an
den Sohlenrändern geſchieht. rand und
Oberſohle können ſt jetzt nicht mehr reiben
und das Knarren iſt beſeitigt. Sz.

gelbe Rüben, vierWurzelſuppe. Zwei
zwei Porree- und ein

ellerieſtückchen werden erf. We in
Würfel, und ein Viertelkop eißkohl und
Wirſingkohl nudelförmig geſchnitten. Das zu-
recht gemachte Gemüſe kommt darauf in eine
Kaſſerolle und wird mit einem großen Stück
Butter und zwei Löffel Suppe unter fleißigem
Umrühren weich gedünſtet. Jſt alles v
gießt man etwas Fleiſchbrühe hinzu, ſo da
das Gemüſe ſchwimmt, und läßt es noch eine
Viertelſtunde lang kochen. an reicht die
Suppe mit gebähtem, längli fein ge
ſchnittenem Brot oder kleinen Klößchen oder
ebratenen, in kleine Stückchen geſchnittenen
ratwürſtchen zu Tiſche. X.
Paprika-Hühner. Junge Hühner werden

gerurſn ausgenommen, geſalzen und zerlegt.
n einen Tiegel gibt man darauf ein wenig

Suppe, Butter, Zwiebeln, gelbe Rüben un
Peterfilienwurzel, legt die Hühner hinein un
dünſtet ſie weich. Dazu kommt ein viert
Liter ſaure Sahne, eine a an iſtPfeffer und etwas weiße Sauce. un läß
man die Hühner ordentlich weich kochen, legt
ſie dann in eine Schüſſel und richtet die Sauce

darüber an. X.Rettichſalat. Ein mittelgroßer Rettich wird
gewaſchen, abgeſchält und in feine Scheiben
eſchnitten. Darauf werden die Rettichſcheiben
n einer Schüſſel eingeſalzen, gut durchein-
ander gemiſcht und eine halbe Stunde ſtehen
gelaſſen. Nach Abguß des Salzwaſſers gibt
man Pfeffer, Eſſig und Oel hinzu unter no
maligem kräftigen Durcheinandermiſchen.

Eingemachte Quitten. Man ſchält di
Quitten, ſchneidet ſie in Viertel oder Achtel u
entfernt das Kerngehäuſe. Nun legt man
Quitten, Schalen und Kerngehäuſe in ei
Topf, bedeckt alkes mit Waſſer und kocht
Quitten weich. Alsdann fiſcht man d
Quittenſtückchen heraus und läßt Schaken
Kerne noch eine Stunde kochen. Die Brühe
guh man durch ein Sieb und kocht darin

ucker für die Quitten, und zwar nimmt maauf 500 g Quitten 250 bis 375 g Zucker. Wender Zucker gut ausgeſchäumt iſi, legt man d

Quitten hinein und kocht ſie zugedeckt in de
Saft, bis ſie eine ſchöne rote Farbe habe

in Gläſer ode
Frau A. in L.

Noch heiß füllt man ſie

örfe e



Srage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Gedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
gin Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
veantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
r Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind glelgſale je 50 Big mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſaß erſtattet worden iſt.

m Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine Spanielhündin,
wei Jahre alt, frißt mit Gier widerliche Ab-iel Alle Mittel, dieſe üble Angewohn-
eit abzugewöhnen, fruchten nichts. Die Hündin

erhält einmal am Tage reichliches Freſſen,
onſt zu Mahlzeiten nur Happen, frißt aber

lecht. Knochen bekommt ſie auch. Sie iſt
mir durch Schläge ſchon recht handſcheu ge
worden. Jch weiß keinen Rat mehr, dieſe
üble Angewohnheit abzugewöhnen. as ſoll

ich tun M. P. in St.Antwort: Offenbar en der Hündin
im Futter gewiſſe r e, die der Orga-
nismus nötig braucht. Geben Sie der Hündin
etwas „Vitakalk“ ins Futter und laſſen Sie
von Jhrem Tierarzt eine Oſſogenin-Einſpritzung

machen. Vet.Frage Nr. 2. Mein vier Monate alter
Haſe hat ſeit fünf Tagen argen Durchfall. Er
bekommt nun nur noch Trochkenfutter
Futtermehl, Heu, Gerſte, Brot) und als Ge-
tränk Milch. Er ig W ganz abgemagert
und hat faſt keine Freßluſt mehr. Wie kann
dem Tierchen geholfen werden? Sch. in L.

Antwort: Geben Sie kein Futtermehl
und keine Milch mehr. Den Hafer röſten Sie ſch
am beſten in einer Pfanne und als Getränk
verabreichen Sie chleim. Letzterem ſetzen
Sie noch einen Teelöffel voll Heskimal zu.Sollte das Häschen nicht freiwillig dieſes

n nehmen, ſo können Sie ihm eine
annalbinTablette täglich eingeben. Vet.
Frage Nr. 3. Es werden 30 Hühner

ehalten, denen das ganze Jahr über freier
en zur Verfügung ſteht, auch Scharr

gelegenheit iſt reichlich vorhanden. An Futter
wird pro ein warmes Gemiſch von einem
Drittel Gerſtenſchrot und zwei Vrittel Kleie
werabfolgt, nachmittags gibt es Mais und
h Der Händler Lr7el nun die Eier zu
gehaltvoll und ſchwer. Bei verſchiedenen Eiern
zeigte ſich im Frühjahr ein roter Fleck im

idotter, was aber jetzt wieder nachgelaſſen hat.
Wahrſcheinlich liegt der Fehler in der Fütte-
rung Wie ſoll eiuer werden? J. S. in S.

ntwort: Die roten Gerinſel im Ei ſind
weiter nicht von Bedeutung. Aber Sie füttern
Zu war Setzen Sie dem Morgenfutter
etwa ein Viertel der Miſchung Fiſchmehl zu;
moch beſſer füttern Sie ein Trockenfutter in
Mehlform, das Sie den Tieren zur beliebigen
Aufnahme den ganzen Ta binſchen. So ein
gutes Futter bekommen Sie in jeder r beeen
Suttermittelhandlung. Nachmittags geben Sie
Körner, aber den Mais laſſen Sie im Sommer
am beſten gen fehlen. Nach Möglichkeit gen
Sie für viel Grünfutter. Kl.Frage Nr. 4. Eintge meiner jungen
Tauben bekommen, wenn ſie acht bis zehn
Tage alt ſind, einen dicken Kropf und auch
Der Hals ſchwillt an. Dieſe Krankheit, die

W ein allgemeines Unbehagen und
eine Nahrungsaufnahme äußert, führt in

wenigen Tagen meiſtens zum Tode. Ich bitte
um Angabe, wie ich dieſem Uebel vorbeugen

kann. R. K. in L.Antwort: Jhre Tauben leiden am ſoge
mannten gelben Knopf bzw. an Diphtherie. Rei
migen Sie zunächſt den Taubenſchlag und tün
chen ihn mit Kalkmilch, der Sie Cello
kreſol Mit einer dreiprozentigenCellokreſollöſung ſind auch alle Holzteile, be
Fonders die Ritzen, zu ſtreichen. Jm Futter
wechſeln Sie möglichſt häufig und dem Trink
waſſer ſetzen Sie Antityphoid zu. Die er
Krankten Tiere behandeln Sie mit einer Fs

Iöſung. Kl.

Frage Nr. 5. Jn meinem Rübenfeld be-
finden ſich Jnſekten, welche drohen, den gan-
en Rübenbeſtand zu vernichten. Sie nagen diePftangen über der Wurzel ab, wodurch ſie

abſterben. Als Vertilger dieſer Jnſekten tritt
der Maulwurf auf. Aber ſeine Hilfe iſt un
erwünſcht, da er bei der Jagd nach dem Schäd-
ling die noch gefunden d unterwühlt
und dadurch zum Abſterben bringt. Jch habe
an einer e bis zu ſechs Stück von den
Jnſekten gefunden. Um welchen Schädling han-
delt es ſich? Wie entſteht er und wie kann
er bekämpft werden? Das Feld wurde mit
Stallmiſt, Jauche, 40prozentigem Kali und
Thomasmehl gedüngt. H. N. in G.

Antwort: Aus der kurzen Beſchreibung
läßt ſich entnehmen, daß es ſich bei dem
Rübenſchädling 5ei um denſchwarzen Aaskäfer handelt. Dieſer tritt in
ganz Deutſchland ſeit etwa zwei bis drei Jah-
ren in großen Mengen auf und hat jahraus,
jahrein ungeheure Schäden in den Rübenfel-
dern angerichtet. Ein Verſchwinden des Käfers
iſt noch nicht gemeldet; bis jetzt berichtet man
nur von einer weiteren Ausdehnung der
Schäden. Es wird em rn Schweinfurter
Grün in Löſung mit Kleie zu vermiſchen und
wiſchen die Rüben zu ſtreuen. Dieſes Bekämp-fang smitel iſt e Die beſte Auskunft,
wie Sie ſich verhalten ſollen, erhalten Sie
koſtenlos in der Jhrem Wohnort nächſtgelegenen
Land wirtſchaftlichen Schule. Wo die liegt, muß
Jhr Amtsvorſteher wiſſen. Dr. E.

Frage Nr. 6. Seit mehr als 30 Jahren
wuchert eine Pflanze, von der ich ein Exemplar

Anſicht einſandte, auf meinem Felde, früher
n ſo reichlicher Menge, daß andere Pflanzen

und Grasarten faſt nicht mehr aufkommen
konnten. Jedenfalls des ſtark bitteren Ge-

hmacks wegen wollte mein Vieh das Futter
nicht mehr freſſen. Nur durch ſtändiges Aus
raufen der Pflanzen habe ich dieſelben bis
auf eine geringe erf beſeitigt. Anfangs
hielt ich dieſe Pflanze für Kamillentee. Selbſt
von dwerſtän ger Seite wurde dies aber
verneint; niemals konnte ich ihren Namen
erfahren. Können Sie mir den Namen dieſer
Pflanze nennen? E. St. in H.

Antwort: Bei der eingeſchickten Pflanze
handelt es ſich um die geruchloſe Kamille oder
falſche Kamille (Matricaria inodora L.), die
mit der echten Kamille und der Hundskamille,
auch Hermel genannt, ſehr leicht verwechſelt
wird. Alle drei genannten Pflanzen haben
das eine gemeinſam, daß ſie ſehr unange-
nehme Unkräuter ſind. Am ſicherſten werden
ſie durch Ausraufen vernichtet. Die Beſeiti
gung jm Felde muß aber vor dem Blühen
gegen und reſtlos ſein. Bleibt nur einePlamge ſtehen, ſo entwickelt ein einziges

Blütenköpfchen hunderte von Samen, die das
Feld erneut verſeuchen. Die ausgerauften Ka-
millenpflanzen ſollten nicht am Feldrain liegen
bleiben und auch nicht in die Dungkuhle
wandern, ſondern verbrannt werden, damit die
Samen ſicher vernichtet werden. Eine Be
kämpfung durch Beſtreuen der r
Pflanzen mit ungeöltem Kaltkſtickſtoff wäre
u verſuchen. Da die Blätter aller Kamillen
325 ſ. ſo dgß auf ihnen nur wenig Kalk-
ckſtof eiicher.

Frage Nr. 7. Bei meinem Kirſchbaum,
der im Frühlin gut blühte, ſtarben drei Viertelder Zweige ma er Blüte ab. Handelt es ſich

vielleicht um die Moniliakrankheit? Der vierte
Teil der Zweige blieb geſund und ggt auch

liegen bleibt, ſo iſt der Erfolg unp io t aus E.

Früchte getragen. Welche Sauerkirſchenſorte
empfehlen Sie? Jch will neue Bäume an-
flanzen, da die alten Bäume o i mehr
ohnen. U. Sch. in S.Antwort: Eine gänzlich widerſtandsfähige

Sauerkirſchenſorte gegen die Monilia Krankheit
r es nicht. Wir würden Jhnen die Glas-
irſche Königin Hortenſie empfehlen. Der

Krankheitsbefall iſt bei dieſer nur gering. Dieſe
Sorte trägt jährlich, jedoch nicht übermäßig
voll, außerdem hat ſie hellgelben Saft. Stellt
ich die Krankheit ein, ſo ſind die befallenen
riebe abzuſchneiden und zu verbrennen. Um

der Anſteckungsgefahr vorzubeugen, ſind Rinden

verletzungen beim Pflücken uſw. ſorgfäirg zu

vermeiden. z.Frage Nr. 8. Auf meinem Gartenlandmacht ſig der Hamſter ſehr bemerkbar. Die

Kartoffeln werden beſonders ſodaß die Kartoffelſtöcke eingehen. Was iſt da

gegen zu tun? J. V. in G.Antwort: Zur Bekämpfung des Hamſters
iſt es wichtig, die bewohnten Baue ausfindig
u machen. Jn den Bau werden mittels eines
appens 30 bis 50 g Schwefelkohlenſtoff ge
oſſen, tief hinein geſtoßen und dieſer ſo
ort zugemacht. Da dieſes Mittel ſehr feuer-

S pri iſt, ſo iſt größte Vorſicht geboten.
uch mit einem kleinen Frettchen können

Hamſter erfolgreich gejagt werden. R.
Frage Nr. 9. Jn meinem Wohnzimmer

zu ſich an den Wänden (Bruſtwand) im
Winter a in Jorm von Stockflecken. Es befindet ſich unter dem Zimmer
ein Keller, vielleicht rührt davon die Feuchtig
keit her. Was ſoil ich tun, um dieſes Uebel
u beſeitigen? Jſt das Herunterſchieben von
ſolierpappe zweckmäßig? S. S. in G.
Antwort: Wir nehmen an, daß es ſich

um ein Paneel handelt, das Stock-
flecke bekommt. Dieſe können von Feuchtig
keit der Wand herrühren. Dann muß das
Paneel abgenommen und nachgeſehen werden,
ob ſich Pilze irgendwelcher Art zwiſchen Wand
und Holzverkleidung eingeniſtet haben. Oder
die Urſache ſind die Wraſendämpfe, die in
erſter Linie abgeleitet werden müſſen. Sollte
das Holzwerk nicht geſtrichen, auch nicht geölt
ſein, ſo rühren die Stockflecke wahrſcheinlich
von der ſtarken Wraſenbildung her. Wird der
r t beſeitigt, wird bei Oelfarben-
anſtrich bald das Waſſer in Tropfen herab
laufen. Das Herunterſchieben von Jſolierpappe
nutzt nichts. Reg. Baurat N.

Frage Nr. 10. Es iſt Stachelbeerwein,
von dem eine Probe zur Anſicht eingeſchickt
iſt, wie folgt hergeſtellt worden: Auf ein
60-Liter-Faß 20 kg Stachelbeeren bzw. den
Saft dieſer Menge, 5 kg Zucker und Rein
weinhefe (Vierka I.). 9 nahm ſo wenig
Zucker, um einen nicht ſüßen Wein zu be
kommen. Er hat gut vergoren und nach un
Plſthr L Wochen habe ich ihn von der

efe 2 üllt, er war gut klar, meckte aber
eſſigähnlich. Auf Anraten habe ich den Wein
total auf 70 Grad erhitzt und wieder auf das
Faß gefüllt, nach dem Kaltwerden noch 5 kg
Zucker ſowie friſche Hefe zugeſetzt. Der Wein
ärte nur wenig und nach ungefähr acht

ochen habe ich, anſtatt das Gärrohr den
Spund aufgeſchlagen und das Faß ruhen
laſſen. Der in wurde kürzlich abgezogen
und ſchmeckte ja ſoweit Jan gut. Vor einigen
Tagen aber habe ich eine Flaſche angebrochen
und einen Reſt davon übrig behalten, der im
Glas ſehr grau geworden iſt. Könnten Sie
mir wohl ſagen, welche J e hier vorlie
und ob noch Abhilfe mögich iſt? B. P. in M.

Antwort: Unſere e an der einProbe ergaben, da ſig der Stachel-
eerwein wieder vollſtändig in Ordnung brin

gen läßt. Die grauſchwarze Trübung, welche
nach einigen Tagen beim Stehen an der Luft
entſteht, wird durch ausgeſchiedenes rer
Eiſen bedingt. Wahrſcheinlich iſt der Wein
anſatz in irgendeiner Weiſe mal mit eiſernen
Gegenſtänden in Berührung gekommen, wobet
durch die Fruchtſäure etwas Eiſen grſgrieg
wurde. Der Wein Zuß zunächſt mehrmals in
dünnem, hohem Strahl umge werden,
damit er recht viel Luft aufnehmen kann.
Dann läßt man ihn in einem offenen Holz
efäß einige Tage kühl ſtehen, bis die grau
chwarze Färbung eingetreten iſt. Um dieſe zu
entfernen, werden ein bis zwei Hände volk
Weinklärerde (auch ſpaniſche Erde genannt)
mit dem Wein ſehr gut vermiſcht, bis eine
a rautrübe Flüſſigkeit entſtanden
ſt, und das Ganze zum Abſetzen in das Jaß

egoſſen. Dieſes mu e Tage verſchlo c
agern, wobei ſich die Trübung zu Boden et

nund die Schwarzfärbung mitreißt. Der
wird hernach vorſichtig abgezogen und derSederſcina zum Abtropfen auf ein dichtes

Tuch gegoſſen. Prof. Dr. Ks.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).



Gottesdienſt-Anzeigen.
Familien-Hiachrichten: Sonntag, den 16. September 1928 (15. u. Trin.).S Geboren: Herrn Ernſt Dähne und Kollekte für Centralausſchuß für Innere Miſſion. re

2 rau Meta geb. Schmidt in Halle: ein Röſfen:2 a ohn. Herrn Dr. med. Erich Möckel und 10 Uhr: Gottesdienſt (Erntedankfeſtfeier). Dr. med.
S rau Dora geb. Feuſtel in s eine Anſchluß Beichte und Feier desochter. Herrn Dr. med. Karl Vater delit en Kbeldmehle et Wuttte Boettcher

eiligerS 22 und Frau Jrmgard geb. Bachmann in Kindergottesdienſt ſällt aus.
S7 Frankenhauſen: ein Sohn. Dienstag 20 Uhr: Abung des KirchenchorsZ. Zityrant rer er in Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche). Preuß. Süddeutſche

ler t Raſchwitz dei Bad Lauchſtädt Bad Lauchſtädt Lotierie.r ary Polak in Halle mit s Hort en tteedienſt Die Erneuerung der
amuel Gerſtenfeld in Dresden. Frl. Lo e zur 1. Kaſſe hat plan-er en e en en2 7 errn Landgerichtsrat Dr. jur. zu geſchehen.23 Mllrerrnet t er mir Herren Cegeanr Gottesdienſt. Paſtor Heidenreich. Anzahung der

J S i Herrn Kaufe en h vent eher h i greedient e2953 Harz. treffen der amtlichen Liſte.Bermghlt: Herr Gerhard Lätzſch r Uhr R Wdienf, Für neue Spielteilnehmer
e r Br. v Sein Paſtor Dr. von Staden,ooſe ſchon jetzt zu haben.rr r. P 3/ 1 1/r d Oberelobicau:2 San kureit n n w. en dantzteſtgotterdienſt. 8, 6, 13, 24 m.
c itz mi Ka t Niederelobieau: Staat Lotterie KinnahmeS r mit Frl. Käthe Wieprech ar Erntedankfeſtgottesdienſt. Halleſche St

aſchwz e d e e ehe Herr Böhland 10,80 t Erntedankfeſtgottesdienſt.
m und Frau in Kraßlau. Paſtor Ronn eburg.v Holleben Danksaguag.S v Goitesdienſt. er Gicht-2 en un euma-2 Todesfälle: 10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Linnert. tismus kranken7 v

ldeweg geb. Anſinn, örſtewi teile in gern gegen este Msnkeg, ver e Gottesdienſt. 18 Pig. Rackporto sonst Grünlfand u. Feld brauchen
2 2/22 Uhr, von der Kapelle des Süd P Delitz a. B.: kostenfrei mit, wie ez222 friedho es aus.) 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Hennig. ich vor 3 r von e J S723 z 7 Biſchdorf: meinem schweren dz alt Guaſding, Kenteg egt r Uhr z nes ken a rn cBündorf: leiden in ganz kurzer es h ne Uhr Gottesdienſt. Paſtor Röfiger. Zeit pefreit wurde. zum Sedeih'n,23. Gertraudenfriedhofes aus.) Lutzen Seinee chetung Monte nach e e u rin terten CoeFgler Shaabel. ins eeacter Arbeit und Mune
2 der kleinen Kapelle des Gertrauden- 5 i uſtavAdolf-geg friedvofes. G ene scChaffen es nicht anemta a Herr Auguſt Seifert, (64 J.), Gemeinde.e Halle. (Beerdigun ontag nachm. 7,30 Uhr: Frühmeſſe.r &r7 n re Finen Kapelle des id, 15 Ühr: Hochamt mit Predigt
8027 ertraudenfriedhofes Kleingörſchen: kauft jeden Poſten58 Frl. Dr. med. Jlſa Friedrich, prakt. 9 Uhr: Gottesdienſt. zu höchſten Tages
g s Aerztin, Hirſchfeld (Poſt Borsdorf). J Großgörſchen: vreiſen möglichſtc n u i Uhr Ja „30 Uhr Gottesdienſt. Waggonladungenauf dem Südfriedhofe, Leipzig Co Frau Luiſe Hentſchel geb. gern 30 Uhr: Bibelſtunde. A. Oector G.,z 252 Leipzig. Beerdigung Montag mittag Jmuſchwitz:S J. Uhr von der Kapelle des Südfried- I 9 e Leſegottesdienſt. un F GeSen- AuswahlS- hofes aus.) obles:z Frau Wilhelmine verw. Kaule geb. P Uhr: Gottesdkenſt. in3 e Schrodt (70 J.), Leipzig. Beerdigung J SS Montag vorm. 11 Uhr von der Ka225332 pelle des Südfriedhofes aus.) ric WarenHerr Guſtav welke W7 Brat g

2 u. R., Leipzig eerdigung Montag Herren und Kindernachm. 17,5 h vom Friedhof Klein fär Damen, kſchocher aus.S Herr Gottfried Böttcher (63 J.), Wettin. Tragfähbige Qualitäten(Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.) und niedrige Preise!Herr ſitz i s S 7t. d. R. a ittergu nteritz BI G 7 Spezial- GesehäftNach eIm Intereſſe meiner leidenden Mitwenſchen nord-, Mntei- und sud- W D ahlh Aus Le z
S z ſage ich dem wahren Volksheilkundigen Herrn AMERIRKA S s2272 C. Holle, Magdeburg, öffentlich meinen 9 Reoſehsstrabe 4 6Z herzlichen Dank. Da derſelbe mich bei wahrlich AMABAS ſehr geringen Koſten von meinem lang Engros- und Detail- Verkauf5 O jährigen Aſthma, und mine Tochter von und allen Hafen der Welt
s e e e e ehe e t Aihabelcbe Parenetalenns von r2 3: ez gez. Frau Kappes, Magdeburg, Schützenſtr. 21. re wen t en S e eZ S t 7 5 9Abe von bedr-brucell e Saatgetreide che

2 Amerika-2 Geſangspädagogin Lini e2 e 44 W Oe Von der Reiſe zurück. T d en WS Anmeldungen in Merſeburg Gott- Salzmünder Standard, 1. anerk. Abſaat 9c e 1. k. AbſaatS z 2 b K 9*5v Berkners Continental, 1. aner ſS 7 ar deſtn n Kauſmann c e Murm. Rimpaus früher Baſtard, 1. anerk. Abſaatn Sprechſtunden Montags 3 4 Uhr. arkt- S P aſſend orfer Gold, 1. Abſaat
plats 25. S Carſtens Dickkopf Nr. 5, 1. Abſaat

2 375 J interroggen:za Zur Räumung! 2vS al v. Lochows Petkuſer, 1. anerk. Abſaate2 verkaufe ich die untenstehenden Fahrzeuge v Wintergerſte: h 0r r tigen c Engelens frühe, 1. anerk. AbſaatS reisen bei erleichterte e T re Besichtigung und Probefahrt jederzeit, e e S a t u r Sorten nehme ich noch Be2 Die Wagen sind zum Teil 24733 a jtellungen entgeg Merſes 912 2.2 dfreier Leistung und Beirieossicherheit. erſeburgJ t h Friedrich Lehmann, ar LanſteadtS 2/12 A. Zt. d Täglich in friſch einr u J wohlſchmeckender Ware2 5/20 D, Phaeton, wie neu KM. 22006/30 PIAT, Phaeton, wie neu RM. h 5 O u großen Anzachten éu habenS i M. 220g. 550 e 1800.- Der gute Strumpf de Albert Trebo 6/25 BRENNABOK, Innenet.-Lim. nach neuer Bekleidun e28 23 wie neu RM. 2500.- c e e e ſich re ch zeitig trägt die Marke ich
am GotthardtsteS Automobilhaus Walter Zierold dafür intereſſiert. B O u. Gärtnerei Rordſtraße 12W e Zum Herbſt möchte natürlich jedermann Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine nJ Dösnerweg 18 am Bayr. Bahnhof ſeine Garderobe auf alle Fälle erneuern. Qoaiitat, zondorn ageh doreh eine hohrete

z Telephon 71601 Wer etwas Gutes anzubieten hat, führe Eleganz und die Schönheit ood Tragfabigkeit Theodor Kraft,
7222 e dies in den nächſten Tagen durch Jnſerate seiner Farben. Gotthardtstrabe 13.

Habe größere Poſten gelbfleiſchige Tageblatt“ (Kreisblatt) dem Publikum Abeigrertas! ifr Halle vo Um e

22 Frühkartoffeln ſowie vor Augen. W3 Solche Firmen werden ſelbſtredend bevor-Odenwälder Blaue zugt, weil man an ihrem Firmſchild dem R. Schnee Xachf i
zu billigen Preiſen abzugeben. Jnſerat erkennt, daß ſie auf der Höhe ſind. Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Frankleben, Friedrichſtr. 3.
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Handball D. T.
Neu-Röſſen Mſtrkl.-TV.-Möckerling Mſtrkl.

ſtehen ſich im erſten Pflichtſpiel am Sonntag,
15,15 Uhr, im Röſſener Stadion gegenüber.
Möckerling tritt hier als Neuling in der
Meiſterklaſſe an, doch haben ſie ſich in den
letzten Wochen ſchon immer mit den Mann-
ſchaften der Meiſterklaſſe gemeſſen und auch
beachtliche Leiſtungen gezeigt. Sie werden auch
in Röſſen verſuchen, Punkte mit nach Hauſe
zu pwehmen. Röſſen ſtellt wieder ſeine kampf-
erprobte Mannſchaft. Sie werden es den
Möckerlingern ſchwer machen. Nach den Ergeb-
niſſen nach der Spielpauſe zu urteilen, ſollte
war aus dieſem Spiele als Sieger hervor-
gehen.

Vor dieſem Spiel, 14 Uhr, ſpielt die Jugend
gegen Kötſchen-Beung Jugend. Röſſen 1. Mann-
ſchaft, welche zur erſten Klaſſe aufgerückt iſt,
wird das erſte Pflichtſpiel in Kötſchen gegen
den dortigen Allg. Turnverein 1. Mannſchaft
austragen.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen.
Am Sonntag, dem 16. September, finden

in Halle auf dem Platze des KTV. die Vereins-
mehrkampfmeiſterſchaften ſtatt. Abfahrt ab
Leunga 7,12 Uhr. Beginn der Wettkämpfe 8,30
Uhr. Treffpunkt am Torplatz, 6,45 Uhr.

MTV. TV. „Germania“, Weißenfels.
Am kommenden Sonntag ſtehen ſich zwei Neulinge

der Meiſterklaſſe gegenüber. Die letzte Begegnung
beider Mannſchaften fand im Frühjahr ſtatt und endete
mit einem glatten 7:0-Sieg der Männerturner. Aber
bis heute hat ſich viel geändert. MTV.s Sturm ſteckt
rer in einer Kriſe, die nur durch eiſernen Willen

berwunden werden kann.
Es iſt für den MTV. die letzte Probe vor dem am

nächften Sonntag ſtattfindenden Ortskampf gegen den
ATV. und ſchon aus dieſem Grunde rechnen wir mit
einem Zuſammenreißen der Männerturner, um endlich
die Serie der Niederlagen abbrechen zu laſſen.

MTV. Lauchſtädt 1. TV. Kötzſchen-Beung 1.
Am Sonntag beginnen die Pflichtſpiele. Kötzſchen

Beuna 1. ſteht in Lauchſtädt der 1. Mannſchaft des
MTV. gegenüber. Lauchſtädt dürfte wohl die beſte
Mannſchaft der erſten Klaſſe ſein. Haben ſie doch erſt
kürzlich durch ihren knappen aber ſicheren 2:0-Sieg
über MTV. Merſeburg 1. ihre Spielſtärke in das beſte
Licht gerückt. Anders bei Kötzſchen-Beunag, die erſte
Mannſchaft war vorübergehend aufgelöſt und trägt am
Sonntag nach einer Pauſe von 10 Wochen wieder das
erſte Spiel aus, noch dazu gleich gegen den ſchwerſten
Gegner auf deſſen Platz. Allerdings hat Kögſchen-
Beuna his auf einen Mann wieder ſeine alte Mann
ſchaft zur Stelle, die ſich trotz der langen Spielpauſe
von Lauchſtädt nicht gleich überfahren laſſen dürfte.
Den Unparteiiſchen zu dieſem Spiel ſtellt TuSpV.
Neuröſſen
TusSpV. Neuröſſen Jgd. TV. Kötzſchen-Beung Jgd.

Wie die erſte Mannſchaft, ſteht auch die Jugend
gleich im erſten Spiel dem ſtärkſten Gegner auf deſſen
Platze gegenüber. Die Spielſtärke der Röſſener Jugend
iſt wohl bekannt genug, um daraus ſchließen zu können,
wer den Sieger in dieſem Spiel ſtellt.

JugenöFuß und -Hanöball.
Spielverbot am Sonntag.

Jnfolge des am Sonntag im ganzen Reiche
ſtattfindenden Staffellaufes iſt über das Gau-
gebiet für alle Sportarten Spielverbot verhängt
worden. Nach dem neuen Punktſyſtem ſind alle

n rn verpflichtet am Staf-fel auf teilzunehmen. Es wird ſich Per zeigen,
inwieweit gerade die Fußballer dieſer Pflicht
nachkommen. Mit einer großen Beteiligung der
Jugend iſt auf jeden Fall zu rechnen.

Deutſchland Dänemark.
Wer wird Sieger?

Aller guten Dinge ſind dreil und die
haben wir hinter uns. Und alle drei Spiele
wurden dem Reſultat nach glatt verloren. 1908
in Kopenhagen 1:3, in Hamburg 1913 1:4 und
im Vorjahre in Kopenhagen 1:3. Drei Treffen
mit drei Niederlagen und einem Minus-
torverhältnis von 3:10 ift etwas hart. Wir
haben es recht nötig, den Dänen den Beweis
zu erbringen, daß auch unſere Mannſchaft
ſpielen kann. Rückgrat hat unſere Mannſchaft
inſofern, daß ſie auf heimiſchem Boden an-
treten kann, vor begeiſternden, ſie anfeuernden
Anhängern. Andererſeits müſſen ſie aber auf
zwei ihrer Hauptſtärken Hoffmann (Merane)
und Kalb (Nürnberg) verzichten.

Wie wird ſich nun unſere für morgen auf-
geſtellte Elf ſchlagen. Die unſer volles Ver-
trauen genießende Elf lautet folgendermaßen

Wentorf (VfL.-Altona 93); Beier (HSV.);
Weber (Kurheſſen Kaſſel); Knöpfle (Fußball-
ſportverein-Frankfurt) Gruber (Duisburger
Sportverein); Leinberger (Spielvereinigung-
Fürth); Reimann (1 FC.-Nürnberg); Horn
(HSV.); Schmidt (1. FC.-Nürnberg); Pöttinger
Hoffmann (beide Bayern-München).

Tenniskämpfe in Halle.
Dreieckſpiel zwiſchen Thüringer-, Anhalter- undi Pro Sachſen-Verband.

Als offizieller Abſchluß der diesjährigen
Tennisſaiſon findet am Sonnabend, dem 15.,
vnd Sonntag, dem 16. September, auf den
Plätzen des Tennis und HockeyKlub Halle auf
der Peißnitz das v Dreieckſpiel ein
Wettkampf zwiſchen den im Bezirk 13 des DTBzuſammen eſepten drei Verbänden, dem Thürin-

ger, Anhalter- und ProvinzSachſenPerband
ſtatt. Jeder Verband ſtellt eine Mannſchaft von
8 Herren, 4 Damen, 2 Junioren und einer

Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
Der Tag des Großſtaffellaufes iſt herangerückt

und am morgigen Sonntag wird nicht nur Merſe-
burg-Halle zur Abwicklung kommen, ſondern in
allen größeren Städten wird der Startſchuß zu
dem Lauf „Rund um oder „Quer durch

ertönen. Die Wochen der Vorbereitungen
ſind vorüber und der Lauf muß nun ſelbſt lehren,
ob alle Berechnungen und Erwägungen richtig
waren.
Keine vierzig Minuten wird es dauern und

die Urkunde iſt vom Gotthardtsteich in Merſeburg
am Ziel, auf dem Riebeckplatz in Halle an-
gelangt Aber nur der Vereinsfunktionär weiß,
was es für Zeit, Arbeit und auch Geld gekoſtet
hat, um alle Vorbereitungen zu erledigen und
die Staffeln ſtartfertig zu haben.

Der 5. Großſtaffellauf „Merſeburg--Halle“
gehört morgen um 11 Uhr der Vergangenheit an
und die Frage nach dem diesjährigen Sieger be
wärtig die ſportintereſſierten Kreiſe mehr
enn je. Zweimal blieb der SV. 99- Merſeburg

und e ä mal der VfL.-Halle 96 in dem
Hauptlauf Sieger. Wird Sportverein 98, Po-
lizei-Sportverein-Halle oder ſogar ein anderer
„Outſider“ diesmal das Rennen machen? Alle
dieſe Fragen werden um 11 Uhr ihre Beantwor-
tung gefunden haben.

Erwähnt ſei noch, daß im Falle eines Sieges
von Halle 96 dieſe endgültig im Beſitze des
Goldpokales ſind. Ein Grund mehr für die
Blau-Roten, alle Kräfte einzuſetzen, und gleich
falls ein Grund für die übrigen Teilnehmer, den
9bern die Gelegenheit „zu verſalzen“.

Am Gotthardtsteich in Merſeburg wird um
10 Uhr der GAA.-Obmann Hoffmann in
höchſteigener Perſon die Staffeln auf die
14,50 Kilometer lange Strecke entlaſſen.
Mit der A.-Klaſſe ſtarten zugleich auch die Leicht-
athletikklaſſen B. und C., ſo daß insgeſamt 20

Läufer verſammelt ſind.
VfL.-Halle 96 trägt die Startnummer 1. Der

Sportverein 98 hat Nummer 2. Sollte man dieſes
als ein Vorzeichen für die Neihenfolge der ein
treffenden Schlußläufer anſehen? Die Jugend
ſtartet am Sportplatz des SV. 99 und hat eine
Strecke von 12 Kilometern zu laufen. Wird dem
Nachwuchs der 96er zum dritten Male ein Er-
folg beſchieden ſein? Den Sonderwettbewerb
über 4,5 Kilometer werden die Waſſerſportvereine
VfK., HKC. und RC. Nelſon unter ſich aus-
machen. Offen ſind

die Ausſichten bei den Frauen.
Sechs Mannſchaften bewerben ſich hier um den

Ehrenpreis. n den vier utriumphierte bisher immer die Mannſchaft der
96erinnen. Jm letzten Jahre war ihnen jedoch
der Sportverein 99 ganz erheblich nahegerückt
Die 6 Staffeln find in gen Jahre ausge-
derer denn je. Alle Staffeln werden um 10

hr an den jeweiligen Plätzen von den Startern
entlaſſen und die erſten Läufer werden zehn Mi-
nuten ſpäter am Ziel eintreffen. Die Preisver-
teilung erfolgt nachmittags um 2,15 Uhr vor dem
Handballſtädteſpiel auf dem 98er-Platz.

Hoffentlich iſt der größten aller Werbeveran-
ſtaltungen eine günſtige Witterung beſchieden.

Renn-Finale in Halle.
Die Sonntags-Rennen.

Es hat ganz den Anſchein, als ob der letzte
Tag der diesjährigen halliſchen Pferderennen,
der Sonntag, der beſte wird. Der Extra-
zug, der am Freitag nachmittags 3 Uhr von
Berlin kam, brachte allein 93 Vollblüter. Da-
nach ſind nunmehr über 120 Pferde auf der
Bahn. Der Preis der Stadt Halle (4. Rennen),
ein Jagdrennen für 6000 Mark und außerdem
das Verloſungsrennen verbürgen ein
volles Haus. Mag nun auch der Himmel ein
Renn- und Sonntkagsgeſicht machen! Viel
Lehrlinge und Stallmenſchen werden in den
Sattel ſteigen, da uns Grunewald Konkurrenz
macht und außerdem noch ein halbes Dutzend
andere Städte. Alſo Ueberraſchungen ſind Tür
und Tor geöffnet

Die Rennen des Sonntags.
Preis vom Roten Turm. Herren-

reiten, 2100 Mark, 2400 Meter. Das gegebene
Pferd iſt „Merkur II. „Gerber“ und „Him-
melsgeiſt“ werden ſich um die Plätze ſtreiten.

Wittekinöd- Rennen für Zweijährige.
2700 Mark, 1200 Meter Gerade. Als die beſte
Klaſſe im Rennen wird „Galan“ und „Rede-
kunſt“ gehalten, trotzdem ſollte „Schlagbaum“,
der ſchon am 31. Mai hier gewann, auch die
200 Meter weiter durchſtehen. Jſt „Lea“ am
Platze, ſo erwarten wir ſie auf einem Platz.

Salzgrafen-Hürdenrennen. FürDreijährige, 2100 Mark, 2800 Meter. „Roten-
ſtein“ ſollte ſchon in voriger Woche in Karls-
horſt gewinnen, heute ſitzt der beſte Hindernis-
jockei Hauſer auf dem Pferde, er iſt unſer Er
wählter. Nächſt dem Sieger ſollten „Perſeve-
rania“ und „Falkenfeder“ enden.

Das Hauptereignis des Tages iſt
der Preis der Stadt Halle, Jagd-rennen, Herrenreiten, Ehrenpreis und 6000
Mark, 4300 Meter. Der Held aus vielen
Schlachten, „Mainberg“ auf der Höhe ſeiner
Form muß ohne Zwiſchenfall in Front er-
wartet werden. „Hohenfels“, „Menelous“ und
„Zauberflöte“ werden recht ſcharf „einheizen“,
reichen aber doch an keinen „Mainberg“ heran.

Das Verloſungsrennen. Vor zwei
Monaten gewann das Rennen „Maravedis“
Auch diesmal muß man dem Sechsjährigen
erſte Ausſichten einräumen, aber „Portland“,
„Doktor“ und nach der Reiterbeſetzung „Rhein-
ſonne“ (Korb) könnten den Spieß umkehren.

Abſchied s-Jagdrennen. 2100 Mark,
3200 Meter. Bis jetzt ſind 12 Starter bekannt,
alſo ein ſchönes Feld. „Fonar“ und „Elfenbein“
halten ſich wohl ziemlich die Waage, „Quick“,
„Cherry Brandy“ und „Danabourg“ müſſen
erſt geſchlagen werden, namentlich die letztere.

Preis von Gimritz. 2100 Mark, 1800
Meter. Auch dieſes Rennen wird ſtark be-
ſtritten werden. „Szeged“ trägt viel Gewicht,
beſſer ſieht „Smaragd“ aus. Dann könnte
man noch an „Kasbeck“ denken oder an
„Primo“. Als Außenſeiter kann man „Er-
innerung“ bezeichnen.

S

Knſere Voranusſagen.
1. Merkur II Gerber; 2. Schlagbaum

Lea; 3. Rotenſtein Perſeverantia; 4. Main-
berg Zauberflöte; 5. Maravedis Rhein-
ſonne; 6. Fonar Danabourg; 7. Smaragd

Kasbeck.

c cm 222222222Juniorin. Die Durchführung des Wettkampfes
erfolgt in der Weiſe, daß die einzelne Verbands
mannſchaft gegen die zwei anderen Mannſchaften
im Einzel-, Doppel- und Gemiſchten Doppelſpiel
anzutreten hat.

Die Wettkämpfe bilden eine Heerſchau
über die Spitzenſpieler der 3 befreundeten

Verbände
und bieten außerdem eine günſtige Gelegenheit
am Ende der Tennisſaiſon ein abſchließendes
Urteil zu gewinnen über die Spielſtärke der
Verbände in ſich, als auch ihrer einzelnen
Spieler. Die Ergebniſſe der Spiele des Dreieck-
kampfes bilden eine weſentliche Grundlage fürAufſtellung der Rangliſte innerhalb des Bezirkes.

Die vom Anhalter- und Thüringer-Verband
aufgeſtellten Damen und Herren ſind den
halliſchen Tennisfreunden von früheren Wett-
kämpfen aller Art gute Bekannte und Freunde.
Thüringen tritt an mit ſeinen
Kappelmann, Krütze, Nebel, Frau Graebke, Frl.
Schulz-Gora; Anhalt mit Maushake, Heine,
Pichner, Frl. John und weiteren Damen und
Herren.

Vom Tennis- Verband ProvinzSachſen, dem r Halliſchen Tennis-
Verband, ſind aufgeſtellt die Herren Rabe,
Knöchel, Kobe vom T. H. C. H., Jacoby (ATC.),
Otto, Eisleben, Kukat T. H. C. H., Friedrich,
Eisleben, und Mechel. T. H. C. H. die Damen
Frau Kobe T. H. C. H., Frl. W A. T. C., Frl.
Müller 96, Frau Petſch A. T. C., und Frau S.
Rabe T. H. C. H., ferner Frl. Schattenberg, Wit-
tenberg, als Juniorin und die Junioren es
T. H. C. H. Schneider und Roeckner. Jm vor-
jährigen Dreieckſpiel in Deſſau vermochte die
Mannſchaft des Provinz. SachſenVerbandes den
Anhalter-Verband mit 17:8 Punkten, den Thü-
ringer-Verband mit 14:11 Punkten zu ſchlagen
Der vom Hockey-Klub Halle ſ. Z. geſtiftete wert

volle Wanderpreis konnte ſomit wieder
nach Halle gebracht werden.

Bei reſt r Anſtrengung und Aufbietung
aller Kräfte ſollte es auch in dieſem Jahre der
zen Mannſchaft möglich ſein, den Sieg über
eide Verbände zu erkämpfen. Den halliſchen

Tennisfreunden bietet ſich bei dem ſchönen
Herbſtwetter wieder gurige Gelegenheit, Zu
ſchauer intereſſanter und ſpannender Wettkämpfe
zu ſein. Ein Beſuch der Wettſpiele wird auf
jeden Fall ſehr lohnend ſein.

Halles Stäöteelf in Plauen.
Wird Halle wieder ſiegreich ſein? Eine zu

ſammengewürfelte Vertretung.
Durch das Handballſpiel Halle-- Berlin und

durch den Lauf Merſeburg Halle werden die
Verbandsſpiele wiederum unterbrochen die
vorausſichtlich auch noch weitere vierzehn Tage
hinausgeſchoben werden, da am nächſten Sonn-
tag (23. Sept.) Pokalſpiele und acht Tage ſpäter
(30. Sept.) das Handballänderſpiel Deutſch-
land Oeſterreich in Halle ſtattfinden wird.
Den morgigen Sonntag benutzt der Städte-
ausſchuß zum Fußballſtädtekampf Halle gegen
Plauen in Plauen, wo auf dem Konkordiaplatz
nachmittags 3,80 Uhr folgende halliſche Ver-
tretung ins Spiel gehen wird:

Schiemann
Müller Hartmann

M. Krampe Klimm Wetterling
Zeiſing. Bauſch, Roßburg, Kuhnert, Compes.

Erſatz: Perl.
Sechs Vereine wurden benötigt, um eine Elf
zuſammenzubringen, die aber unſeres Erach-
tens nicht voll überzeugen kann. Es fehlt die
Geſchloſſenheit. Mit der Hintermannſchaft kann
man voll zufrieden ſein, den alle Poſten ſind
durch erfahrene Kämpen beſetzt, es fragt ſich

nur, ob Klimm im Mittellauf ſeine Kräfte
einzuteilen verſteht. Gemiſchte Gefühle muß
man aber dem Sturm entgegenbringen; wäh-
rend die Flügelſtürmer Compes und Zeiſing
als langjährige Jnhaber dieſer Poſten die
nötige Routine aufbringen werden, haben
die Jnnenſtürmer zu beweiſen, daß ſie als
Sturmführer fungieren können. Das wird
aber bei einem ſo ſtarken Gegner, wie ihn
Plauen abgibt, ſchwer halten.

Die Plauener, die an ihrer vor kurzer Zeit
erlittenen 1:7- Niederlage noch zu ſchlucken
haben, werden nichts unverſucht laſſen, dieſe
Niederlage unter allen Umſtänden einer
Korrektur zu unterziehen, was ihnen wohl auch
gelingen dürfte.

Wir hätten ja lieber geſehen, wenn Halle die
allerſtärkſte Vertretung entſanödt hätte, denn
wir haben es bitter nötig, den guten Ruf von
Halles Spielſtärke aus früheren Zeiten wieder
zurückzuerobern. Mit Keindorf, Paulmann,
Thomas und Schulz wären wir jedenfalls
beruhigter geweſen.

Nun, auch die aufgeſtellte Elf wird zu
kämpfen verſtehen. Glückauf!

Ein arbeitsreiches Sonntagsprogramm!
Außer den zahlreichen Vereinsmeiſterſchafts

kämpfen treffen ſich die Fauſtballer in den
Diplomſpielen noch in der zweiten Klaſſe auf
dem Platz der Giebichenſteiner Turner, und
zwar ſpielen: KTV. 2a HTSV.; KTV. 2GTV. 1 (Rückſpiel); KTV. 2b HTSV. 2;
GTV. 1 HTSV. 2; GTV. 1 KTV. 21(Rückſpiel).

Auf das Spielen der HTSVer dürfte man
geſpannt ſein, beſonders da dieſe erſtmalig
eingreifen. Auch die Turnerinnen kämpfen
um die Gaumeiſterſchaft. Es kommen hierfür
auf dem KTV.-Platz in Betracht: KTV.
TV. Merſeburg.

Weiter wird in letzter Minute bekannt, daß
vom Gau aus am Sonntag vormittags von
8.30 Uhr ab auf dem KTV.-Platz die Ver
einsmehrkampfmeiſterſchaften zur
Austragung kommen. Es beteiligen ſich hier-
an: KTV. Halle, Giebichenſteiner TV., Tbd.
Vater Jahn, Schkeuditz, TuSV. Neuröſſen,
Städt. TV. 61 Weißenfels und TV. Weißen-
fels. Die Kämpfe werden ausgetragen in 800-
Meter- ſowie 3000-Meter-Läufen, 42100-
Meter-Staffel, Weitſprung, Stabhochſprun
Steinſtoßen, Diskuswerfen. Jeder Verein muß
zwei ſeiner beſten Kämpfer ſtellen.

Deutſcher Rudertag in Dresden
Die mit der Ausgeſtaltung des deutſchen Ru-

dertages beauftragten Vorſitzenden der ſieben
Dresdener Rudervereine hielten unter dem Vor
ſitz von Kurt Wendſchuh eine Sitzung ab, in der
die für die Veranſtaltung des Rudertages (19
bis 21. Oktober) erforderlichen Maßnahmen be-
ſprochen wurden.

r jDJEjIOè.ß—ß4dhhaahhè

Sawall ſiegt in Amſterdam.
Vor ihren ſonntäglichen Starts in Mittel-

deutſchland machten Sawall, Krewer und Linart
noch einen Abſtecher nach Amſterdam, wo ſie auf
der Radrennbahn im Olympiſchen Stadion in Ge
meinſchaft mit den beiden Holländern Snoek und
Leddy in drei Dauerrennen hinter Motorführung
über je 30 Kilometer an den Start gingen.

Bei herrlichem Wetter hatten ſich nicht weniger
als 20000 Zuſchauer eingefunden, die ſchöne
Rennen zu ſehen bekamen. Jm Geſamtergebnis
trug Weltmeiſter Walter Sawall den Sie
davon, nach ihm war Krewer der Beſte. Den
erſten Lauf gewann Sawall in 26:18 vor Krewer
den zweiten Snoek in 25:19,2 vor Sawall und
Krewer, und im dritten Lauf war Krewer in
26:24 vor Sawall und Snoek erfolgreich. Eine
vollkommen untergeordnete Rolle ſpielten Leddy
und Linart.

Piſtulla und Volkmar vom Berliner Boxrruh
Heros kämpfen am Wochenende in Weſtdeutſch-
land. Jm Rahmen eines Klubkampfes in Ober-
hauſen am Sonnabend wird Piſtulla mit dem
Kölner Hofer und Volkmar mit Matten, Ober-
n durch die Seile klettern, am Sonntag in
döln kämpft der Europameiſter mit Heuſer, Bonn,

a drens Volkmar gegen Kurth, Köln, anzutreten
at.

Der Rennſtall v. W bleibt auch nach dem
Tode der Frau E. v. Opel weiter beſtehen. Die
Erben haben ſich entſchloſſen, Geſtüt und Renn-
ſtall weiterzuführen.

Die Fußball-Länderſpiele Deutſchland--Nor-
wegen am 23. September in Oslo und Deutſch-
land Schweden am 30. September in Stock
holm werden wahrſcheinlich von dem bekannten
däniſchen Unparteiiſchen Hanſen geleitet werden

Vorausſagen für Sonntag, 16. September.
Grunewald: 1. Hauptgeſt. Altefeld Peritus,

2. Vardar Forno; 3. Tiber Stall Oppen-
heim 4. Patrizier Palamedes; 5. Lupus
Conteſſa Maddalena; 6. Eliogabal Geeſtlän-
derin; 7. Streitfrage Deutſcher Michel.

Paris: 1. We Ambroſia; 2. Miche-
tonne Tour Eiffel; 3. Ernagines SaintCorentin; 4. Cos d'Eſtournel Sainte Man-

'dane.

FrelndedesMerfeburger Tageblatts

werbht für euer Blatt.
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Er ſchloß den Beſitzer in der Stube ein.
Den Polizei und Landjägerbeamten gelang es
chnell, den Täter in der Perſon eines inzwiſchen
lüchtigen Gelegenarbeiters zu ermitteln.

Crumpa. (Der neue Pächter der Ge
meindebäckerei.) Von Allgemeinintereſſe war
der auf der Tagesordnung der Gemeindevertreterſitzung
ſtehende Punkt: „Annahme eines neuen Pächters“. Für
die Beſetzung dieſes Poſtens kamen in Frage Mollnau-
Cämmeritz und Müller-Schafſtädt. Da die Verpachtun
nicht mehr aufgeſchoben werden kann, galt es, ſich no
in dieſer Sitzung für einen der Herren zu entſcheiden.
Jn der Ausſprache der Gemeindevertreter wurde das
Für und Wider lebhaft erörtert. Schließlich ergab die
vom Ortsrichter vorgeſchlagene Abſtimmung ein 8:3 bei
einer Stimmenthaltung für Herrn Müller als Pächter.
Den Bäckereibetrieb hofft man in kommender Woche
wieder aufnehmen zu können. Der Ortsrichter wünſchte
ein erſprießliches Zuſammenarbeiten zwiſchen Pächter
und Gemeindemitgliedern. Die übrigen Punkte fan
den ſchnelle Erledigung,

Obhauſen. (An den Wagen gehängt und
überfahren.) Von einem ſchweren Wagen wurde
der Schüler Willi Fellgner überfahren. Den Kutſcher
trifft keine Schuld. Der Knabe iſt das Opfer einer
oft gerügten Unſitie, ſich an Fahrzeuge zu hängen und
während der Fahrt aufzuſteigen, geworden.

Nachbarſtade Halle.
Ein Jahr Fuchthaus

für Eiſenbahnfrevel.
Ein eiſerner Volzen auf den Schienen. Ein

D- Zug in furchtbarer Gefahr.
Ohne es zu ahnen oder auch nachher zu er

fahren, haben die Fahrgäſte eines von Kaſſel
kommenden D- Zuges am 31. Januar unweit
Wörmlitz in großer Gefahr geſchwebt. Eine
Eiſenbahnkataſtrophe hätte entſtehen können,
wenn nicht der Lokomotivführer einer Rangier-
maſchine vor dem Nahen des D- Zuges auf den
Schienen ein Hindernis bemerkt hätte, das dort
von Frevlerhand niedergelegt war.

Es war ein eiſerner Bolzen von etwa zehn
Pfund Schwere. Der Bolzen lag mit dem dicken
Kopf dem ankommenden Zuge entgegen. Etwa
ein Meter weiter war ein alter Sack, etwas auf-
gebauſcht, über die Schienen ausgebreitet. Und
dieſer Sack ſperrte dem anfahrenden Lokomotiv-
führer des D- Zuges die genaue Sicht auf das
Hindernis. Kaum hatte der Lokomotivführer der
Rangiermaſchine, der an jener Stelle hielt, den
Bolzen beſeitigt, als auch ſchon der D- Zug vor
überſauſte.

Man ermittelte als den Frevler den 23jäh-
rigen Maurer Karl Brendel aus Wörm-
l itz, einen Mann, der noch nicht beſtraft iſt. Er
war als Erwerbsloſer mit anderen jungen Leuten
auf der Bahnſtrecke herumgebummelt, fand den
Bolzen zwiſchen den Geleiſen und legte ihn auf
die Schienen.

Vor Gericht ſagte er n den Sack habe er
nicht ausgebreitet, auch ſeine Kameraden hätten
das nicht getan. Er will im übrigen aus Leicht-
ſinn und Unüberlegtheit gehandelt haben.

Zu der Frage, ob der Bolzen geeignet geweſen
iſt, ein Unglück herbeizuführen. äußerte ſich ſehr

Funahme der Gewerbebetriebe im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Die Statiſtik der Gewerbeaufſichtsbehörden
im ganzen Deutſchen Reich iſt in den Jahren
1926 und 1927 neu geregelt worden. Jhre Er-
gebniſſe für die beiden letzten Jahre 1926 und
1927 werden jetzt vom Statiſtiſchen Reichsamt
über alle von der Gewerbeaufſſicht erfaßten
Mittelbetriebe mit fünf bis fünfzig Arbeit-
nehmern und Großbetriebe mit fünfzig und
mehr Arbeitnehmern eingehend veröffentlicht.
So iſt für die einzelnen Regierungsbezirke
Preußens ein Ueberblick über Zunahme oder
Abnahme der gewerblichen Mittel- und Groß-
betriebe möglich.

Jm allgemeinen weiſt gegenüber der im
Jahre 1926 in den meiſten Gewerbezweigen
feſtzuſtellenden Depreſſion das Jahr 1927 günſti-
gere Ergebniſſe auf, die ſich in erheblicher Zu
nahme ſowohl der Zahl der Betriebe als der
Zahl von Arbeitnehmern widerſpiegeln.

Das beſondere Bild für den Regierungs-
bezirk Merſeburg iſt nun folgendes: an ge
werblichen Mittel- und Großbetrieben weiſt
Merſeburg im Jahre 1926 auf 4913 Betriebe
mit 181 757 Arbeitnehmern, im Jahre 1927
dagegen 5250 Betriebe mit 223 254 Arbeit-
nehmern Jn abſoluter Zahl hat ſich ſomit
die Anzahl der Betriebe vom Jahre 1926 bis
zum Jahre 1927 vermehrt um 337 Betriebe,
die Zahl der beſchäftigten Perſonen hat in
dieſer Zeitſpanne zugenommen um 41 497
Arbeitnehmer.
Faſſen wir die verhältnismäßige Ver-

mehrung, alſo in Hundertteilen des Beſtandes
von 1926, ins Auge, ſo haben wir für Merſe-
burg eine relative Zunahme der Betriebe um
6,9 v. H., eine ſolche Zunahme der Arbeitnehmer
um 22,8 v. H.

Jn ganz Preußen (ohne Saargebiet) macht
die verhältnismäßige Vermehrung der Betriebe
8 v. H. aus, die relative Zunahme der Arbeit-
nehmer beträgt 17,5 v. H. Alle Regierungs-
bezirke Preußens zeigen im Jahre 1927 gegen-
über dem Jahre 1926 eine Vermehrung ſowohl

der Betriebe als auch der Arbeitnehmer; einzig
der Regierungsbezirk Erfurt hat eine Abnahme
der Betriebe, dabei aber Zunahme der Arbeit-
nehmer aufzuweiſen.

Was die verhältnismäßige Vermehrung der
Betriebe angeht, ſo gehört Merſeburg zu den
ſiebzehn Regierungsbezirken, in denen die
relative Zunahme der Betriebekleiner iſt als im Durchſchnitt des ganzen
Staates Preußen. Hier ſtehen Merſeburg am
nächſten die Regierungsbezirke Königsberg mit
6,7, Gumbinnen-Allenſtein mit 7,3, Stettin-
Stralſund mit 7,0, Liegnitz mit 6,5, Oppeln mit
6,7, Sigmaringen mit 6,4 v. H. als verhältnis-
mäßiger Zunahme der Betriebe. Dieſelbe Ver-
hältniszahl 6,9 v. H. wie Merſeburg für die Zu-
nahme der Betriebe hat noch der Regierungs-
bezirk Hannvver.

Die ſtärkſte relative Zunahme der Betriebe
im Jahre 1927 gegenüber dem Jahre 1926 weiſen
auf die Regierungsbezirke Hildesheim mit 17,6
nach Breslau mit 13,3 v. H.; die ſchwächſte rela-
tive Vermehrung der Betriebe um 5,2 v. H.
haben die Regierungsbezirke Köln und Wies-
baden.

Hinſichtlich der verhältnismäßigen
Zunahme der Arbeitnehmer

zählt Merſeburg zu den 22 Regierungs
bezirken, die über der durchſchnittlichen rela-
tiven Vermehrung im ganzen Staat Preußen
liegen. Es kommen hier Merſeburg am nächſten
die Regierungsbezirke Potsdam mit 22,5,
Schneidemühle mit 22,4, Schleswig mit 22,4,
Minden mit 23,5 v. H. als relativer Zunahme
der Arbeitnehmer.

Die höchſte relative Vermehrung der Ar-
beitnehmer beſitzen die Regierungsbezirke
Düſſeldorf mit 24,2 und Arnsberg mit 24,1 v. H.,
die kleinſte verhältnismäßige Zunahme der
Arbeitnehmer bieten die Regierungsbezirke
Königsberg mit 11,7 und Wiesbaden mit 12,8

vom Hundert. g.MMnDuttttuuuEf,2EE.EIIIIXNIIIIIIIIIIIXIXIZI(IDEIIIVV)VVIIIIeingehend ein Reichsbahnrat als Sachverſtän
diger: „Natürlich war es möglich. daß der runde
Bolzen durch die Erſchütterung der Schienen ein
fach herunterrollte oder daß ihn das Rad fort-
ſchleuderte. Aber es konnte auch anders kommen:
es konnte geſchehen, daß der Bolzen ſich quer
drehte oder daß er ſich durch einen Stoß feſt
klemmte. Dann wäre eine furchtbare Kataſtrophe
erfolgt. Ferner konnte der Sack von dem Rade
mitgenommen werden und ſich um den Bolzen
wickeln. Auch dann hätte es ein Unglück gegeben.

Das Gericht beriet lange, ob man die Trans
portgefährdung als vorſätzlich oder fahrläſſig
anſehen müſſe; es kam ſchließlich zu der Ueber-
Jugung, daß vorſätzliche Handlung vorliege.

arauf deute die Tatſache. daß jener Sack aus-
e war und daß der Angeklagte als Wörm-
itzer genau wußte, wann die Hauptzüge dort

vorbeifahren. Die Strafe lautete auf ein Jahr
Zuchthaus.

Der Weltſpartag wirö verlegt.
Noch im vergangenen Jahre fiel der »Welt-

ſpartag auf den 31. Oktober, alſo auf den Tag
des Reformationsgedenkens. Mit Rückſicht auf
die von kirchlicher Seite geäußerten Wünſche
wurde für dieſes Jahr der Tag vom 31. auf den
30. Oktober verlegt. Ferner wird Vorſorge
getroffen werden, daß der Weltſpartag (30. Okt.),
falls er auf einen Sonntag fällt, am Tage vor-
her begangen wird.

Der Weltſpartag hat die Hoffnung aus-
geſprochen, daß nach Beſeitigung dieſer Schwie
rigkeiten die deutſchen evangeliſchen Kirchen der
volkserzieheriſchen Arbeit der öffentlichen ge-
meinnützigen Sparkaſſen am Weltſpartage ihre
Unterſtützung zuteil werden laſſen.

Walhalla- Theater. Heute abend verabſchie
det ſich das erfolgreiche Gaſtſpiel W. Millo-
witſch mit den Schlagern: Der ſchöne Wilhelm
und Max und Moritz,s Dazu wird die Film-
Groteske „Boxende Kängeruhs“ geboten.
Morgen Sonntag ſteht als Uraufführung die
Variete- und Zirkus-Revue „Tempo, Tempo,
Tempo“ über die Bretter des Walhalla-The-
aters. Jn den Hauptrollen Spadona Siſters
mit ihren 5 Vollblutpferden, Joſe Uſibari, der
beſte Tangofänger, Jndianerhäuptling Chief
blue Sky und andere internationale Attrak-
tionen. Trotz gewaltiger Unkoſten kleine
Preiſe von --,70 bis 4,50 Mark. Vorverkauf
ab 11 Uhr un unterbrochen. (Siehe Anzeige.)

Geſchäftliches.
Ertragreiche Wieſen hohe Futterernten

leiſtungsfähiges Vieh!
Der Landwirt ſollte heute mehr als früher

ſeine Wieſen und Weiden pflegen und düngen,
denn der Bedarf an Fleiſch und Milch ſteigt
von Jahr zu Jahr, wie die Statiſtik zeigt. Der
immer größer werdenden Nachfrage muß der
Landwirt gerecht werden. Er muß ſich abge-
wöhnen, die Wieſen und Weiden als Stief-
kinder zu behandeln, denn ohne ertragreiche
Wieſen und Weiden gibt es kein leiſtungs-
fähiges Vieh. Die Güte dieſer hängt aber zu
einem entſcheidenden Teile von ihrer richtigen
Düngung ab. Daß der Nährſtoff Kali neben
den anderen Nährſtoffen nicht vergeſſen werden
darf, liegt auf der Hand. 3--5 Zentner Kainit
oder 12——2 Zentner 40er Kalidüngeſalz pro
Morgen gibt man den Wieſen und Weiden im
Spätherbſt, ſpäteſtens aber im zeitigen Früh-
jahr.

LeipzigerBörse vom 15. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
WwoeWwwwananacci neu
15.0. 14.9. 15. 9. 14. 9.Adca 140,00 140,00 Upz. Bier Riebeck 148,50148,50

Casseler ſute S do. Hypoth.-Bk. 124.,50 123, 25
Chemn. A. Spinne] 36,00) 56,00 Lindner
Chromo Najork 114,50 114,50 Mansfeld
Etzold &Kiebling 49,00 46,50 Norddtsch. Wolle 197,50 197,50
Falkenst. Gardin. 146,00 146,00 Pittler Werkzeug 348,00 348,00
GautzschkKammg 92,00 82,00 j Polyphon (448,00 460, 00
GermaniaMasch. 8,501 8,50 Prehilitzer Brunk. 182,00 182.00
Halle Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke
Halle Zucker S Rauchw. Walther 122,50 122,75
Hartmann Masch 20,75 20.75 Riquet Co. 126,00 125, 50
Kirchner Co. 123,50123, 50 HolzstNiederschl 116,00116,00
Köbcke Co. 103,001 FPahlberg-List 120,00 121,00Landkr. Kuliowitz 94,00] 93,50 Schubert &Salzer 353,00353, 00
Langbein-Piano [131,75 131,75 Stöhr Kammgarn 247,50 250,50
Leipz. Baumwoll. 196,650 196,60 Thüringer Gas 159,50 169,50
do. Wolle Thüringer Wolle 170,00 168, 00
do. Kammgarn 133,00t33,00 Wotanwerke 737 7,00

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Sept. Weizen
74,50 kg 205--218; Roggen, hieſiger, 70 kg 221--227,
Sandroggen 71 kg 223--229. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt. 245--265.
neu 180--214, Mais, amer. rund 216--220, cinquantin
236--246. Raps 320 330, Viktorigerbſen 350--400. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Veriag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Gold ham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Zahlung der Hauszinsſteuer findet für
Monat September vom 20.--23. September,
nur vormittags von 9 12 Uhr in der hieſigen
Steueryebeſtelle ſtatt.

Keuſchberg, den 13. September 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Sonntag, 16. September 1928, nachmittags
von 1--5 Uhr (13--17 Uhr) Steuertag (Ge
werbeſteuer). Auch müſſen ſämtliche Reſte und
Gemeindepachtgelder an dieſem Tage be
glichen werden.

Balditz, den 15. September 1928.
Leudolph, Steuererheber.

Für Maß und
VFertigkleidung

nur das Fachgeschäft

Mocen- u. Sporthaus

Hildebrund
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 13

n T TWir haben laufend zur Waſt abzugeben

ſowie Läufer
zu billigſten Tagespreiſen

Rittergutsverwaltung Löpitz
Kreis Merſeburg.

Gebr. hölzernes Scheunentor

(Schiebetor)
4,45 4,50 m groß, aus geſpundeten gehobelten
Brettern einſchl. aller Rollen und Laufſchtenen und
kompl. Beſchlag ſteht zum Verkauf.

Zweckverband Leuna in Röſſen,
Rathausſtraße 1.

Wagenplanen, PferdeDecken
Bindegarne, Strohſäcke
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19

Land u. Krerzngsferhl

I

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

z

Rheumatismus e
Cicht, Ischias

m II, Nervenschmerzen
gibt es zahllose Mittel, von denen jedes das
Beste sein möchte; werfen Sie daher Ihr Geld
nicht hinaus für oft wertlose Präparate, welche
nur bluffen, aber Ihnen niemals Heilung bringen.

ährigen
nschäd-

Hilfe finden Sie selbst bei langLeiden durch mein in Wirksamkeit mat

lichkeit unübertroffenes Spezialmittel, welches
garantiert frei von Giften und schadlichen Arz-
neien ist. Langwierige oft zwecklose Tee-
und Einreibekuren sind nicht mehr nötig, denn
mein Spezialmittel ist leicht und angenehm
einzunehmen.

Tausende Dankschreiben bezeugen die
hervorragenden Erfolge. Diese Schreiben
geben einen erschütternden Bericht von dem
Dankesempfinden, welches schmerzgequälte
Menschen spontan Ausserten. Man schrieb
mir: „Keine Schlaflosigkeit mehr. Die
Schmerzen sind fort und zwar nicht für den
nächsten Augenblick, wie bei anderen Mitteln,
sondern für immer

Garantiere für den Erfolg, indem
ich Ihnen den vollen Betrag zurückzahle, wenn
durch den Gebrauch meines Spezialmittels
keine Besserung eintritt. Zögern Sie daher
nicht länger, damit auch Ihnen geholfen wird.
Schreiben Sie noch heute. Preis per Original-
packung Mark 6,- Versand durch die Apotheke.
Broschüre mit noſfariell beglaubigten An-
erkennungsschreiben auf Verlangen kostenlos.

E. Kühlke, Düsseldorf
Grupellostraße 19 187

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
päterem Kauf nach Vereinbarung.

Frankenhausen lngenienr- und Werk-
Schwach- u. Starkstromtechnik. meister-Abt. C. Masch.-

Aelt. Sondarabt. f. Landm. a. Flu gteech. nud Antomobilbarn

r

e FEINEN PFLANZENöLE-
kin bedeutender Faktor unserer Wirtschaft ist
die Gewinnung der feinen Dle aus den bekann-
ten tropischen Früchten. Die Rama- Werke decken n
ihren Bedarf ausschließlich aus eigenen Olmih
len, den modemsten Großbetrieben dieser Art. J

Die dort mittels gewaltiger hydraulischer Pressen
gewonnenen Ole werden durch wiederholte
Filtem von den letzten kleinen Pflanzenteilchen
befreit und mehrfacher Lauterung unterworfen,

bis das in jedem Haushalt geschätzte feine Tafel- h
öl in kristalſklarer Reinheit sich darbfetet.
hin verdankt die Margarine VERA den reichen n
Nahrwertunddenhohen GradderBekömmlichkeit
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gar Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
e Das Wort koſtet nur 5 Pfg

riftszeile 16Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Likörfabrik und Weingroßhandlung ſucht

n, bei Gaſtſtätten u. Kolonialwaren
geſchäften gut eingeführten

Vertreter
gen Prov. für Bezirk Halle u. Naumburg.Sſſerten unter E 27469 an die Exp. d. Ztg.

rechnunDie Über
Anzeigen-Ann

tüchti

Reiſende
z. Vertr. an d. Privatkundſch. ſtellt lauf. ein
Heinr. Germo, Halle,
Größtes Bilderverſandhaus Deutſchlands.

Aeuß. Delitzſcher Str.

Wer Hehenerdfengt vucht

findet dieſen bei großem, angeſehenem Ver
ſicherungsKonzern. Tatkräftige regelmäßige
Unterſtützung durch Fachleute.
unter 83970 an Alag, Haaſenſtein Vogler,
Halle, Gr. Ulrichſtraße 63.

Zuſchriften

Jüngere Bürokraft
flott in Stenographie und Schreibmaſchine

Erfahrung
möglichſt aus dem Verſicherungsfach.
tritt ſpäteſtens 1. Oktober.
werbungen mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug
nisabſchr. unt. Angabe von Referenzen an

Barmenia-Verſicherungen,
Bezirksdirektion Halle, Königſtraße 4.

Bedingung, in Buchhaltung,
An

Für Braunkohlenbergwerk Mitteldeutſch
lands wird zum ſofortigen Eintritt

küchtig. Ankerwickler
geſucht. Bewerber, welche in Gleichſtrom
wie Drehſtrom gut bewandert ſind und auf
Dauerſtellung reflektieren,
bungen mit Zeugnisabſchriften und Lohn-
anſprüchen einreichen unter N 27456 an die
Expedition dieſer Zeitung.

wollen Bewer-

Vertreter
Lebensmittel ge-

ucht. Theod. Müller,
in Könnern a. S.,

Neumarkt Z3b.

Vervielfältigung

isabſchr. uſw.ſener ſauber. billig.

Genge, Halle, Fried
richftraße 52.

000000000000
Allerorts Damen und

Herren als
Prov.Reiſende

neuhygieniſche
rtikel geſucht. Guter

Verdienſt. Off. unt.
3 4973 an die Exped.
d. Ztg.

00000000000C
Adreſſenſchreiber
ſuchen wir und zahl.
je 1000 im Durchſchn.
8,50 M.
O. Meyer, Hannover,

Lavesſtr. 57.

Ledigen
Chauffeur

S 2, Z3b, d.au etwas Neben
arbeit verrichtet, mit
Zeugniſſen bei gutem
Lohn ſ. Max Schmidt

KleinKaynag,
Bahnſtat. Frankleben.

Geſucht zum 1. Okt.
für Villenhaushalt
bei Dresden (2 Per
ſonen) nur beſtempf.
kinderloſes

dienerEhepaar
Mann perf. i. Fach;
Frau Köchin; ge-
meinſam die Haus-
arbeit. Zeugnisab-
ſchriften, Gehalts-
forderung, Lichtbild
einſenden.

General
Frhr. v. Maltzahn,
Oberlößnitz b. Dresd.

Zuverläſſiger, verheirateter

Schweizer
Lohn zu 12—16 Stück Kühen undbet gutem

12 Stück Jungvieh zu
ſucht. Schweine ſind zu übernehmen. Zeug-
niſſe einſenden.

Gut Mölmeshof, Markſuhl i. Thür.

baldigem Antritt ge

Garkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter mrmentsquittung f
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſtet

jelten als Worte, die fett6 Pfg Zihern
edruckte

Wortlaut der Anzeige

berſchriftszeile koſtet 16 Pfg
evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Abonne
laufenden

bis zu 10

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

Schriftliche Be

I Jn Frage

J Leipzig,

Erwerbsloſe

Damen Herren
jeden Berufes, nicht
unter 23 Jahren, die
Geld verdienen ſollen
u. müſſen, ſchreiben
ſofort an

Emil Rubinſtein,
München, Herzog
Rudolf Straße 60.

Suche ſofort tüchtigen
Damenfriſeur

oder Friſeuſe
für meinen neuen,
modern eingerichteten
Damenſalon f. Kurz
u. Langhaar, in an
genehme Dauerfſtellg.
40 Mark die Woche.
Alles frei.

Fritz Lieban,
Camburg a. d. S.

Suche zum 24. Sept.
einen tüchtigen und

ſauberen

Bücher u. Kon
ditorgehilfen

welcher in letzterem
Fach ſelbſtändig arb.
Bewerbungen m. Ge
haltsanſprüchen unter
O 27457 an die Exp.

Ztg.

Einen tüchtigen
Glaſergehilfen

(Rahmenmacher) ſtellt
ein Paul Börner,

Mücheln, Bez. Halle.

Tüchtigen jüngeren
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Hermann Göhre,

Malermeiſter,
Alsleben a d. Saale.

Lackſchriften
maler

auf einige Zeit, evtl.
als Nebenbeſchäftig.,
geſucht. Angebote u.
P 27458 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort jungen
Bäckergeſellen

Emil Pfrötzſchner,
Halle, Bernhardy-

ſtraße 33, Dampf-
bäckeret.

Tüchtigen
Schuhmacher

geſellen

für Reparaturen ge
eignet, i. Dauerſtellg.
für ſofort geſucht.
Schuhhaus Benndorf,

Otto Lewandowſſty.

Einen zuverläſſigen
Suttlergehilfen

welcher ſelbſtänd. ar-
beiten kann, nicht u.
25 Jahren, ſtellt ſof.
ein Friedrich Enke,
Sattlerei, Siersleben.

Jüngeren
Schmledegeſellen

ſtellt ſof. ein Reinh.
Kieſche, Schmiede

meiſter, Möhlau bei
Zörbig.

Eine ordentliche, zu
verläſſige

Arbeiterſamilie
od, verheirateten Ge
ſchirrführer, deſſen
Frau mit arbeitet,
ſtellt 1. Okt. ein.
Hündorf in Lützken

dorf.

Suche für ſofort led.
Geſchirrführer

nicht unter 18 J.,
f. mein drittes Paar
Pferde. Wilh. Kiehne,
Trebitz b. Wettin a. S.

iufſung
Lauffunge

ſtadtkundig, Radfahr.,
f. nachmittags. Guter
Verdienſt. Halle, Lud
wigWuchererStr. 86,

2 Treppen.

Bäckerlehrling

ſofort od. z. 1. Okt.
geſucht.
Bäckermeiſter

Gänſefurth.

Suche zum 1. Okt.
oder früher einen

Schmiedelehrling

Sohn achtb. Eltern.
Derſelbe kann ſich
bei mir in Repara
turen land wirtſchaft
licher Maſchinen aus
bilden.
Hinkefuß. Schmiede
meiſter, Schenkenberg,
Fernſpr.: Delitzſch 92

Schmiedelehrling
ſucht ſof. od. 1. Okt.

Franz Henneſchen,
Dederſtedt,

Bez. Halle a. S.

Friſeuſe
ſtellt ein
O. Oſterburg, Halle,

Kl. Steinſtraße 3.

Suche f. mein. frauen
loſen Hausbhalt, kleine
Landgaſtwirtſchaft m.
Schmiede und 1jäh
rigem Kind, älteres

Fräulein
oder jüngere,
hängige Frau als
Wirtſchafterin. Off.
mit Lohnanſpr. uſw.
unter F 27470 an die
Exp. d. Ztg. erb. Be
dingung: ehrlich, ſau-
ber, gewiſſenhaft und

kinderlieb.

Suche zu ſofort oder
1. Okt. ältere erfahr.,
geſunde

Kindergärtnerin
zu meinen 4 Kindern,
5—-9 Jahre alt, Näh
kenntniſſe erforderlich.
Bild, Gehaltsforderg.
und Zeugniſſe an
Frau E. Freymuth,

Kammergut Hardis-
leben, Poſt Raſten
berg, Thüringen.

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen
aus herrſch. Häuſern,
perfekt in Glanzplätt.
und Weißnähen, zum
1. Okt. geſucht. Vor-
zuſtellen mit Zeugn.
Halle, Kurallee 11.

unab

öchmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Freitag, Diemitz.

Suche zum 1. Oktob.
tüchtigen, zuverläſſ.,

ruhigen
Oberſchweizer

zu meinem Viehbeſt.
von etwa 30-40Milchkühen und 20
bis 30 Stck. Jungvieh.

kommen

nur Bewerber mit
lückenloſen, langjähr.
Zeugniſſ., gute Vieh
pfleger und Melker,
ſowie gute Erfah-
rung in der Kälber-

bei Triptis.

Suche zum baldigen
Antritt einen jünger.,
ordentlichen

Anterſchweizer

od. kräft. Lehrburſch.
Oberſchweizer

Nikolaus Reiter,
Sittichenbach, Poſt
Großoſterhauſen

bei Eisleben.

Deutſch. öchnitter

Suche ſofort 10 Mäd-
chen und 2—3 Burſch.
zur Kartoffel- und
Rübenernte, hohes
Deputat. Reiſe frei.
Kaſerne neu. Plag-
witz b. Püchau, Bez.

Bahnſtat.
Machern.

Duttaß, Aufſeher.

Aelteres, tüchtiges

Wirtſchafts
mädchen

für gr. Gutshaushalt
bald geſ. Schweizer
vorhanden.
Fr. Tauſcher, Stenn

bei Zwickau (Sa.).
btütze

kräft., heit., ev., von
30-40 J., zu ſofort
od. ſpäter, die ſelbſt.
gut bürgerl. kocht u.
m. an Gelenkrheum.
leidende Frau pflegt.
Zeugnisabſchr., mögl.
mit Bild. an Forſt-
meiſter i R. Dreßler,
Bad Orb b. Frank-
furt a. M.

Suche zu ſofort oder
1. Oktober für mein.
neuzeitlich eingericht.
Geſchäftshaush. auf
dem Lande tüchtiges,
kinderliebes, junges
Mädchen als

Stütze
Landwirtſchaft und
Vieh nicht vorhand.
Ang. mit Bild, Ge-
haltsang. u. Zeugn.
unter A 18450 an die
Exp. d. Ztg.

Einfache, ältere
ötütze

welche gut bürgerl.
kocht, und etwas
Krankenpflege über-
nimmt, zum 1. Okt.
geſucht. Mädch. vor
handen. Halle, Doro-Weenſtzabe i, l.

3
treezk

iinmint terte

t

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Junge tüchtige

Stenotypistin

möglichst bald gesucht. Wir ver-
langen Intelligenz und Eifer und
bezahlen gut.

Angebote schriftlich unter O 27 478
an die Expedition dieser Zeitung.

Suche zum 1. oder 15. Oktober gebild., nicht
zu junges, ev. Mädchen als

zu meinen 4 Kindern

Kinderfräulein
(S, 6-, 4 2jährig.

Jung.). Beding. durchaus zuverl. u. pflicht
treu. Beaufſicht. der Schularb., einige Näh-
kenntn., Uebernahme von etw. Hausarbeit.
Zeugn. mit Gehaltsanſpr. u. Lichtb. erb. an
Frau K. Hauffe, Bad Dürrenberg a. d. S.,

Lützener Straße 1, part.

Erfahrene

Stütze oder Köchin
die gut bürgerlich kocht, auch Hausarbeiten
übernimmt, für klein. Haushalt von 3 Perſ.
zum 1. Oktober geſucht.

Otto Gottſchalk, Halle, Dryanderſtr. 13,
Hof (Kontor).

Geſucht zu ſofort einMmöen vhrr oitte

ahre.
Reſtaurant zum Ranniſchen Platz, Halle,

Steinweg 29.

Jüngeres, ehrliches
Mädchen

für Geſchäft n. Haus
halt zum 15., Sept.
oder 1. Okt. geſucht.
Off. unter D 3852
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für klein. Privatklinik
zu ſof. od. 1. Oktob.
geſucht.

Halle,
Krukenbergſtr. 27, II.

Tüchtiges, beſſeres
Mädchen

f. größ. Haush. zum
15. Sept. od. 1. Okt.
geſucht. Kochkenntniſſe
erwünſcht. Ein Mäd-
chen vorhand. Halle,

Landwehrſtr. 22, I,
Frau Fabrikdirektor

Handke.

Suche zum 1. Oktob.
oder ſpäter für herr-
ſchaftl. Haushalt auf
dem Lande älteres,
zuverläſſiges und ge
ſundes, junges

Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,
für 3 kleine Kinder, geſ
ohne Familienanſchl,
Angeb. mit Gehalts
forderungen erbitte
unter L F. Nord-
hauſen hauptpoſt
lagernd

Wir ſuchen für bald für
wirtſchaftliches, nicht

alle ein ſauberes,
zu junges, gebildetes

Alleinmädchen

zugeſichert,

ſchon in guten

welches Freude an d. Führung eines Haus
haltes und ein ſonniges, freundliches Weſen
hat, muß unbed. gut kochen und backen
können. Wir führen einen kl. Villenhaush.,
ſtnd 2 Perſ., Zentralheiz. u. fließ. Waſſer
in allen Räumen, elektr. Licht, Staubſauger
uſw. Gr. Wäſche wird in Waſchanſtalt ge
waſchen. Guten Lohn u. frdl. Behandlung

auf Wunſch Familienanſchluß.
Nur diejenigen wollen ſich bewerben, welche

Poegn tätig waren und
gute Zeugniſſe beſitzen. Lichtbild erwünſcht.
Offerten unter S 27461 an die Exp. d. Zig.

Aelteres, ſolides, zuverläſſiges

Alleinmädchen
für größeren Haushalt zu ſofort geſucht.

Leipzig C. 1, Albertſtraße 36, I.

Einfache
Stütze

oder Köchin, die auch
etw. Hausarbeit mit
übernimmt, und

Stubenmädchen

erf. im Plätten, Ser-
vieren und Zimmer-
reinigen, zum 1. Okt.
geſucht. Zeugniſſe an
Bergwerksdir. Simon,
Halle, Königſtr. 87.

Ftützen, Köchinn.,

Haus u. Stallmädch.
ſucht Luiſe Schmil-
gun, ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Mamſell
möglichſt über 25 J.,
für kl. herrſchaftlichen
und Guts- Haushalt
(etwa 500 Mrg.) z.
1. Okt. geſ. Hoher
Gehalt entſpr. Zuver
läſſigkeit und Leiſt.
Angebote an Gut
Täubertsmühle, Poſt
und Stat. Rückers
dorfOppelhain Nied.

Lauſitz.

Alleinmädchen
gewandtes, zuverläſſ.
1. Oktober geſucht.
Miniſterialrat Benda,

Berlin-Tempelhof,
Berliner Str. 42/45,

2 Treppen.
Kinderliebes, ſolides
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit nur guten Zeug-
niſſen zum 1. Oktob.
geſucht.
Frau Grunert, Halle,

Zietenſtraße 10.

Weg. Krankheit m.
Mädchens ſuche für
ſofort oder 1. Oktob.

ein tüchtiges
Alleinmädchen

mit guten Kochkennt
niſſen und Zeugniſſ.
Vorzuſtellen bei Dr.
Herfurth, Merſeburg,

Teichſtraße 1.
Tüchtiges, zuverläſſ.
Alleinmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
welches ſchon i. Stel
lung war, z. 1. Okt.
geſucht.

Konditorei u. Café
Bürgermeiſter,
Sangerhauſen,
Göpenſtr, 21.

Geſucht zuverläſſig.,
ſauberes

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen für einen ſtädt.
2-Perſ. Haushalt zum
15. Sept. oder ſpäter.
Zeugniſſe m. Gehalts
anſprüchen an

Frau Direktor
B. Belilowſty,

Roßleben a. Unſtrut.
Nach Wiesbaden

Alleinmädchen

üb. 20 Jahre alt, er
fahr., gewandt, ſol.,
geſund, gut kochend,
f. Villenetage (3 Er
wachſene), z. 1. Okt.
geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſpr., Zeug
nisabſchr., Bild an

Frau Dr. Riehn,
Wiesbaden,

Parkftraße 41.

Tüchtiges, beſſeres
Alleinmädchen

(Kochkenntniſſe) mit
guten Zeugniſſen, z.
1. Oktober f. herrſch.
Haushalt (2 Kinder,
14 und 12 Jahre) ge
ſucht. Off. mit Bild
erbet. an Dipl.Jng.
Naeſer, Oranienburg
b. Berlin, Mühlen

ſtraße 22.
Zuverläſſ., erfahr.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift. und
Lichtbild an

Rechtsanwalt
Dr. Barnewitz,

Naumburg a. S.,
Sedanſtr. 2.
Zuverläſſiges

Zimmermädchen

perfekt im Nähen,
Bügeln u. Servieren,
für Villenhaushalt
zum 1. Okt. geſucht.
Angebote an Frau
Geheimr. Dr. Soldan,

Fürth i. B.,
Lindenſtraße 33,

Villenkolonie.

ötubenmädchen
tüchtig, fleißig, erf.
zum 1. Okt. geſucht.
Frau Ziemer, Cröll-
witz, Kreuzvorwerk 2.

16jähriges
Mädchen

zu ſofort geſucht
Frau Kölbel,

1 Paſſendorf.

Sauberes, folides
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
ſucht bei Familien
anſchluß zum 1. Okt.

Gaſtwirtſchaft und
Viehhandlung
Franz Müller,

Walbeck bei Hettſtedt
(Südharz).

Sauberes, fleißiges,
ſolides

Mädchen

ſchulfrei, mögl. vom
Lande, ſucht für ſof.

Rudolf Münch,
Gaſtwirtſchaft

„Brauereigarten“
LeipzigStötteritz,

Holzhäuſer Str. 76.

2 Mädchen
v. Lande, 18—-23 J.,
f. Privathaush. geſ.
Vorzuſtell. v. Montg.
an. Näheres bei

Otto Dietz, Halle,
Charlottenſtraße 11.

Suche zum 1. Oktob.
ehrliches, ſauberes,
möglichſt ſchulfreies

Mädchen
Gothe, Leipzig W. 32,
Antonienſtraße 55,

Bäckerei.

Suche zum 1. Oktob.
beſſeres und tüchtiges

Mädchen
für Gutshaush., nicht
unter 20 J., Schweiz.
vorhanden. Frau
Gutsbeſitzer Gebhard,

Dornitz, Poſt
Domnitz.

Tüchtige
Mädchen

od. unabhäng. Frau,
die über gute Koch
kenntniſſe verfügt, ſof.
geſucht.

Richard Flemming,
Roßla a. Harz,Hotel „Deutſch. Kaiſer“

Gewandtes, ehrliches
Mädchen

bei vollem Familien
anſchluß für Haush.
und Geſchäft ſucht.
„Gaſthof z. g. Quelle“
Schleeſen b. Radis.

Mädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahren, für
ſofort oder 1. Okt.
geſucht. Halle, Geiſt

ſtraße 25.

15. Okt. geb.,
junges

Mädchen
nicht unter 19 Jahr.,
als Haustochter geſ.
Aus guter Familie f.
größ. Haush. Mäd-
chen uſw. vorhanden.
Off. unter N 27477
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
geſucht nach Halle
zum 1. Okt. od. ſpät.
zur grdl. Erlernung
d. Haush. (2 Perſ.)
unt. perſ. Leitung d.
Hausfrau, ſchlicht u.
ſchlicht. Gute Behand-
lung zugeſ. Waſch
frau wird geh. Ang.
unter D 3848 an die
Exp. d. Ztg.

Zum

Mädchen

das ſchon in Stellung
war, nicht unt. 18 J.,
für ſofort oder 1. Okt.
für Küche und Haus
geſucht.
Frau Bankdir. Herzog
Halle, Seydlitzſtr. 24, J

Veſſeres Mädch.
oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen
für kleinen, herrſch.
Haushalt, Nähe Halle
geſucht. Guter Lohn,
gute Behandlung.
Waſchfrau vorhanden.
Off. mit Zeugniſſen
unt. R 27460 an die
Exp. d. Zig. erbeten.

Zuverläſſiges, fleißig.

Landwirt, 30. d
ſchafter bzw. Rech

auf größerem Gut.
Verfüg. Gefl. Ang.

Stellengeſuche
ledig, bisher als Wirt

nungsführer tätig gew.,
in ungek. Stellung, ſucht Stellung als Be
amter auf ungef. 400 Morg. groß., evtl.
herrenloſ. Gut oder als

Rechnungsführer
Gute Zeugniſſe zur

poſtlagernd Sprottau.

Jch ſuche die Vertre
tung einer

leiſtungsfähigen
eingef. Mühle

zu übernehmen. An
geb. erb. unt. Z 5047
an die Exp. d. Ztg.

Solides, erfahrenes
Hausmädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, ſucht für

ſofort oder ſpäter
Max Fiſcher,

Fleiſchermeifſter,
Rudolſtadt i. Thür

Junges, recht braves
Landmädchen, welches
gut erzogen iſt, als

Hausmädchen

ucht. Bedingung
iſt: ehrl., blitzſauber,
fleißig, willig, be
ſcheiden u. häuslich,
alle ſonſtig. Aeußer-
lichkeiten ſind Neben
ſache.

Frau Friedel Martin,
Mühlhauſen (Thür.),

Kloſterſtraße 5.

Wegen Erkrankung d.
Hausmädchens

ſuche ich für bald bei
gut. Gehalt ein ſolch.
nicht unt. 18 J., ſau-
ber, zuverl., freundl
Aufwartung vorhand.

Fabrikant Sames,
Radegaſt i. Anhalt,

Zum 1. Oktober ſuche
ein ſolides, anſtänd.

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
das ſchon in beſſerem
Häuſern in Stellung
war. Bewerb. mit
Zeugniſſen und Licht-
bild an Frl. Jordan,
Domäne Klietzen bei

Köthen (Anh.).

Suche f. m. Tochter,
18 J. alt, Stellg. als

Haustochter
Angebote n. Steinach

(Thür. Wald),
Poſtſchließfach 31.

Junges Mädchen für
Haushalt in Stadt
Halle zum 1. Oktober

als
Haustochter

Fſuet. Off. erb. u.
3 4085 an die

Exp. d. Ztg. erb.
Zum 1. Okt. geſunde

Haustochter
geſucht. Verſtändnis
für 5- und 9jähriges
Mädchen. Angebote
erbittet Frau

Apotheker Sturm,
Laucha (Unſtr.).

Junges, gebildetes
Mädchen, welches ſich
im Haushalt und
Kinderpflege (Mädel
3 J., Junge 1 J.)ausbilden will, findet
liebev. Aufnahme als

Haustochter

b. vollem Familien-
anſchluß. Bildoffert.
an Dentift A. Fricke,

Leipzig W. 32,
Schloßweg 13b.

Suche ſof. od. 1. Okt.
ein gebildetes, junges
Mädchen als

Haustochter

zu einem kl. Kinde.
Selbige hat Gelegen-
heit, ſich im Kochen
auszubilden.

Hotel Preuß. Hof,
Kölleda.

Saubere
Frau od. Mädchen

zum Reinemachen für
ganz. Tag geſ. Halle,
Gr. Steinſtr. 83, III.

Lehrfräulein
mit guter Schulbildg.,
nicht unter 17 Jahr.
ſ. Konditorei Binder,
Halle, Ranniſcher Pl.

Kochlernende
für ſofort geſucht, n.unter 18 Jahr mit

Familien- Anſchluß
(ſchlicht um ſchlicht).
Angeb. m. Zeugnis-
abſchrift. und Bild

Hotel Zur Poſt
Apolda.

Gutempfohl., verh.
Schweizer

27 J., Kernſtahlhelm.,
ſucht wegen Wirt
ſchaftsumſtellung zum
1. Oktober bei 30 bis
60 Wen und Jung-
vie
Oberſchweizer

ſtelle

Zuſchriften an Paul
Schulze, Gut Stolpe,
Poſt Kyritz, Oſt

priegnitz.

Verheirateter

Schweizer
26 J., ſucht Stellung
für ſof. oder 1. Okt.

Scheidemantel,
Ennewitz, Poſt

Gleſten b. Schkeuditz.

Junger
Schneidergeſelle

ſucht Arbeit.
Angebote erbet. nach

Halle,
Bernhardyſtr. 28, II r

Junger tüchtiger
Fleiſchergeſelle

20 Jahre, firm in all.
vorkommend. Arbeit.,
ſucht Stellung.

Kurt Gröbe,
Schkölen in Thüring.

Junger
Vückergeſelle

ſucht ſofort Stellung,
in Ofenarbeit firm.
Bernhard Walkowiak,

Atzendorf 26.

Vückergehilfe

ſucht Stellung, in
Konditorei erfahren.
Angeb. erb. unter J
7466 an die Exped.

d. Zt4.

Jungverheirateter
Mann, 24 J., ſucht

Dauerſtellung als
Kutſcher

oder Beimann für
Laſtauto. Stadt be-
vorzugt. Otto Adloff,

Kleinballhauſen,
Anger 88.

Suche ſof. Arbeit als
Velfahrer oder
Lagerarbeiter

Nehme auch andere
Arbeit an, beim Um
bau oder Kanalbau
zum Ausſchachten.
Angeb. unt. G 27471
an die Exp d. Ztg.

Suche f. mein. Sohn,
1 Jahre gelernt,
Stellung zur weiter.

Ausbildung
in Feinbäckerei oder
Bäckerei u. Konditor.
Angebote an Väckerei
u. Mehlhandlg. Walt.

Erfurth, Stößen,
Bergftr. 20.

Suche für meinen
Sohn, der die Volks-
ſchule 1929 verläßt,
eine Stelle als

Autoſchloſſer
lehrling

Werte Angebote an
Frau Berta Booſt,

Dammendorf
bei Niemberg.

Selbſtändige, ältere
Putzarbeiterin

ſucht Stellung, auch
tageweiſe. Off. unt.
D 3855 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. 6chneiderin
3 Jahr gelernt, ſaub.
Arbeit gewöhnt, ſucht
Stellg. zum 15. Okt.
Angeb. erb. an C.

Grape, Hettſtedt,
Hoheſtraße 49.

Gutſituiertes
Fräulein

ſucht Stellung in
frauenloſem Haush.
Off. unt. D 3850 an
die Exp. d. Ztg.

Alleinſteh. Frau, 40
Jahre, geſchäftstücht.,

ſucht paſſenden
Wirkungskreis

in Geſchäftshaushalt
od. zu ält. Ehepaar,
alleinſteh. Herrn oder
Dame zum 1. Oktob.
Ang. u. G B 1000
poſtlagernd Gröbzig

(Anh.).
Gebildete Dame, An
fang 40 J., mit viel
ſeitig., langj. Berufs
tätigkeit und beſten
Empfehlungen, ſucht

nur ſelbſtändigen
Wirkungskreis
hauswirtſchaftlicher

Art, wäre bereit, Pen
ſion, Klinik zu über
nehmen. Anzahlung
zur Pacht ſteht zur
Verfügung. Ausführ-

liche Angebote an
E. Goetze,

Bad Köſen i. Thür.,
Berbigſtraße.

Beſſ., kinderloſ. Frau,
Ende 30, erfahren in
Haush., Geſchäft und
Kontorarb., muſikal.,
ſucht Stellung in
frauenloſ. Haush. als

Wirtſchaſterin
wo ſie auch im Ge
ſchäft mit tätig ſein
kann. Halle bevorzgt.
W. Off. u. G 27451
an die Exp. d. Ztg.
Eine jge. Frau ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
in beſſ. Hauſe. Off.
an Friedr. Bujock,

Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.
Geb. Mädchen, 21 J.,
im Haushalt, Koch.
und Nähen durchaus
erfahren, ſucht Stel

lung als
ötütze

bei häusl. Familien
Anſchluß, wo Hilfe
für grobe Arbeit.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. erb. unt. J
27473 an d. Exp. d. Z.

Geb. kinderlieb. Mäd-
chen, 19 J., ſucht z.
1. Okt. Aufnahme als

ötütze
der Hausfrau in beſſ.
Haushalt, wo Hilfe
vorh. Jm Kochen u.
Nähen erfahren. Be-
ſitze gute Zeugniſſe.
Frdl. Angebote unter
Z 27468 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſeres Mädchen,
21 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze

Off. unter W 27465
an die Exp. d. Ztg.
195 jährig. Mädchen
ſucht Stellg. als einf.

Stütze

für Geſchäft n. Haus
halt, am liebſten in
Bäckerei. Kochkennt
niſſe und in allen
Zweigen des Haush.
erfahr., auch im Ge-
ſchäft bewand. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Off. mit Ge
haltsang. erbeten an
Minna Schwarzkopf,
Roitzſch b. Bitterfeld.

Suche zum 1. Oktob.
in der Gegend von
Halle Stellung als
Stütze od. Mamſ.

Bin 21 Jahr und
mit allen Arbeiten
vertraut. Angebote
erbeten an Frieda
Schönbrodt, Prieſter,

Poſt Crenſitz.
Suche zum 1. oder
15. Okt. Stellung als

Mamſell
Alma Graßhoff, bei

Gutsbeſitzer Schnicke,

Spielberg, Poſt
Niederſchmon,

Kreis Querfurt.

Perfekte

Köchin

23 J., war 8 Jahre
in herrſchaftl. Hauſe,
ſucht 1. Okt. Stellung.
Off. mit Gehaltsang.
an Frida Stock, Bad,
Bibra in Thür.

im Haush. erfahren,
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„Graf Zeppelin'“ iſt ſtartklar.

Dr. Eckener empfing die bereits in Friedrichs
hafen anweſenden Vertreter der Preſſe, denen
er u. a. folgendes erklärte:

„Das Schiff iſt Sonnabend fahrklar. Jch
hoffe ſehr, daß es möglich ſein wird, die erſte
Probefahrt am Sonnabend vorzunehmen, zu
mal gegenwäritg eine ganz ausgezeichnete
Wetterlage für Probefahrten herrſcht. Die Aus
führbarkeit dieſer Fahrt hängt aber lediglich ab
von der Möglichkeit, das Schiff aus der Halle
zu bringen. Wir arbeiten hier unter ganz un-
gewöhnlich ſchwierigen Verhältniſſen

Die Halle iſt ſo eng für das große Schiff, daß
wir über dem Schiff nur einen Spielraum von
65 Zentimeter haben und an den Seiten nicht
viel mehr. Der Platz hat in ſeiner Haupt-
richtung nur eine Ausdehnung von zwei Schiffs-
längen und iſt rings umbaut. So können wir
nur mit größter Vorſicht bei Windſtille oder bei
ganz leichtem Winde aus ſüdweſtlicher Rich-
tung das Schiff aus der Halle bringen.

Es iſt deshalb auch ganz unmöglich, einen
beſtimmten Tag für die einzelnen Fahrten mit
Sicherheit vorher anzugeben. Alle Meldungen,
die von ſolchen beſtimmten Terminfeſtſetzungen
wiſſen wollen, ſind ſtets als falſch anzuſehen.
Glücklicherweiſe liegen die meteorologiſchen
Verhältniſſe in Friedrichshafen ſo, daß andere
als ſüdweſtliche Winde relativ ſelten ſind.

Spanien baut Luftſchiffhallen
zum Südamerika- Verkehr.

Die Verhandlungen über den Luftverkehr
nach Südamerika ſind einen bedeutungsvollen
Schritt vorwärtsgekommen. Dieſe Verhand-
lungen zwiſchen der Zeppelin- Geſellſchaft und
den Vertretern der ſpaniſchen Regierung in der
Luftverkehrsgeſellſchaft Colon, die ſeit Jahren
ſchweben, haben jetzt dazu geführt, daß die
ſpaniſche Geſellſchaft Herrera Loring einer
amerikaniſchen Fabrik den Auftrag zum
ſofortigen Bau einer Luftſchiffhalle bei Sevilla
erteilt hat. Dieſe Halle wird zwei großen
ZeppelinLuftſchiffen Raum bieten und damit
größer ſein als alle bisher beſtehenden Häfen.
Sie wird aus Eiſenbeton gebaut. Die Tore
werden Eiſenkonſtruktion ſein. Außerdem wird
neben der Halle eine Waſſerſtoffgasfabrik ge-
baut, mit der bereits begonnen iſt. Dieſer Auf-
trag wird vornehmlich

von deutſchen Firmen ausgeführt.
Auch eine Anlage zur Herſtellung des neuen

Triebgaſes ſoll noch hinzukommen, um den
Betriebsſtoff zu liefern, mit dem die Motoren in
Zukunft ausſchließlich betrieben werden ſollen.
Der Bau eines Ankermaſtes wird erfolgen, ſo-
bald ſich die Erfahrungen mit dem niedrigen
Ankermaſt überblicken laſſen, der in Stagaken
errichtet wird. Aehnliche Anlagen ſollen auf
einem Platz 60 Kilometer von Buenos Aires
gebaut werden. Damit wird Anfang des nächſten
Jahres begonnen werden. Das ganze Projekt
iſt r 10 bis 12 Millionen Peſeten geſchätzt
worden.

Ein Schiffsflugzeug verſchollen.
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit iſt über das

Schickſal des Schiffsleutnants Demougeot und
ſeiner zwei Kameraden beunruhigt, die geſtern
vormittag um 9 Uhr von Bord des Schiffes „Jle
de France“ nach Paris abgeflogen und bisher
noch nicht eingetroffen ſind.

e

Aufgeſiſcht.
Der Flieger de Mougeot, der nach ſeinem

Abflug vom Dampfer „Jsle de France“ ver-
mißt wurde, iſt auf offenem Meere von einem
Dampfer aufgefiſcht worden. Das Flugzeug
ging verloren, die Flieger ſind unverſe

Sechs Kinöer verbrannken
durch eine Benzinex, o en.

An der Eiſenbahnlinie ſüdlich von Hurſt in
der Provinz Ontario brach in einem Hauſe ein
Brand aus, bei dem ſechs Kinder in den Flam-
men umkamen. Die Eltern und zwei andere
Kinder konnten gerettet werden. Eine Haus-
angeſtellte erlitt ſchwere Brandwunden. Der
Brand iſt darauf zurückzuführen, daß man ver-
ſucht hatte, das erlöſchende Küchenfeuer mit
Benzin wieder in Gang zu bringen.

Korömanns Mörder iſt geflohen.
Als „EiſenbahnSpezialiſt“ bekannt Mit falſchem Paß aus Harburg entkommen.

Als Mörder des Direktors Nordmann kommt
nach den polizeilichen Ermittlungen der Gelegen-
heitsarbeiter Emil Hoppe, geboren am 1. Januar
1899 in Lindau Kreis Plöhn) in Frage. Der
Genannte hat ſich etwa vier Wochen unangemeldet
in Harburg aufgehalten und von dort aus zahl
reiche geheimnispolle Streifzüge unternommen.

W der mehrfach vorbeſtraft iſt,
enutzte die 1. und 2. Klaſſe in D- Zügen,

um, wie er ſelbſt geäußert haben ſoll, die Be
kanntſchaft von Herren zu machen, denen er Bil-
der zu verkaufen ſuchte. Am letzten Freita ken
Hoppe ſeinen Harburger Unterſchlupf verlaſſen
und am Dienstag iſt er ſehr aufgeregt
nach Hauſe zurückgekehrt. Seine KQuartier-
leute wollen in u Beſitz eine Piſtole von
Kaliber 6,35 Millimeter bemerkt haben. ger
will man bei Hoppe ein goldenes Etui und ver-
ſchiedene andere Schmuckſtücke geſehen haben. die
von dem Raubüberfall herrühren können. Auch
die Beſchreibung, die der im Nachbarabteil mit
dem Ermordeten reiſende Herr von dem vermut-
lichen Täter gegeben hat, trifft auf Hoppe in

allen Einzelheiten zu. Die Harburger Polizei
t alle Hebel in Bewegung n um den
lüchtigen dingfeſt zu machen. Vermutlich beſitzt

der Verdächtigs
einen Paß auf den Namen William Miller.

Da er mehrere Sprachen ſpricht, iſt mit
der Möglichkeit ſeines Entkommens über die
Grenze zu rechnen.

Der frühere Maler Hoppe iſt, wie die Nach
forſchungen ergeben ein Mann, der die
Oeffentlichkeit ſchon öfters beſchäftigt hat. Sein
Vorſtrafenregiſter iſt lang und ger ehrmals
iſt er darunter auch mit Zuchthaus wegen Zug-
diebſtahls, Raubes und Betruges beſtraft. Neuer-
dings wird er von der Staatsanwaltſchaft Lübeck
wegen Betruges ſteckbrieflich geſucht. Zu ſeinen
Schwindeleien gehörte es u, a.,

Bilder bekannter Meiſter zu kopieren
und ſie dann als Originale zu verkaufen. Wegen
dieſer Bilderſchwindeleien hat Hoppe auch bereits
vor Gericht geſtanden. Bei anderen Betrügereien
legte er ſich den Namen „Fürſt von Skan-
derborg“ bei.

Die Stinnesverbindungen nach Wien und Paris
ſind aufgeklärt.

Jn der Stinnesaffäre iſt am Dienstag
vormittag eine neue Verhaftung erfolgt. Am
Schluß ſeiner Vernehmung wurde der Direk-
tor Leo Hirſch feſtgenommen, da er unter dem
dringenden Verdacht ſteht, ſich aktiv an den
Kriegsanleiheſchiebungen beteiligt zu haben.
Die Verhaftung Hirſchs iſt die Folge der Feſt
nahme von Bela Groß in Wien und der Er-

der deutſchen Beamten in Oeſter
reich.
Dem Unterſuchungsrichter war bereits ſeit

Wochen bekannt, daß Hirſch in die Stinnes-
affäre verwickelt ſei und daß Hirſch früher mit
Groß und mit Direktor Nothmann in Ver-
bindung geſtanden hat. Darüber hinaus wußte
man aber auch, daß Hirſch, der ſich ſelbſt einen
möglichſt harmloſen Anſtrich zu geben verſuchte,
in Paris tätig geweſen iſt, und

dort mit der Gruppe Calmon-Levite
in enger Fühlung geſtanden hat.

Schon unmittelbar nach der Feſtnahme von
Direktor Nothmann wurde auch Hirſch vom
Unterſuchungsrichter nach Moabit geladen und
dort mehrfach verhört. Dabei betonte Hirf.
immer wieder, daß er wohl den Perſonenkreis
der Kriegsanleiheſchieber kenne, daß er ſelbſt
ſich aber in keiner Weiſe ſtrafbar gemacht habe.
Hirſch, der früher in Wien geſchäftlich als
Makler tätig geweſen iſt, iſt erſt ſeit einigen
Monaten in Berlin und bekleidet ſeit acht
Wochen bei dem öſterreichiſch-deutſchen Reiſe-
und Verkehrsbureau einen Poſten als Direktor.

Durch die Verhaftung von Bela Groß und
durch deſſen n wurde jedoch das,
was die Unterſuchungsbehörde bisher nur
vermutet hatte, zur Gewißheit.

Groß gab an, daß bei den Verhandlungen
zwiſchen ihm und Direktor Nothmann Hirſch
eine wichtige Rolle geſpielt habe, und daß Hirſch
auch mehrfach in Paris geweſen ſei, um dort
mit den franzöſiſchen Beteiligten über die Ver-
wetrung und Anmeldung der Kriegsanleihe-
ſtücke zu beraten, auch mit dem früheren Depu-
tierten Calmon und mit Levite enge Fühlung
aufrechtzuerhalten. Durch Calmon ſelbſt hatte
der Kommiſſar Dr. Heinzmann von dem Wir-
ken Leo Hirſchs Kenntnis bekommen, ohne daß
es damals möglich geweſen wäre, einzu-
ſchreiten. Hirſch wird ſich jetzt wegen ſeiner

Vermittlertätigkeit als Angeklagter zu verant-
worten haben.

Die Verhaftung Hirſchs erfolgte wegen drin
genden Tatverdachts und wegen Fluchtgefahr,

da der Feſtgenommene Auslandpäſſe beſitzt und
wohl kaum allzulange mehr in Berlin geblieben
wäre, da ſich bei den letzten Vernehmungen
das Netz immer enger um ihn gezogen hakte.

Die Unterſuchung gegen Hugo Stinnes
wird ſich in Anbetracht der neuen Verhaftung
noch einige Zeit länger hinziehen.

Die erſte Vernehmung
von Leo Hſrſch.

Der in der Stinnesaffäre am Donnerstag ver
Oeſterreicher Leo Hirſch, Direktor des

eutſchöſterreichiſchen Verkehrsbureaus, iſt am
I7git dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
und eingehend vernommen worden. Er wird
baldigſt, je nach dem Verlaufe ſeiner Verneh-
mung, Hugo Stinnes und den anderen Beſchul-
digten gegenübergeſtellt werden.

Sonſt iſt in der Unterſuchung der Betrugs-
affäre, ſoweit Berlin dabei in Frage kommt,
gegenwärtig ein gewiſſer Ruhepunkt zu verzeich-
nen, da man zunächſt die Vernehmung des in
Wien verhafteten Kaufmanns Bela Groß und
anderer in Wien anſäſſiger und verdächtiger Per-
e abwarten will. Die Berliner Strafver-
olgungsbehörden haben einen öſterreichiſchen

Richter erſucht, die Vernehmungen in Wien zuleiten. Außerdem ſind in Wien mehrere Ber-
liner Kriminalbeamte tätig. Nach den letzten
Mitteilungen iſt wieder anzunehmen. daß
noch weitere Verhaftungen vorgenommen werden

müſſen.
Jm übrigen ſcheint es, als ob ſich die ganze An-
gelegenheit immer ſenſationeller geſtalten wird.
Jedenfalls ſind Gerüchte verbreitet, die geeignet
ſind, Aufſehen zu erregen.

Vor einiger Zeit ſtürzte ſich in Wien der
polniſche VBankier Silbermann aus dem Fenſter,
wobei ein Straßenpaſſant verletzt wurde.
Wenige Tage ſpäter verübte der Berliner
Bankier Drucker Selbſtmord durch Erhängen.
Wie nun behauptet wird, ſollen dieſe beiden
Selbſtmorde im Zuſammenhang mit dem Fall
ſegne und den Kriegsanleiheſchiebungen

ehen.

Ein neuer Höhenweltrekorö
der Junkers-Werke.

Die Junkers-Werke haben beim Deutſchen
Luftrat einen neuen Höhenweltrekord zur Aner-
kennung durch die „Federation Aeronautic Jn-
ternational“ angemeldet, da Diplomingenieur
Schinzinger mit einem Junkers-Flugzeug der
Type W 34 mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt den
bisherigen Rekord von 6805 Metern um rund
1000 Meter zu ſchlagen vermochte.

Der FſchaffenburgerHockeyklub verunglückt

Auf der Rückfahrt von einem Hockeyſpiel in
Kreuznach erlitt eine Mannſchaft des
Aſchaffenburger Hockeyklubs einen ſchwe-
ren Autonnfall. Als der große Lieferwagen,
auf dem ſich etwa 40 Spieler befanden, auf der
Landſtraße einem plötzlich vor ihm haltenden
Auto ausweichen wollte, ſauſte der Wagen in
voller Fahrt gegen einen Banm. Vier Spieler
erlitten lebensgefährliche Verletzungen und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt.

die Verheerungen des tropiſchen
Orkans in Weſtindien.

Da die Kabel- und Radioverbindungen mit
Portorico noch nicht wieder hergeſtellt ſind,
liegen noch keine vollſtändigen Berichte über die
Ausmaße des Schadens vor, den der tropiſche
Orkan in Weſtindien a hat. Unvoll
ſtändigen und indirekten Berichten zufolge ſind
in der Umgebung von San Juan (Portorico)
etwa 80 Prozent der Häuſer zerſtört oder be
ſchädigt worden. Hoſpitäler und andere große
Gebände wurden abgedeckt, Bäume wurden ent
wurzelt und viele Kaffee-, Bananen- und
Kokosnußplantagen ſind vollkommen zerſtört
worden. Die Zahl der Toten iſt noch unbe
ſtimmt. Thomas Benner, der Rektor der Uni
verſität in San Juan, hat an die Aſſociated
Preß einen Hilferuf gerichtet. Benner beſich
tigte das verwüſtete Gebiet innerhalb eines
Umkreiſes von ſieben Meilen und berichtet, daß
der dort Faerichtete Schaden allein in die Mil
lionen geht.er Peacifikdampfer „Orcoma“, auf dem der
britiſche Staatsſekretär Sir Auſten Chamber-
kain ſeine Erholungsreiſe unternimmt, befindet
ſich auf der Fahrt nach Kuba und dürfte in den
Orkan geraten ſein. Wie die Wetterwarte Neu
york bekannt gibt, wird

die Windſtärke, die der Orkan in San Jnan
am Donnerstag nachmittag erreichte, auf 150-
Stunden- Meilen geſchätzt.

Das amerikaniſche Rote Kreuz hat das Rote
Kreuz von Portorico um einen eingehenden
Bericht über die Sturmſchäden und um Vor-
ſchläge für die Hilfeleiſtung erſucht. Der Fracht
dampfer „Edith“ iſt während des Orkans un
weit San Juan an der Küſte aufgelaufen. Be
vor der Orkan Portorico erreichte, richtete er
auch auf dem Virgin-Jsland und auf Marti-
nique großen Schaden an.

Wie man aus San Juan berichtet, ſind die
Gebäude der Univerſität Portorico ſchwer be-
ſchädigt worden. Der Schaden wird auf 300 0
Dollar geſchätzt. Die Ortſchaft San Turce bei
San Juan wurde dem Erdboden gleichgemacht.
Die Piers an der Waſſerfront von San Juan
wurden teils vom Sturm umgeweht, teils durch
die Sturmflut hinweggeſpült.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
ſind bei dem Tornado im nordöſtlichen Ne
braska 13 Perſonen ums Leben gekommen. Von
den zahlreichen Verletzten dürften viele kaum
mit dem Leben davonkommen. Auf einer Farm
wurde ein kleines Kind von dem Sturm erfaßt
und 800 Meter weit fortgeſchleudert.

Tornado über U. S. A.
20 Perſonen getötet, viele Hunderte verletzt.

Zwei Tornadoſtürme, die ſich quer über die
weiten Gebiete Nebraskas und Nord
dakotas verbreiteten, richten überall in
ihrer Vahn außerordentlich ſchwere Schäden an.
Nach den bis heute früh eingegangenen Mel-
dungen ſind zum mindeſten 20 Perſonen ge-
tötet und Hunderte verletzt worden. Die Zahl
der Toten wird ſich wahrſcheinlich noch weit
höher ſtellen, da zahlreiche Ortſchaften in Mit
leidenſchaft gezogen wurden.
Jn Walthill, im Staate Nebraska, wurden

von dem Sturm vier Landſchulen, die von den
Schülern beſucht waren, vollſtändig vernichtetwobei mehrere Kinder umkamen und 25 verletzt
wurden Ein Sonderzug mit Aerzten und Ret-
tungsmannſchaften iſt nach den Unglücksſtellen ab
gegangen. Die kleine Stadt Davis in Süddako-
ta, die 250 Einwohner zählte, iſt gur noch ein
Trümmerhaufen.

DD1ELS.-A2—2j—adße3er e

Kohlenſäureausbruch in einer Grube.

Aus Waldenburg in Schleſien wird be
richtet: Am Freitagnachmittag erfolgte auf der
Glückhilf-Grube Hoffnungsgrube in Nieder
Hermsdorf ein ſchwerer Kohlenſäureaus-
bruch, von dem 26 Arbeiter betroffen wurden,
Mit ungeheurer Gewalt erfolgte die Exploſion,
wodurch etwa 600 Wagen Kohle gelöſt wurden.
Die im Vorort arbeitenden drei Leute wurden
verſchüttet und konnten bisher nicht
werden. Die Kohlenſäure verbreitete ſich ſchnell
in den benachbarten Arbeitsorten, wobei

weitere 2z Mannin Mitleiden-
ſchaft gezogen

wurden. Die Rettungsmannſchaften wurden ſo
fort eingeſetzt. Die 23 Mann konnten nach
kurzer Zeit zutage gefördert werden, von denen
zwei in das Knappſchaftslazarett übergeführt
werden mußten. An der Bergung der drei Ver
ſchütteten wird fortgeſetzt gearbeitet.
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Sller-Verhaufsſage

Vom 12. bis 22. September 1928 erhalt

jecder Kàufer
eines Bettes bei sofortiger Kasse einen

Matraden-Sctoner 9rals

Auf alle anderen Waren, Küchen, Schlaf-
zimmer, Schränke usw. (auber Betten
und Zubehör)

102 RabattAuf Wunsch Zahlungserleichterung
zu meinen bekannt billigen Kassepreisen

Möbel- und Bettenhaus

ARTMAMN M
Merseburg, Johannisstr. 4
I Die richtige Quelle II

Für alle Kranken
bin ich jeden Freitag ab 28. September,
morg. 9-12, nachm. 2 Uhr, zu ſprechen.
Der Verſuch macht klug! Der Worgenurin
iſt bitte mitzubringen.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten C. -Leib-
und Hütthalter. Da

C. Holle, Merſeburg, Brauhausſtr. 4

Jede Dame faſt ſtangenlos, iſt er bequem

G. e und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappès
an Am Damm. an

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangeltfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1662

Lieterung komol. Wäscherei-Anlagen.

Der Ortsausſchuß
zur Forderung ver Volkswohlſahrt

im Zweckverband Leuna veranſtaltet am
Donnerstag, den 20. September d. J-
um 20 Uhr im kleinen Saal des Ge'ellſchafts
hauſes des Ammoniakwrkes einen Vortrag
der Frau Schulrat Schäfer Saalfeld über
das Thema:

„Die Gefährdung der Jugend
durch die Umwelt.“

Die Eltern, Erzieher und die reifere Jugend
des Zweckverbandes Leung werden auf dieſen
Vortrag aufmerkſam gemacht und zu die em
eingeladen.

Röſſen, den 14. September 1928.
Der Verdandsvorſteher des Zweckverbandes Leunna.

Cornely.

mit ſämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

vorm M. Ehrlich

komme zum Maßnehmen.

eppiche ohne Anz.

in 10 Monatsraten
Verl. Sie sof, bemust.
Offerte.

Union A. G.
Berlin S. 42,Oranienstr. 42

Gutes Piand,

1 Jahr geſpielt,
300 M. unter Preis

zu verkaufen.

Klavier Maercker

Halle
Waiſenhausring 1b

m Franckeplatz.C am Franckeplatz

29.-
koſtet die Anfertigung

eines modernen
A Mantels oder

nzuges

Halle a. S.,
Leipziger Straße 69.

Poſtkarte genügt,

PDoe M Müucler
Burgſtraße 6.

Uerludunsrneel

e
Bigene Fabrikation, daher
billig ste Bezagsquelle,
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Arztvom Sonntagsdiensi
(nicht för Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebarg).
Sonntag, d. 6. Septbr.

Herr Dr. Gürich
Friedrichstr. 25. Tel. 619.

Sonntags bzw. Nach
dienst der Apotheken:
sonntag, d. 16. Septembe

Stern Apotheke
Nachtdienst v. 15. 9. 21. 9

Ereignisse
von größter Bedeutung
sind in Vorbereitung

Schon in den nächsten Tagen
hören Sie mehr von uns

AuSSTELLUNG
BAUEN UND WoHNEM

MIETWOHNUNGEN
HEIMSTATTEN
HAUSRAT Mös El

SEPTEMBER OKTOBER

Sonntag, 16. Septbr., abends 8 Uhr
die berühmten Leipziger

Kryſtallpalaft Gänger
Gänzlich neues Programm. So hat man noch

Vorverkauf 1. Mk., 1.50 Mk. bei Kaufmann
Schurig, Obere Breite Straße 7.

SONDERSCHAU AHAG- SOMMERFELD
MONTESSORI KINDERHEIM

Fahrverbindung: Wannseebahnhof Zeh'endorf-Mitte, V- Bahnhof Thiol-
platz, Autobus- Linie 7 u. 20 Täglich 10 bis 20 Uhr Eintritt Rm.

Auswärtige
Theater.

W Fchützenhaus Lichtſpiele

in Mi cheln.

Sonnabend abend Pro
grammänderung:
„Die Texasreiter.“
„Das Sündenſchiff.“

Lichtſpiele „Stadt Leipzig in
Bad Lauchſtädt.

Sonnabend, abends /9Uhr
„Dr. WMonnier und die
Frauen.“ „Der Pro
feſſor mit dem Bubi-
kopf.“ Opelwochenſchau

Weiße-Wand-Lichtſptele „Gol
dener Ftern“ in vad Lauch
ſtädt.

Sonntag, abends 8,20 Uhr
Wogen der Leidenſchaft.
Vorſicht, Kürbiſſe Die
Wunder des Waſſer-
tropfens.

R Ker- Lichtſpiele in Bad Dürren

perg.
Bis Sonntag

„Freiwild“. Bei
programm.

Sonntag, nachm. 3 Uhr
Kindervorſtellung.

Lung Lichtſpiele in Lützen.

Sonnabend und Sonntag
„Wenn Wenſchen rei
zur Liebe werden.“
„Bobby u. der Klapper
ſtorch.“ Emelkawoche.

ztadttheater in Halle.
Sonntag, 19,30 Uhr
„Lady X.

Walhalla in Halle.
Tempo, Tempo, Tempo!

Ufa in Halle, Leipziger Etrapt

Raſch ein Baby!
Ufa in Halle, Ale Promenade

Dyckerpotts Erben.
C J. in Hale, am Riedegplaßz.

Robert und Bertram!
C. T. in Halle, Gr. Alrichſtrage.

Robert und Bertram!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr

Maria Stuart.
Reues Theater in Leipzig.

Sonntag, 19,30 Uhr
Der flie ende Holländer

Ahes Theater in Leiyng.
Sonntag, 189,30 Uhr
„Und das Licht ſcheinet
in der Finſternis.“

Operettenhans in Leiptig.
Sonntag, 15,80 Uhr
Der Better aus Dingsda.
Sonntag, 20 Uhr
„Wiener Blut.“

ſhauſpielhans in Leipſig.
Sonntag, 20 Uhr
„Der Prozeß der Mary
Dugan.“

Metall-Eisu- Betten
dtahlmatratzen, Kinderbetten

Chai ſelongues, GSchlafzimmer

günſt. an Private. Kat. 1648 r
Eſſenmöbelfabriß Suhl (Thür.)
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Lichtspielpalast „Sonne“

Sonntag, den 16. September, vorm. 11 Ubr
lngenieurschule Bad Sulza,/ Thür.

Höhere zechnische Lehranstalt
Maschinendan, Elektrotechnik, Gas- ond Wasser-

Progrt. kostenlos.technik, Chemie, Flagwesen.

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

StimmungsmusikS

Filmvortrag
Kapitän Carl Held, Bremen

lm „wilden“ Westen
Strandſchlößchen
Sonntag, den 16. Septb., von nachm.
4 Uhr an

großer Kavalier Ball
Flotte Muſik Neueſte échlager Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Witt.

Collenbey
Sonntag, den 16. September 1928:

Erntedankfest
nachmittags ab 4 Uhr: Jazzband.
Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Gaſthaus Netzſchkan
Zum Erntedankfeſt
Sonntag, den 16. September 1928

Ballmuſik Anſang 4 Uhr
Es ladet freundlichſt ein Ernſt Gerdes.

Des Films
„Das schaffende Amerika

zweiter Teil

Handel Industrie Wirtschaft
Technik Naturschönheiten

Indianer u. a. m.
H

Hersteller: Döring-Film- Werke Hannover in
Gemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen

Preise: Mk. --.70, I. 1.30, 1.50, 2.
Jogendl.: Mk. 30, 60, 1.00
Vorverkauf: an der Kasse der Lichtspiele

Naheres siehe auch Plakate

mm mee er e er e ernennen

Sonntag, den 16. Sept.
blndor Erntedankfeſt

Von 4 Uhr und 8 Uhr an

Groß er BallEs ladet ergebenſt ein A. Conrad.

Merſeburg:
Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ The-

aterabend des Dramatiſchen Vereins
„Euterpe“ mit Ball.

Sonnabend, abends 8 Uhr, im Schützenhaus
8. Stiftungsfeſt des Schrebergarten-
vereins „Gute Hoffnung“, e. V., Ko-
lonie I.

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, aus Anlaß
des Erntedankfeſtes, Tänzchen des
B. C. Preußen, e. V., im Kaffeehaus
Meuſchau.

Lennewitz:
So abend im Gaſthof Hippe Sommer-

vergnügen des Jugend vereins „Jugend-
luſt“.
Mücheln:

Sonnabend, abends 8 Uhr, Herbſtvergnügen
des Sportring.
Meuſchau:

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, großer Ball
des Turn und Sportvereins „Jahn“.
Löpitz:

M BVeranſtaltungen.
Kötzſchen:

Sonntag, von abends 6 Uhr an, Herbſt-
vergnügen des Sportvereins „Schwalbe“
im Gaſthaus Lindner.
Reipiſch

Sonntag, von
vergnügen
„Humor“.
Goddula:

Sonntag, von mittags 12 Uhr an, großes
Preiskegeln und -Schießen des Kegel-
klub „Schiebe-Kiſte“ mit Preisvertei-
lung. Endſchub abends 7 Uhr. An-
ſchließend Feſtball mit Beluſtigungen,.
Lützen

Sonntag, abends 7 Uhr, im „Schützenhaus“:
Herbſtvergnügen des Reichsverbandes
deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener.

Stöbnitz:
Sonntag, von abends 2/,8 Uhr an, Herbſt-

vergnügen des Mandolinen- und Gir-
tarrenvereins Neumark- Bedra mit

abends 7 Uhr ab, Herbſt-
des Geſelligkeitsvereins

Sonntag, von abends 8 Uhr an, Ball des
Radfahrervereins „Jugendluſt“. Konzerteinlagen.

nicht gelacht. U a. „Er bezahlt keine Steuern.

h

h

e
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16. September 1928

Merſeburger Feitung Kreisblatt Werſeburger Kurier

Die Grundſteinlegung zum Bibliothekbau des Deutſchen Muſeums in München
1. Ankunft des Reichspräſidenten zu dem Feſtakt vor dem Deutſchen Muſeum. Zur linken Seite des Reichspräſidenten Miniſterpräſident Dr. Held, rechts von ihm Reichsinnenminiſter
Severing und Oberbürgermeiſter Scharnagk von M 2. Blick auf das Deutſche Muſeum von der Hochſtraße aus. Unten die ländlichen Häuschen der Münchener Vorſtadt Au.

elnen techniſchen Zweige. Arbeiter einer Münchener Wachswarenfabrik mit den Sinnbildern des alten Gewerbes,
5. Arbeiter der Maſchinen-

Gruppen von Arbeitern verſinnbildlichten bei dem Feſtakt die ein
der Wachszieherei. 4. Mannſchaft aus den oberbayeriſchen Bergwerken in der Knappentracht mit einer rieſigen Grubenlampe als Sinnbild des Bergbaues.

fabrik Maffei mit den Sinnbildern des Lokomotivbaues.



2

2

17

2

2

2

5

7

0

0

2

7

4

2

9

7

9

u

2

2

7

4

2

d

9

7

7

27

3

7

4

7

2

h

7

c

4

7

c

7

0

7

9

7

2

7

b

n

d

7

7

7

7

7

7

7

2

2

a.

0

7

7

7

7

7

7

n

9

M 0D00000000000000000000000000000000000000000000000000000000

0000000000000000000000600000000000000000000000000000020000000000000000000000060000000050000000000000000000000000000000000000000000

re

ar

Feierliche Beiſetzung des franzöſiſch en Handelsminiſters Bokanvwski.
Faſt ſämtliche Mitglieder der franzöſiſchen Regierung waren bei der ehren anweſend. Der Trauerzug mit dem blumengeſchmückten Sarg

auf dem Wege zum Friedhof au

ne e

Raquel Meller in Berlin.
Die weltberühmte ſpaniſche Vortragskünſtlerin Raquel
Meller abſolviert im Monat September ein Gaſtſpiel an

der Berliner Scala.
Raquel Meller in ihrer Garderobe.

dem Montmartre.

Ein Kraftwerk für eine ganze Stadt.
Der amerikaniſche Erfinder George E. Faucher zeigte in Los Angeles
(Kalifornien) ein Modell eines Kraftwerkes, das imſtande iſt, eine ganze
Stadt mit Elektrizität zu verſehen. Die eigentümliche V-förmige Anlage
iſt 1000 Fuß lang. Sie iſt mit der Breitſeite an der Küſte t und
ſchwimmt auf der Meeresoberfläche. Die Wellen, die ſtändig an die An
lage anſchlagen, erzeugen genügend Kraft, um die Turbinen ſtändig in

Bewegung zu halten und ſo den Strom zu erzeugen.

Arithmogriph.
1 6 7 8 6 9 10 Sumpfvogel2 t 12 7 6 Raubvogel8 183 14 15 7 16 17 7 Stelzvogel
4* 14 4 Nachtvogel2 12 8 2 5 18 9 roßer Seevogel5 2 8 7 ekannter ſchwarzerVogel.

Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen ſechs Vogel-
namen ergeben, von oben nach unten r wiederum
den Namen eines großen auſtraliſchen Vogels.

Wandlung.
Als Dichtung in der Zeiten Lauf
Weiß manches Herz 49 zu erheben.
Setz einen anderen Kopf mir auf,
Gleich muß ich dir den Abſchied geben.

Reimrätſel.
Der Tiſchler, der hat's bei der Arbeit bequem,
Der braucht ſich nicht placken und ſchinden,
Er nimmt nur ein Brett, ſägt ein Stückchen heraus
Und ſchon iſt das Möbel zu finden.

Moderner Jnduſtriebau:
Otto Bartning: Modell eines keramiſchen Werkes

für Berlin-Tempelhof, 1924.

einem Jahre im Propyläen-Verlag, Berlin, erſchienen iſt,
und deſſen reichhaltigem Anſchauungsmaterial wir auch
unſere Bilder entnommen haben. Es zeigt die gigantiſche
Entwicklung auf, die die Baukunſt nach den Niederzeiten
genommen hat, deren typiſcher Ausdruck das Bauweſen der
ſogenannten Gründerjahre, die „Stilarchitektur“ der letz-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts, war. Nur ein Gebiet
der Baukunſt, ſchreibt Platz, blieb von der Tragik dieſer
Uebergangszeit faſt ganz verſchont: die Jngenieurkonſtruk-
tion. Vom zweckbeherrſchten Jngenieursbau gehen die
neuen Stilelemente aus. Die menſchliche Gemeinſchaft
ſchafft ſich in der modernen Architektur wieder den plaſtiſch
architektoniſchen Ausdruck ihres Form und Gemeinſchafts
willens. Platz bringt auf 375 Bildſeiten eine umfaſſende
Ueberſicht, die ſeine Ausführungen äußerſt wirkungsvoll
unterſtützt.
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Blick über Athen,
dem Zentrum der wochenlangen griechiſchen Fieberſeuche.

Fieberkranke in einem der vielen Hoſpitäler in Athen,
die alle überbelegt ſind, ſo daß noch zahlreiche Hilfskrankenhäuſer eingerichtet werden mußten.

Wie ein Schreckgeſpenſt laſtete auf der Bevölkerung Griechenlands das
umfaßte die Zahl der Erkrankten 400 000. Unſere Bilder bringen einig
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Die moderne Fabrik
Es iſt für unſere Zeit bezeichnend, daß

zuerſt der wirtſchaftliche Zweckbau den
modernen Architekten als Aufgabe reizte.
Und wie nirgends ſonſt finden wir auch auf
dieſem Gebiete repräſentative und richtung-
weiſende Löſungen, von denen man einige,
wie die Bauten von Peter Behrens, Erich
Mendelsſohn u. a., faſt als endgültig hin-
ſtellen kann. Die Grenzſcheide zwiſchen Jn-
genieur und Architekten ſcheint aufgehoben
in jenen Sinnbilden, die in ihrer groß-
artigen Sachlichkeit zu einem neuen Schön
heitsbegriff führen, jenen wieder uralten
Schönheitsbegriff, wie er in der Harmonie
von Mittel und Zweck liegt. Der moderne
Fabrikbau ſteht zwar an exponierter Stelle
in der modernen Architektur, ordnet ſich aber
in ſeinen Tendenzen jener Geſamtauffaſſung
unter, die eben einer Kultur ihre Richtung
weiſen. Wer das Verſtändnis ihrer Form-
geſetze ſucht, findet es in einer Geſamt-
betrachtung der architektoniſchen Beſtre-
bungen unſerer Zeit. „Die Baukunſt der
neueſten Zeit“ iſt der Titel eines umfaſſen
den Buches von Guſtav Adolf Platz, das vor

Das furchtbare Untergrundbahn- Unglück in New York,
das einige 20 Tote und über 100 Verletzte forderte Einer der Eingänge zu dem Untergrundbahnhof Times Square, der Unglilcksſtätte.

Das Bild wurde gleich nach dem Unglück auf genommen. Man ſieht Wagen der Feuerwehr, Krankenwagen und Polizeifahrzeuge,
die ſofort nach der Meldung des Unglücks zum Times Square eilten.

Links-
Der Dichter Cle-
mens Brentano,
einer der charakteri-
ſtiſchen Vertreter der
deutſchen Romantik,
deſſen 150. Geburts-
tag ſich am 9. Sep-

tember jährte.

Rechts:
Ludwig Richter,

der gemütvolle
Schilderer idylli-
ſchen Volkslebens im
Bilde, der große
Landſchaftsmaler u.
Holzſchnittkünſtler,
würde am 28. Sep-
tember ſeinen 125.
Geburtstag feiern.

Recht s:

Präſident
D. Kapler,
Nachfolger

Söderbloms.
Der Präſident des
Deutſch-evangeliſch.
Kirchenausſchuſſes,

D. Kapler Berlin,
wurde auf der Pra-
ger Kirchen-Konfe-
renz als Nachfolger
von Erzbiſchof Sö-
derblom zum Vor
ſitzenden der Welt-
kanferenz für prak-
tiſches Chriſtentum

gewählt.

t

F

Verſchieberätſel.
Untenſtehende Wörter ſind untereinandergeſtellt ſo zu

verſchieben, daß zwei neue Buchſtabenreihen von oben nach
unten geleſen, die Namen von zwei Berliner Vororten
ergeben.
Himbeersaft Arena Imme Kklepper Pagode

Elbing Anhalt Laon kHauff.
J

Auflöſungen der vorigen Räctſel.
Der Kamm: Wagerecht: Schleſien, ſenkrecht: 1. Sagan,

2. Hunte, 3. Eſſen, 4. Jller, 5. Nauen.
Logogriph: Duell Duett.

Der ftechnische Bau von Herue
im Gegenseatz zu dem Von gestern

Altes Waſſerwerk (links) am Weidendammſee Breslau, Mitte des
19. Jahrhunderts, in ſeiner ungeformten Nüchternheit (nicht Sachlich-
keit der Gegenpol zu dem reinen formſchönen Zweckbau des Die Wörter: Kotwild, Kleiber, Flunder und eine hier Scharade: Lebertran.

Kokskohlenturmes der Zeche Anna ll bei Alsdorf. noch nicht benannte Affenart ſind richtig in die Felder Magiſches Quadrat: Senkrecht und wagerecht: 1. Kemal,
Zwei verſchiedene Zeiten und zwei verſchiedene Formſprachen! nebenſtehender Figur einzuſetzen. 2. Epode, 3. Moſes, 4. Adele, 5. Leſer.

2

espenst in Athen

a 3
h

Die Menge ſteht vor fliegenden Arzueiſtänden und Eisverkäufern an,
ten. um ſich gegen die Fieber-Epidemie mit Schutzmitteln zu verſorgen.

lands das raſend um ſich greifende Dengues-Fieber. Allein in Athen Arbeiter beim Beſtreichen der Bordſchwellen und Vürgerſteige mit Kalk
ngen einige charakteriſtiſche Aufnahmen aus den Athener Fiebertagen. auf Veranlaſſung der Regierung gegen den Fieberbazillus.
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e nene
Deutſchlands

jüngſter Filmſtar.
Bobby Burns mit
ſeiner großen Kollegin
Lya Mara während
einer Aufnahmepauſe

ihres Defu-Films
„Mary Lou“.
Phot. Defina.

x

Links:
Schauſpieler, Film-

ſchauſpieler und
Filmregiſſeur

Wilhelm Dieterle,
deſſen Jnſzenierung des

Defu-Films „Die
Heilige und ihr Narr“
nach dem vielgeleſenen
gleichnamigen Buch von

Agnes Günther Auf-
ſehen erregte.

Phot. Kipho-Harlip.

Corinne Griffith,
die beliebte amerikaniſche
Filmſchauſpielerin, auch in
Deutſchland durch zahlreiche

Filme bekannt.
Phot. Defina.

Links:
Nächtliche Begegnung.

Guſtav Froelich und Dita
Parlo in einer Szene aus dem
Erich Pommer-Film der Ufa
„Heimkehr“, deſſen überaus
freundliche Aufnahme an-
läßlich der Berliner Urauf-
führung ihm auch bei den
weiteren Vorführungen in
der Welt treu bleiben dürfte.

Phot. Ufa.

r 00000000000000000000000000000000000000 ne XXxX X

Keanedisches Panorama
Modernes Hotel an einem der Seen in der Provinz Alberta, mit Schwimmbaſſin und Blick auf das Felſengebirge.
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